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Heraus aus dem Parteisumpf ?

Wählt einen Kührer und kein Parteiprogramm .
Der Wahlkampf auf

dem Höhepunkt
lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .j

B. Berlin . 28. März.
Berlin steht heute im Zeichen des heftigsten

Wahlkampfes und man hat durchweg den Ein-
druck , daß das Interesse an den Wahlen diesmal
noch stärker ist als in den Tagen vor dem
7 . Dezember. Ta die meisten Büros heute schon
in den ersten Nachmittagsstunden geschlolsen
hatten , bewegten sich gegen Abend gemaltige
Menschenmengen in den Hauptstraßen alter
Stadtteile . Die Parteien ließen zahllose Kraft-
wagen mit Dahnen und gackeln durch die Stra -
ßcn fahren . Wahlaufrufe bedeckten das Plaster
in dicken Schichten. Schwarz -weiß - rote , ' chwarz-
rot- goldne Fahnen flatterten von den Häuser -
fronten.

Auch in der Preise wird noch einmal ein ge-
waltiger Ansturm aus die Schwankenden und
Flauen gemacht. Die nationalen Abendblät -
ter bringen Bilder von Jarres mit flammenden
Aufrufen. Vorwärts und Rote Fahne weit-
eisern miteinander an blutrünstigen Drohungen
und wilden Beschimpfungen . Die demokratische
Presse steigert die Jntensivität ihrer Werbe -
arbeit für ihren Kandidaten zu einem Grade,
der auf ernsthafte Menschen keinen Eindruck
mehr machen kann .

Kein weiterer Schritt Deutsch«
lands in der Sicherheitsfrage

Deutschland wartet ab.
TU. Berlin . 28. Mär, .

Wie die Telegraphen- Univn an zuständiger
Stelle erfährt , entspricht die auch von deutschen
Blättern in großer Aufmachung gebrachte Mit-

teilung der englischen Presse in der allgemeinen
Form , daß ein zweiter deutscher ch r > 1t
in der Frage des Sicherheitspaktes er,olĝ ici.
nicht den Tatsachen . Der gegenwärtige ^ tand
der Verhandlungen ist der , daß die deutsche
Regierung erst abwartet , bis die Regiernn-

gen der Entente zu der deutschen Anregung
Stellung genommen haben .

8 . Paris . 23. März.
Die erste Phase der Diskussion zwischen den

Alliierte» über das deutsche Sicherheitsangebot
schein : jetzt beendet zu sein. Man ist aber bis-
her noch zu keinem bestimmten Resultat gekom -
men und es liegt auch noch kein gemeinsamer
Beschluß vor. Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird jedoch eine gemeinsame Note der Alliier-
ten an Deutschland abgesandt werden . Eni-
«cgengesetzt den Gerüchten von einem neuen
deutschen Memorandum erklärt die
französische Regierung noch keinerlei
Kenntnis davon erhalten zu haben.

Rückfragen an Deutschland .
sEigener Dienst des Karlsrnher Tagblattcs .s

B. Prag , 28. März,
Die französische Regierung hat . wie der fran-

zvsischerseits offiziös informierte Berichterstatter
der Prager Presse aus Paris berichtet , auf ihre
Anfrage bei den Kabinetten in Rom , Brüssel und
Prag betreffend den deutschen Vorschlag eines
Sicherheitspakies noch keine Antwort erhalten.
Da die Auffassung Polens und der Tschecho-
slowakei hinlänglich bekannt seien, handelt es
sich hauptsächlich nur noch um den Standpunkt
der belgischen und der italienischen Regierung.
Sobald die französische Regierung im Besitze
der Antworten ihrer Verbündeten sein wird ,
werde sie an Deutschland eine Note richten , in
welcher sie um Aufklärung verschiedener Punkte
des deutschen Memorandums ersuchen werde .
Es sei auch mit großer Sicherheit anzunehmen,
daß auch die anderen Mächte, au die sich Deutsch-
land gewandt habe , gleichfalls Noten mit ent -
sprechenden Rückfragen an die Berliner Regie -
rung richten werden .

Die deutsch -französischen Wirtschafts-
Verhandlungen .

lEigcner Dienst des Karlsruher Tagblatteös.
8 . Paris , 28. März . Die deutsch - französischen

WirtschaftSverhandlungen nehmen ihren nor-
malen Verlans, insbesondere die Tarisverhanb-
lnngen machen gute Fortschritte. Die unter
günstigen Bedingungen geführten Verhand-
lnngen zwischen der deutschen und der französi -
schen Schwerindustrie werden in den nächsten
Tagen in Berlin fortgesetzt werden .

Bei den Reichstagswahlen wählt das dent -
sche Vvlk nicht Männer , es wählt Partei -
Programme , es wählt dieses oder jenes
Blatt Papier , auf dem Namen stehen, die nie -
wand kennt als die Parteibonzen , die sie ans -
gesucht haben . Diese Namen werden dem Volk
vorgesetzt, ihre Träger zeigen sich nicht, sie
ziehen aber in die Parlamente ein und nennen
sich Volksvertreter .

Und das merkwürdigste an der Sache ist , das
deutsche Vvlk läßt sich dieses Spiel ruhig ge-
fallen . Es sitzen Männer in den Parlamenten
nnd nennen sich kühn Volksvertreter , die nie -
mals wagen könnten , als Kandidat für ihre
Sache in offenem Wahlkampf einzutreten .

Soll auch der Tag der Präsidentenwahl ein
Tag werden , an dem das deutsche Volk nicht
Männer , sonder » Parteiprograinme wählt?
Sollen auch an diesem Tag Parteiprogramme
wieder Trumpf sein?

Das ganze Vvlk weiß heute , daß aus den
Reihen der Parteien uns keine Führer
erstanden sind und auch keine erstehen werden .
Die Besten des deutschen Volkes habe» sich bis-
her abseits der Politik gehalten , weil sie keine
Lust verspürten, die Arbeit sür die Parteibon -
zen zu machen.

Das war und das ist unser Unglück, daß in
den Fiihrerstellen der Parteien zumeist nur
Männer fitzen , denen die Partei nur Mittel zur
Befriedigung ihres eigenen Machthungers ist.
Die Ausrechten , die Könner, die Charakter-
festen , sie bleiben dem Parteigetriebe sern .

*

Das Volk verlangt nach Führern , die Par -
teien aber bieten ihm immer nur die alten
Namen.

*

Solange es nicht gelingt, die wertvollen
Köpfe der Nation für die Mitarbeit des Staa -
tes zu gewinnen , solange werden wir in Arm -
seligkeit und in Schwäche stecken bleiben .

*

Führer zu haben , wahre Führer , ist
das größte Glück, das einem Volke beschieden
werden kann.

*

Auch bei der Aufstellung der Kandidaten sür
die Reichspräfidentenwahlhat sich das alte Spiel
der Parteien wiederholt . Keine Führer , sondern
nur Vertrauensmänner der Parteien werden
dem Volke präsentiert. Vertrauensmänner ,
von denen man weiß , daß sie in jahrzehnte-
langer Gewöhnung in der Enge des Partei -
geistes stecken geblieben sind , Männer , von denen
man weiß , daß sie ihren Ehrgeiz zu befriedigen
sich die Partetscheuklappen vorbinden ließen ,

Wer diese Männer wählt, wählt keine Führer ,
wählt keinen Reichspräsidenten , sondern wählt
ein Parteiprogramm .

Es ist ein Skandal, daß ernige Parteien die
Präsidentenwahl nur dazu benutzen, um svgc-
nannte Z äh l k a n d i d a ten aufzustellen . Diese
Parteien entweihen den Ta« der Präsidenren-
wähl, sie entstellen feinen Sinn .

Zentrum , Sozialdemokratie und Demokratie
haben sich lange , aber vergeblich gemüht , einen
gemeinsamen Kandidaten für die Präsidenten-
wähl zu finden , sie haben es getan , aus dem
richtigen Empfinden , dnk man an diesem T " a
dem deutschen Volke keine Parteiprogramme
bieten dürfe .

*

Aber schließlich hat der Parteigeist ' n die-
sen Parteien wieder gesiegt , und sie haben .
— jede sür sich — ihre Kandidaten aufgestellt .

Auch bei den Parteien , die man unter dem
Namen Rechtsparteien zusammenfaßt , bei der
Volkspartei, bei den Deutschnationalen , beim
Landbund und bei der Wirtschaftlichen Vereint-
gung , bei der Bayerischen Volkspartei bemühte
man sich um einen gemeinsamen Kandidaten .
Auch dort war das Empfinden maßgebend , daß
man dem Volke einen Führer und nicht einen
Parteimann präsentieren müsse . Die Neberzeu -
gung hat sich schließlich durchgesetzt , nnr die
Bayerische Volkspartei ist andere Wege gegan -
gen. Aber die anderen haben zusammen mit
zahlreichen Verbänden der Industrie , des Hau-
dels, des Gewerbes und der Arbeiterschaft be-
schloffen , einen Mann als Führer zu suchen ,
den niemand als Vertraueusmann einer Partei
ansprechen kann .

Die Wahl ist auf Ja r r e s , auf den Duis -
bi;rger Oberbürgermeister, den ehemaligen
Reichsminister des Innern , gefallen .

Diesem Manne ist es gelungen, der Parole
zur Sammlung nnd Einigung zum
Sieg zn verhelfen und die immer noch starken
Gegensätze der Parteien zu überwind''" und
alle Kräfte aus ein gemeinsames Ziel zu richten.

Eine Tat , die nur einem Mann gelingen kann ,
der die Eigenschaften eines wirklichen
Führers besitzt.

*
Während bei den andern Parteien , beim Zen-

trum , bei der Sozialdemokratie und Demokratie
der Parteigeist obsiegte, hat Jarres aus den
Parteien , die ihn als Kandidaten gewählt ha-
ben , einen Block gebildet . Das ist eine Tat ,
die ein gewaltiger Schritt nach vorwärts a u f
dem Weg zur Sammlung des Volkes
bedeutet .

*
Das ist eine Tat , die den Weg weist aus

Parteielend und Parteienzank , die etwas neues
bedeutet im politischen Dasein unseres Volkes .
Bis jetzt haben wir nur immer weitere Zer-
splitterung erlebt, bei jeder Reichtagswahl ha¬
ben sich neue Parteien gebildet .

*
Nun ist aus einmal daS Gegenteil eingetre¬

ten , große Parteien , die sich bisher bekämpften ,
haben sich zu einem Blvck zusammengeschlossen
und känipsen gemeinsam für ein Ziel . EtivaS
nngewohntes, etwas geradezu ungeheuerliches
im politischen Dasein des parteizerrissenen
deutschen Volkes.

*

Sollte der heutige Tag der Ansang zu neuem
politischen Leben , sollte er Anfang sein zur
Sammlung und zur Einigung großer
Massen des deutschen Volkes ?

*
Wenn es einem Mann wie Jarres als

Reichspräsident und Führer gelänge , die
Parteigegcusäke niederzuhalten nnd dem Ge-
danken der Einigung im deutschen Volk Raum
zu schaffen, welch ein Glück !

Der Verfassungsstreit in Oldenburg .
Pr. Berlin , 28. März . Die oldenburgische Re-

gierung veröffentlicht eine Bekanntmachung , die
sich gegen die Absicht der drei Parteien der
Weimarer Koalition wendet , trotz der Auslö -
sung des Landtages durch die Regierung am
31 . März eine Landtagssitzung abzuhalten . Das
Staatsministerium macht darauf aufmerksam ,
daß alle Handlungen und Beschlüsse des aufge -
lösten Landtages verfassungswidrig und nichtig
seien . Wie die Oldenburgische Landeszeitung
mitteilt , wird trotz dieser Bekanntmachung die
Mehrheit des Landtages am Dienstag zu einer
Tagung im Laudtagsgebändc zusammentreten , .

Das Lothringer Grubenunglück.
WTB. Paris , 28 . März . Die Agentur Havas

meldet aus Forbach : Die Leichen der bei der
Bergwerkskatastrophe vernuglückten Bergleute
sind in einer zu einer Kapelle umgewandelten
Halle aufgebahrt worden . Die gemeinsame Be -
erdigung der Toten wird am Monta« vormit-
tag um lv Uhr stattfinden . Wahrscheinlich wer-
den der Minister kür össeniliche Arbeiten, so-
wie die Mehrzahl der das Moseldepartement
vertretenden Kammermitglieder an den Bei-
setzungsfeierNchkeiten teilnehmen. Die Leichen
werden alsdann au die verschiedenen Orte über-
geführt, in der die Toten beheimatet waren.
Die Mehrzahl der Tolen wird in Merlenbach
selbst bestattet werden .

Die schlechte englische Politik -
die gute Organisation Deutschlands.

Eine Rede Mac Donalds.
lEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattes .s

E. London . 28 . März .
Mac Donald hielt gestern in North-Jsling .

ton eine Rede , in der er erklärtê daß die gün-

stigen Aussichten, die noch vorhanden waren,
als sich die Arbeiterregierung an der Macht be -

fand , jetzt verschwunden seien. England leide
jetzt nicht nur an den Folgen des Krieges, son-
dern auch an ben Folgen einer schlechten
Politik . Diese Politik habe den englischen
Handel bereits empfindlich geschädigt. Man
habe Deutschland ein Reparationssystem auf-
gelegt , das nicht nur die englische Kohlenindu-
strie bedrohe , sondern auch den gesamten eng-
tischen Außenhandel. Heute leide England un-
ter der wirtschaftlichen Unkenntnis derjenigen,
die den Verfailler Vertrag ausgearbeitet haben .
Der Grund des erfolgreichen deutsche «
Wettbewerbs müsse in der besseren Or-
ganisation Deutschlands gesucht werden .
In Deutschland herrsche Klugheit , in England
politische Beschränktheit . Mac Do-
nald wandte sich sodann auch gegen die Flot -
tenbasis von Singapore , die ein ebenso großes
Blendwerk sei, wie die Verwerfung des Genfer
Protokolls.

England in Vorderasien.
lEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattcs ).

E . London , 28. März .
Die Presse veröffentlicht den Allianzvertrag,

der zwischen England nnd dem Irak abgc-
schlössen worden ist , und der eine Gültigkeits-
daner von 20 Jahre » hat . Danach anerkennt
der Irak die Verantwortlichkeit Englands für
die Ansrcchtcrhaltnng der Ordnung im Innern
und die Verteidigung des Landes nach außen.
Der Irak verpflichtet sich , alle möglichen Er -
leichterungen für die englischen Truppeubewe-
guiigen zu gewähren. England verpflichtet sich,
die Truppen des Irak nur sür das Innere des
Landes zu verwenden, nicht aber auf oi s -
ländischen Kriegsschauplätzen . Beide Regicrun-
gen verpflichten sich, keine militärischen Opera-
tionen für das innere oder äußere Interesse
des Landes zn unternehmen, ohne dies der an-
dern Regierung mitgeteilt zu haben . Der Ver-
trag fetzt schließlich fest , daß die der Regierung
des Iraks gewährten Unterstützungen ' n den
nächsten Jahren progressiv herabgesetzt werden
svllen.

Das Mittelmeerproblem.
Italiens Stellung zu Frankreich.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .!
B. Berlin , 27. März.

Die von amtlicher Seite inzwischen demen-
tierte Nachricht, daß Italien an England
ein Bündnisangebot für das Mittel -
meergebiet unter Uebergehung Frank-
reichs gemacht habe , hat in der italienischen
Presse ein lebhaste Diskussion über die Lage
Italiens hervorgerufen. Die meisten Zeitnn-
gen äußern ein sta r kes Mißtrauen in
Bezug aus die französische Politik .
Die der Regierung nahestehende „Epoeo " schreibt,
das Mittelmeerproblem lasse sich nicht aus der
Welt schaffen und Italien müßte eine Lösung
finden . Italien habe am Kriege teilgenommen
an der Seite Frankreichs und Englands , weil
Deutschland die Notwendigkeit der italienischen
Expansion im Mittelmeer nicht habe anerken -
nen wollen . Verträge , die ein Volk daran hin-
dern. seine berechtigten Ansprüche zu erfüllen,
wie der Dreibundvertrag , feien nur von kurzer
Dauer . Wen » Frankreich ante Beziehungen zu
Italien wünsche, so müsse es seine In ter -
essen im Mittelmeer unterstützen . Jta -
lien werde stets Beziehungen vor allem zu je-
nen Ländern suchen , die es in seiner Entsal-
tnng nicht hindern. Es sei für Italien eine
Genngtuuiig, daß Frankreich , eine römische Ko -
lonie , zn großer Macht gelangt sei . Es werde
sich jedoch stets gegen einen Rollentausch wehren
und es ablehnen , eine französische Kolonie zu
werden
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Micumverträge oder nicht?
Wie bereits gemeldet , werden sich die Berli¬

ner Gerichte in kurzem wiederum mit dem Pro -
zeß zu beschäftigen haben , der vvr einigen Wo-
chen die Oesfentlichkeit in höchstem Maße in-
teresfierte . Es handelte sich damals um die
Klage des Großindustriellen Dr . Hermann
Himmels bach , Freiburg , gegen den Ver-
leger des Fachblattes des Holzmarktes. Otto
Fernbach , der deu Inhabern der Golzgroß -
sirma nachgesagt hatte , daß sie zum Schaden des
Reichs und zu eigenem Vorteil die deutschenWälder in der Pfalz verwüstet hätten . Aus
dieser ursprünglich rein privaten Beleidigungs-
klage wird jedoch , wie die „Kölnische Zeitung"
erfährt , in der zweiten Instanz ein Prozeß von
grundsätzlicher Bedeutung entstehen , der auch
für die_ gesamte Industrie von erheblichem In -
teresse sein wird . In der zweiten Verhandlung
sollen nämlich , wie die „K . Z .

" hört, von dem
Kläger Beweisantrüge gestellt werden , deren
wesentlicher Inhalt der ist , daß die von den
Franzosen mit einem Teil der rheinischen Holz-
indnstrie geschlossenen eoupeZ snpplementaires-
Berträge keine privaten Abmachun -
gen gewesen sind , sondern daß sie ihrem
Wesen und Inhalt nach unter die sogenanntenkleinen Micumverträge fallen , die sei-
nerzeit mit rund 90 Wirtschaftsgruppeu im be¬
setzten Gebiet abgeschlossen worden sind . Ter
Kläger Dr . Himmelsbach stützt sich dabei auf die
Stellungnahme des Reichsministers für Wieder -
aufbau , der im November 1923 der chemischen
Industrie gegenüber die Haltung der Regierungin folgendem Schreiben gekennzeichnet Hai :

Die Neichsregierung erkennt in vollem Um-
fange die überaus schwierige Lage an , die sich
im Hinblick auf die besonderen Verhältnisse der
deutschen Farbenindustrie im Falle eines von
der Gegenseite auf sie ausgeübten Druckes auf^ Wiederaufnahme der Entschcidigungslieferungen
bei Nichtausführung solcher Leistungen für die
Farbenindustrie in den besetzten Gebieten er-
geben müßte . Die Neichsregierung hat ihre
Verpflichtung zur Durchführung der durch den
Friedensvertrag festgelegten Entschädigungen
stets anerkannt. Da jedoch das Reich unter den
gegebenen finanziellen Verhältnissen zur Finan -
zierung solcher Leistungen völlig außerstande ist,
sieht sich die Neichsregierung im gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht in der Lage , für weitere Eni-
schädigungslieferungen Zahlungen zu leisten .
Wenn daher die Interessengemeinschaft zur Ab-
wendung drohender Gefahr den Versuch unter-
nehmen will , für eine geunsse Anlaufszelt die
Entschädigungslicferungen an Farbstoffen im
Rahmen des Vertrages von Versailles wieder
in Gattg zu bringen, ohne daß für das Reich aus
diesen Leistungen eine finanzielle Belastung er-
wächst , so wird die Regierung gegen dieses Bor-
gehen Bedenken nicht erheben . Die Regierung
ist bereit, solche Leistungen mit der Maßgabe zu
vergüten, daß die dafür zu zahlenden Beträge
den Werken vom Reich gutgeschrieben werden
und nach Ordnung der Reichsfinanzen demnächstin Anleihe oder in anderer Weife ohne Erstat-
tung von Zinsen vergütet werden . Die Regie -
rung stellt indes fest, daß die hiermit ausgespro-
chene Zustimmung zum Abschluß eines solchen
Abkommens keine Anerkennung des gegenwär-
tigen rechtswidrigen Zustandes in den 5 ?setzten
Gebieten und keine Anerkennung einer Fähig-
keit des Reiches zu irgendwelchen Entslbädignn -
gen unter den gegenwärtigen Verhältnissen be-
beutet .

Frankreich und das Washingtoner Abkommen .
TU . Paris , 28. März . Die Kammerlommission

für auswärtige Angelegenheiten hat gestern
nach erneuter Prüfung der Vorlage beschlossen ,für die Ratifikation des Washingtoner Arbeits-
zeitabkommens unter dem » Borbehalt einzutre-
ten , daß Deutschland das Abkommen gleich -
falls ratifiziert . Am nächsten Dienstag wird
die Kommission die Aussprache über das
Genfer Protokoll eröffnen .

Abendliche Eindrücke.
Von

S . Reimer.
Ich trete ans meinem Haus auf die regen-

nasse Straße .
Es ist zu der Stunöe , da der Bürger beim

Lampenlicht die Rerdanungsruhe des Abends,
die Wärme der Filzpantoffeln zu Zeitnngs -
sensationcn und aromalosem Tee genießt . Die
Stunde der familiären Gemeinschaft , da die
Ehegatten Tagesärger oder Schadenfreuden
voreinander anszukramen pflegen .

Ich wende meinen Junggesellenblick ab von
den erleuchteten Fenstern rechts und links mei¬
ner Straße . Neidlosen Herzens.

Die Dunkelheit saugt mich auf. Ich kämpfe
kopfvor gegen den feindlichen Sturm . Ein paar
frierende Gestalten werden mit hochgezogenen
Schultern an mir vorbeigeweht .

Irgendwo aus der Finsternis kommt Ge-
schrei . Das geängstigte Weinen eines Kindes.

^Hollen der ausweglosesten Verzweiflung gellen
aus dem Jammergeheul . Ein kleiner Junge
steht vor der verschlossenen Türe eines der
hohen Mietshäuser und kann nicht au die Klin-
gel zum obersten Stockwerk . Entsetzt fährt er
zusammen bei meiner Anrede . Ich läute. Ein
.yenster springt auf. Eine grobe Männerstimme
blockt in die Nacht hinaus . Ich bemühe mich
noch um ein paar Auskünfte ans dem Mnnde
des Buben. Er stammelt etwas von „kranker
Mutter — Oma haut immer so — und die
Tante — die Tante — .

" Da knarrt der Schliis-
sel — ich will etwas sagen — aber meine
Stimme kommt nicht auf gegen die Flut gro -
ber Schimpfworte , die sich ans das Kind er»
gießt . Eine Hand zerrt das Häufchen Elend in
das Dunkel des Hausflurs und schließt mir die
Türe vor der Nase zu . Im zögernden Weiter-
gehen verfolgt mich noch das erneute Gebrüll
des Knaben . Nie kann doch ei» ^ ' "icr
solche Qualen durchmachen, wie ein Kind !

Ein Hnpenrnf reißt mich ans meinen Beirach -
hingen . Hart fährt das Auto an mir vorüber.Dreck spritzt auf. Zwei fette Gestalte » werden

Oer zweite Nothardtprozeß.
IV . Magdeburg, 27. März .

Am heutigen Verhandlungstage wurde als
Sachverständiger Medizinalrat Dr . Wagner ,
der Kasseler Kreisarzt , vernommen. Er sagte
aus , daß eine Vernehmung Scheidemanns in
Magdeburg vor Ablauf von drei Monaten nicht
möglich fei , eine Vernehmung Scheide -
mannst » Kassel sei aber jetzt schon möglich.
Dort würde aber auch die G e g e nü b e r st e l -
lung stattfinden können . Der Zeuge bekundete
weiter, daß die Beweisanträge für Scheidemann
von feiten der Verteidigung allerdings sehr auf-
regend sein würden.

Auf die Vorhaltungen des Generalftaatsan -
walts , daß 14 Zeugen Scheidemann gegenüber-
gestellt werden sollten , gibt der Sachverständige
an , daß das in Kassel gut möglich sein werde ,
wenn die Vernehmung durch Pansen unter-
brochen sein würde. Der Generalstaatsanwalt
beantragte, den Berliner Arzt Scheidemanns zu
hören , ob er eine Vernehmung Scheidemanns
in Kassel für unbedenklich halte.

Die Verteidigung hielt das für überflüssig
und beantragte Vernehmung Scheide -
manns in Kassel . Bevör sich das Gericht
znr Beratung zurückzog, beantragte der Gene-
ralstaatSanwalt noch Ladung eines Arbeiters
Krause , der bekunden soll , daß Svrig ihm ge-
geuüber über Eberts Treptower Rede das Ge-
genteil von dem gesagt habe , was er im Prozeß
aussagte. Nach kurzer Beratung erging Ge-
richtsbeschluß dahin , daß fcs nicht nötig sei , den
Berliner Arzt Scheidemanns zu hören , da das
Gutachten des Sachverständigen Dr . Wagner
ausreiche . Bon der Vertagung des Prozesses
wurde ebenfalls abgesehen.

Am Dienstag soll Snrig dem neuen Zeugen
Krause gegenübergestellt werden .

Darauf wurde der sozialdemokratische Reichs-
tagsabgeordnete Keil - Stuttgart als Zeuge
über die Verhandlungen des sozialdemokratischen
Parteiausschusses vernommen.

Als weiterer Zeuge wird der . Magdeburger
Oberbürgermeister Diems venommen , der
1918 auch dem Parteiausschuß der S .P .D . ange -
hörte . Auch dieser Zeuge bekundet , das Bor-
gehen der S .P .D . habe lediglich den Zweck ge-
habt , die Streikbewegung möglichst schnell zu be -
enden . Die gleiche Auffassung vertritt der
sozialdemokratische Parteivorsitzende Wels , der
gleichfalls nochmals als Zeuge vernommen wirb,lieber die Vorgänge beim Januarstreik wird
dann noch der sozialdemokratische Landtägsabge-
ordnete Krüger gehört .

Tie Verhandlung wird dann auf Dienstag
vertagt.

Der Tfchekaprozeß.
TU. Leipzig , 27. März .

Zu Beginn des heutigen Verhandluugstages
erklärte Reichsanwalt Dr . Neu in a » n die Be -
weisauträge der Verteidigung wegen Bestehens
von rechtsgerichteten Organisationen für un >
erheblich. Rechtsanwalt Dr . Wolfs begründete
seinen Beweisantrag in zweistündiger Rede , sp-
daß ihm vom Vorsitzenden vorgehalten wurde,er versuche, die Verhandlung zu verschleppen.Dr . Wulff wies diesen Vorwurf erregt zurück
und stellte fest , daß der Angeklagte Neumanu
sieben Tage gesprochen habe , zwei Zeugen je
zweieinhalb Tage. Da würden zwei Stunden
der Begründung nicht zu viel sein. Er prote-
stierte aufs schärfste gegen eine solche Art des
Verfahrens . Dr . Wolfs entfernte sich darausaus dem Saal . Der Augeklagte Hallup sprang
erregt auf und erging sich in wilden Zurufen .Er wurde auf Anordnung des Vorsitzenden aus
dem Saal geführt. Der Gerichtshof zog sich
dann zur Beratung zurück und verkündete spa -
ter, daß die Vernehmung des Professors G n m-
pel abgelehnt werde . Es wurde als wahr
unterstellt, daß eine gewisse fafzistische
Gefahr bestanden habe.

einen Augenblick in dem Wagen sichtbar: Ein
männliches 6)enießergcsicht neben einer weib-
lichen Froschphysiognomic . Mit breiter Selbst -
sicherheit sitzen sie in den Polstern des Lebens .
Satt und gelangweilt.

Ich schwinge mich auf die nächste Elektrische.
Der muffige Geruch feuchter Kleider schlägt mir
im Wagen entgegen .

Drei Betrunkene kommen hinter mir herein-
getorkelt . Der eine versetzt mir einen Stoß in
den Rücken und sucht mich daraufhin brüderlich
zu umarmen.

Der Andere hätte sich stierblickig und schnaps-
stinkend beinahe auf eine Dame in Trauer ge -
setzt. Sie springt auf und steht sekundenlang
zitternd vor mir . Groß , hager und verblüht.
Ein leidvolles, scharfes Gesicht , aus dem jeder
Reiz hinweggewischt ist . Irgendwo mutz ich sie
schon kennen gelernt haben .

Während mein Hirn fieberhaft mir Namen
vorschlägt , die alle nicht passen , ziehe ich als
gesitteter Mitteleuropäer den Hut. Sie kommt
mir zu Hilfe und erwähnt die Bekannten, bei
denen wir uns begegnet sind .

Nun weiß ich wieder : Sic ist eine Arztwitwe,
die sich mit Zimmervermieten durchschlägt. Sie
hatte ein Töchterchen. Das ist vor kurzem nach
einer Blinddarmoperation gestorben . Inner¬
halb von zwei Tagen gesund und tot. Ihr ein -
ziges Kino . Die Verlassenheit und innerste
Zw-' cklosigkeit hat jammervolle Linien in dem
Gesicht der Frau gezogen, seit ich sie zuletzt ge-
sehen habe.

Die Pein unausgesprochener Mitwisserschaft
au ihrem Unglück steht brückenlos zwischen uns.
während ich ein paar Banalitäten murmle und
sie Banalitäten erwidert.

Dazwischen dringt die Unterhaltung * er Be¬
trunkenen. Der Aelteste . der am benommensten
ist , wird von denen rechts und links mit schwerer
Zunge gehänselt : Mit seiner Grete, dem altenAas . mit feinen dreizehn Kindern, denen er das
Vierzehnte bald hinzufügen würde, und mit
allerlei Nnflätigkeiten. Ab und zu ein unver-
ständliches Lallen als Antwort, bei den zweiAndern ein maßlvies Gelächter auslösend . Der
Alkoholduust wird unerträglich.

Darauf wurden Schriftstücke, sowie Urteile deS
Staatsgerichtshofes in anderen Hochverrats-
Prozessen verlesen. Nachmittags wurden die
Vorlesungen fortgesetzt und u . a . eine Liste der
Kommunisten erörtert , die wegen irgend welcher
Begehen flüchtig gegangen sind . Die Liste , die
18 Namen umfaßt, wurde bei !» Abgeordneten
Pieck gefunden .

Kml Larrss .

Ans dem NeichswirtHastsrat.
WTB. Berlin , 28 . März . Der Finanzausschuß

des Vorläufigen Reichswirtschastsrates führte
in seiner heutigen Sitzung die gestern begonnene
Beratung über die Steuergcsctze fort . Die in
8 47 Absatz 1 vorgesehenen Mindest - und Höchst-
sätze znr Förderung der Neubautätigkeit werde »
für zu gering erachtet . Als Mindestsätze nur -
den 30 Prozent der auskommnden Steuern ,
höchstens aber 20 Prozent der Friedensmiete
erachtet . Die Festsetzung der Miete (titf biS 190
Prozent zum 1 . April 1926 wird gutgeheißen ,
hingegen jedes Ueberschreiten von 199 Prozent
abgelehnt .
Vertretertagung des deutschen Bäckergewerbes .

WTB. München , 28 . März . Die Spitzeuver-
treter des gesamten deutschen Bäckergewerbes
sind in München zu einer Sitzung des Gesamt -
Vorstandes deS ZenkralyerDandcS der deutschen
Bäckerinnungen im Hotel „Germania " ver-
sammelt gewesen . Die Tagung hatte sich mit
der neuen Handwerkerordnung, mit der Nacht-
rnhe im Bäckergewerbe , der Svnntagsarbeit ,dem Achtstundentag und mit dem Bericht deS
geschästsstthrenden VerbandSvorstandes zu be¬
fassen . Vorangegangen war der Reichskongreß
für das Lehrlingswesen, der mit umfangreichen
Beratungen über das LehrlingSwesen und seine
Neugestaltung ausgefüllt wurde.

Berufungsverhandlung gegen Landgerichts-
dirsktor firmier .

TU . Berlin , 28. März . Die Bcrusungsver-
handlung gegen das Urteil des Schöffengerichts
Berlin - Mitte , das den Landacrichtsdirektor
Kroner vom Landgericht Berlin III wegen Be -
leidignng der Richter des Magdeburger Schöf-
sengcrichts zu 3999 Mark Geldstrafe verurteilt
hatte , findet am 29 . April vor der l. großen
Strafkammer des Landgerichts Berlin I statt .

Die Witwe steigt aus . Ich stelle mich auf die
Plattform .

Ein Herr und eine Dame, die ich zuvor nicht
beachtet hatte , folgen mir, die Dame unter er-
regtem Protest gegen die Trunkcnboldcnhnstig-
keit nnd ihre eventuellen Folgen für ihren Pelz-
mantel.

Sie spricht so scharf und vorwurfsvoll , als
wolle sie ihren Gatten für den Rausch der Ar -
beiter verantwortlich machen . Der Mann
nimmt bedächtig die Intelligenzbrille von der
Nase nnd putzt daran herum .

„Was willst Du , Kind ?" wendet er ein , „Du
kennst nicht die Konstruktion dieser Seelen und
nicht die Sorgen , die so ein Mann zu ertränken
sucht.

" Die Dame im Pelzmantel fühlt sich
offenbar persönlich augegriffen. Sie behauptet ,
ihr Mann rede dem Laster das Wort nnd über -
Haupt und auch sonst und ihrer Freundin ihrer
Tante ihr Mann —, Die Argumente werden
immer erschlagender .

Der Mann setzt umständlich die Brille wieder
auf die kurzsichtig blickenden Augen und lächelt.Ein überlegenes Dozentenlächeln , das aber der
reizbaren Frau gegenüber einen seltsam hilflosen
Anstrich hat . Er wiegt den Kopf hin und her
nnd blinkert nervös durch die runden Gläser ,
während er d.ie , ironische Grimasse krampfhaft
festhält.

Bei der nächsten Halte steigt ein anderes Ehe-
paar auf und es hebt ein geräuschvolles Begrü¬
ßen an . Die sittliche Entrüstung über Alkoholis -
»ins ist vergessen.

„Ob man auch zum Tanz bei Jckfens gehe ?
Und warum man gestern nicht bei Epsilons ge-
wesen sei ? Und morgen bei Actis würde es
himmlisch werden .

" — Hinter jedem Satz kommt
ein zuckersüßes : „Nicht wahr, Fredi ? " an die
Aresse des Mannes mit der Dozentenhaftigkeit,
während unmotiviertes Lachen zwischen jedem
dritten Wort irrlichtert. Mit flinker Zunge
werden im Borbeistreisen Menschen und Ver-
hältnisse mit einer Kritiksicherheit abgeurteilt,
daß man sich verblüffen lassen könnte , würde
die Dame nichts von ihren Gesichtspunkten ver¬
raten.

Die andere Frau macht runde verständnislose
Augen :

Versackungspolitik.
Von unserem rheinischen Berichterstatter.

Nie darf mehr gelogen werden als im Wahl«
kämpf und beim Pferdetausch . Was aber heute
von feiten der „Weimarer Koalition" in dieser
Frage geleistet wirb, treibt vor allem de«
Rheinländer die Schamröte ins Gesicht . Seit
anderthalb Jahren wird einer der besten
Männer , die wir kennen , als „Versackungs -
Politiker " beschimpft und verleumdet : Im festen
Vertrauen auf die nationale Schweige «
Pflicht konnten die Kölner Drahtzieher die
Aufmerksamkeit des deutschen Volkes von den
eigenen Geschäften ablenken . Während man in
Frankreich und England alle diese Dinge längst
weiß und in seine politische Rechnung einstellt,
war man in Deutschland vielleicht allzu stark
auf den Anstand gegenüber dem politischen
Gegner bedacht . Anderthalb Jahre hindurch
begnügte sich Karl I a r r e s mit der immer
wiederholten Erläuterung der von ihm im
September 1923 vorgeschlagenen „ultimativen
Lösung . In seiner Hamburger Rede ist er
endlich zur Offensive übergegangen und hat
seinerseits die „VcrsackungSpolitiker " am Rhein
gebührend gekcnnzeichuct. Wir , die wir i»
Jarres längst schon den anerkannten Führer
im Grenzkampf sahen , sehen uns jetzt erst,
wenn auch in beschränktem Maße, von der
Schweigepflicht entbunden, die wir freiwillig
um der nationalen Einheit willen auf uns
nahmen .

Wirtschaftliche Sorgen nnd insbesondere die
Umtriebe der Parteien verhindern heute noch
die Teilnahme anch der politisch selbständigen
Kreise , die mehr als nur Stimmvieh sein wollen ,
an der Beobachtung eines gewissen rheini -
s ch e n Klüngels . Man vergißt, daß der
Edelseparatismus gewisser Kreise ein Erbteil
der rheinischen Geschichte ist . Man vergißt, daß
schon im Herbst 1918, vor dem Abschluß des
Erzbergerscheu Waffenstillstandes , der das linke
Rheinnfer fremder Botmäßigkeit unterwarf ,
der Gedanke an eine Loslösung der Pfalz von
Bayern , Birkenfelds von Oldenburg und der
Rheinprovinz von Preußen festere Gestalt ge-
wann. Man vergißt, daß am 4 . Dezember 1918
bereits , am Tage vor dem Einrücken der Eng -
ländcr , in Köln offen von maßgebenden Män«
nern des „rheinischen " Zentrums und ber
„rheinischen " Demokratie die A u s r ? n n g
e i n t: i rheinischen Republik naai dem
von Wilson ( ! ! ) festgelegten Selbstbestimmungs-
recht der Völker ( ! ! ! ) verlangt wurde. Man
vergißt, daß damals aus parteipolitischen Grün -
den eifrig die Nachricht von dem französischen
Plan der Augliederung des ganzen linken
Rheinnsers an Frankreich verbreitet wurde.
Der politische Referent aber , den das
rheinische Zentrum für die Hauptversammlung
in der Kölner Bürgergesellschaft stellte, war
derselbe Abgeordnete Wilhelm Marx , dessen
Wahl zum Reichspräsidenten das Zentrum pro-
pagiert. Der damalige Minister des Innern ,
Dr . Bremscheid, der jetzt in Außenpolitik macht,
hat es mit erfreulicher Offenheit damals fest-

„Wem überlassen Sie denn Ihren Jungen ,
wenn Sie abends ausgehn?"

„Aber ich bitte Sie , der schläft doch .
"

Die Andere darauf schwerfällig: „Ja ist dann
gar niemand bei ihm solange Sie fort sind ? "

Ein überlautes Lachen und eine fahrige Hand -
bewegung : „Mein Gott, dem Jungen geht doch
nichts ab !" — „Aber , wenn er nun aufwacht und
nach feiner Mutter schreit ?"

Auf dem einen Gesicht steht zu lesen : „Vor-
liierte Kuh !" nnd ans dem anderen: „Pftichtver -
gessene Mutter !" während die Unterhaltung sich
über irgendwelche gemeinsame Bekannte ergießt .

Die Männer erörtern Berufsangelegenheiten-
Der Mann der tanzlustigen Frau zwinkert neu-
rastheuifcht mit den Äugen bei der Frage des
Kollegen nach der Veröffentlichung einer Arbeit.
Der Andere , ein kleines , elastisches Männchen
mit gescheiten , boshaften Augen , witzelt:

„Ich bewundere Sic , Herr Kollege, was Sie
alles fertig bringen: Abend für Abend Tanz und
Lustbarkeit !" Mit spöttischem Pathos : „Und
dabei so Bedeutsames schaffen , wie es die Welt
von Ihnen erwartet !" Er gibt das Signal zum
Lachen . Der Jüngere meckert gezwungen und
würgt an dem Spott . Er weiß offenbar recht
deutlich, daß er bei dem Gcsellschaftsfieber seiner
Gattin in feinem Beruf nicht weiterkommen
wird, aber .

Im Hintergrund hustet ein verhungert aus-
sehender Student in sein Taschentuch. Sein
Sommermantel ist durchnäßt , in seinen über -
nächtigen Augen ist Fieber , um seinen schmalen,
klugen Mund Verachtung .

An der nächsten Haltestelle steige ich aus , um
noch fünf Minuten in eigener Gesellschaft durch
den Abend zu gehen . Die Geschäftsstraße eignet
sich nicht dafür.

Fetzen von Unterhaltungen streifen mich stän-
big im Vorübergehen. Geschäftsabschlüsse —
Waren — Zahlen — Verabredungen — gehässig
geflüsterter Klatsch .

Bratendnft dringt aus Restauranttüren . —
Ein Kino protzt mit Lichterv ?rschwendung zwi-
schen den dunklen Häusern . Allerhand Volk
staut sich vor der Schreckensreklame . Ein junges
Ding wendet sich gerade vor mir von der Herr-
lichkeit ab . Ich sehe betroffen in ein paar merk-
würdig entsagungsvolle Augen . Sie huscht
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gestellt, daß man „den Versuch, die Rheinlandsvon Preußen abzusprengen , juristisch durchausals Landesverrat frisieren" könne . Die
»kluge Zurückhaltung" der Weimarer Koalition
hat um die Jahreswende 1918/19 die Bewegung
stillgelegt . Ob nicht ein rücksichtsloses AnS-brennen dieses Geschwürs unsere politische At-
mosphäre gründlicher geklärt hätte, bleibe dahin -
gestellt. „Im Reich " jedenfalls und in Berlinhätten wir weder damals noch später Verstänö-nis und Hilfe für eine klare und eindeutige
Lösung gefunden !

Mit ganz besonderem Dank aber dürfen wires heute wieder feststellen, daß in der erstenKrisis schon drei Männer vor allem ihre Kraftund ihren großen Einfluß gegen die Absichtendes rheinischen Zentrums und ihrer demokra -
tischen Nachläufer in die Wagschale Preußensund des Reiches warfen : der jetzt verstorbene
Jndustriepolitiker Otto Brandt , damals Ge-
schäftssührer der Düsseldorfer Handelskammer,der heutige Reichskanzler Dr . Luther als
Oberbürgermeister von Essen und Dr . Karl
Jarres als Oberbürgermeister von Duisburg .Sie allein haben nach menschlichem Ermessen
die Ausrufung der Rheinischen Republik und
die Erhebung Kölns zu ihrer Hauptstadt im
Januar 1918 verhindert. Sic haben auch wei-
terhin die parteipolitischen Ausdehnunasbestre-
bungen des Kölner Klüngels nach Möglichkeit
abgedämmt . Als Führer aber bei dieser müh -
seligen und unerfreulichen Arbeit erwarb sichJarres das ' Vertrauen der national denkenden
Kreise der Rheinland? , weit auch ins Zeit »
tru m ' und i n die Demokratie hi - .nein : in diesem Kampf , der längst noch nicht
vorüber ist , wurde er „das gute Gewissen der
Rheinländer !"

In seiner vornehmen Art hat Jarres jähre-
lang die Parteien deö Rheinischen Prvvinzial -
landtags zu einheitlicher Stellung gegen die
allzu plumpen Annektionsbestrebnngen Frank »
reichs zusammengehalten. Nur ihm konnte die
Vereinigung der drei bürgerlichen Parteien der
Demokraten, der Deutschen Bolkspartei nud der
Deutschnationalen in einer Fraktion im Provin -
iiallandtag zu einer nationalen Realpolitik
gelingen , die für die Gesundung unseres öffeur-
Uchen Lebens nicht nur in der Rlieinprvvinz
unerläßlich ist . Ueber tausend Fährlichkeiten
hinweg gelang es , die einheitliche Stellung der
Rheinprovinz im preußischen Staate zu sichern .
Dhne sich je etwas zu vergeben , hat Jarres
selbst in opfervoller Pflichterfüllung die ihm
anvertraute Stadtverwaltung von Duisburg
durch die Stürme der Spartakisteuzeit und durch
die ersten zwei Jahre der belgischen Befatzungs -
Zeit htndnrchgeleitet .

Im Berfolgungsjahr 1923 erst, als auch die
Reichsregierung den Einbruch ins Ruhrgebiet
als eine Verletzung des Bersailler Diktats an -
erkannte und bestätigte , kam es zum Konflikt
mit der Besatzung , zur Ausweisung, zum Bann-
bruch des Oberbürgermeisters, der sich von
fremder Gewalt nicht in der pflichtmätzigen
Ausübung seines Amtes hindern lasse» wollte,wr unwürdigen Gefängnishaft in Aachen, die
wanch anderem Verwaltungsbeamten für im»
vier den Aufenthalt im besetztenGebiet verleidet
hat , und zu einer neuen Tätigkeit im Reichs-
dienst .

Zum zweiten Male nahte im Herbst 1923 die
krisis. Bon den Tagungen ^in Barmen damals,
aus die heute die streitenden Parteien hinweisen ,
!>nd Ihrem Berichterstatter durch Vertrauens-
würdige Ohrenzeugen die wichtigsten Tatsachen
Unmittelbar danach mitgeteilt worden. S >e zu
vertreten wird Jarres selbst Manns genug sein.
M allzu guter Erinnerung aber ist mir selbst^Ne Sitzung in Köln , zu der auch Nichtparla-^ entarier zugezogen waren . Der Eindruck
»>ar niederschmetternd genug . Vertreter des
T hmih.i. 1. im. —

Zentrums aus Trier und Koblenz waren
die Hauptredner. Was damals vorgebrachtwurde, galt freilich nicht der freiwilligen „Ber-
sackung der Rheinlande" : mit fliegenden Fah-
nen waren gewisse Herren bereit, die rheinischeBevölkerung zum Gegner herüberzuführen.
Wochenlang hing damals das Schicksal der
Rheinlande von Zufälligkeiten und nicht zuletztvon dem allzu starken Appetit nnd Ehrgeiz des
französischen Oberkommissars Tirard ab. Die
Rettung aus diesem furchtbar tragischen Zwie-
spalt aber hat nur die kluge Zurückhaltung des
Reichskabinetts gebracht , in das Karl Jar -
res als Innenminister und Vize »
kanzler eintrat . Er vor allem hat auch den
letzten Versuch einer „Versacknng" der Rhein-
lande abgewehrt, als Mitte Jannar 1924 —
lange nach dem Abschluß des Ruhrkampfes alsound lange nach dem Abzug der Separatisten-
banden ! ! — noch einmal die Versucher — nicht
zufällig — an das Kabinett des „Rheinischen"
Zentrnmsführers Marx herantraten und zum
letzten Male die sofortige Loslösung der Rhein-
Provinz von Preußen forderten .Karl JarreS aber ist in diesen furchtbar
schweren sieben Jahren zum Vorbild eines
tapferen und vornehmen, gewinnenden und
tatkräftigen Staatsmanns geworden , der wie
kein zweiter das Rheinland und mit ihm das
Reich vor wirklicher Versackung behüten wird.

Saöisrbe Politik
Einstellung oder Verschleppung ?

Aus Akademikerkreisen wird uns geschrieben:Was wird eigentlich aus dem Fall Marschall ?
Gegen Prof . von Marschall an der UniversitätFreiburg ist seinerzeit wegen seiner Rede , die
er aus Anlaß der RcichSgrüuduugsfeier iu derUniversität gehalten hat , ein Disziplinar «« -
fahren eingeleitet worden mit der Begründung,daß durch die Rede Gefühle Anwesender ver-let- t worden seien. Nuu ist ja heute vieles
möglich. Daß aber ein Disziplinarverfahrenmit Urteil und Bestrafung durch die Verletzungvon Gefühlen eingeleitet und durchgeführt wer -den kann , das ist auch in: heutigen Bramten-
recht noch Vicht vorgesehen . Es erscheint deS-
halb nötig , daß hier einmal nach dem Rechtengesehen und schnellstens Klarheit geschaffenwird. Tie ganze Angelegenheit ist ia keines -
wegs nur für das badische Kultusministeriumund den unmittelbar Beteiligten von Interesse,sondern sie ist durch die Art , in der das ba-
dische Kultusministerium den Fall aufgegriffenund zu einem politischen zu machen gesucht hat ,von allgemeiner und grundsätzlicherBedeutung. In diesem Sinne haben sich auch
die deutsche Presse , nicht nur badische Blätter ,und Fachzeitschriften mit dem Sachverhalt be«
fchäftigt, in diesem Sinne ist sie auch auf dem
jüngsten StaatSrechtslehrerkongreß in Leipzigmit starker Empörung erörtert worden . Daß
solch« Anschauungen auch in den Kreisen des
Reichsgerichts zum Ausdruck gekommen sind ,spricht nicht für die rechtliche Grundlage der
Einleitung des Disziplinarverfahrens , also der
Haltung des badischen Kultusministeriums . Der
Vorgang, der Anlaß zur Einleituua des Tis -
ziplinarverfahrens gab . liegt nunmehr über
zwei Monate zurück. Ist die Überlastung im
badischen Kultusministerium so groß , ist es als
eine Verschleppung oder alS eine Ein -
st e l l u u g des Verfahrens anzusehen , wenn
man in dieser Zeit nichts wieder von dem wei-
tereu Verlauf der Angelegenheit gehört hat ?
Eine baldige Auskunft und Darstellung ist hier
dringend erwünscht.

Aus der großen Unruhe, die sich durch zahl -
reiche Zuschriften aus dem Leserkreis bei uns

bemerkbar macht , ersehen wir , daß hier wirk -
lich Einer für Viele spricht . Wir möchten des-
halb auch unsererseits das Ersuchen an das
Kultusministerium richten , die Angelegenheit
einer baldigen Erledigung zuzuführen.

Tabakschutzzoll .
Die Korrespondenz des Deutschen Ta -

bakba . » Verbandes schreibt : Wie der
Dentsche Tabakbauverband in Erfahrung brin-
gen konnte , hat die badisch e Regierung
sich gegen die Erhöhung des Tabakschutzzolles
auf 130 M . ausgesprochen . Sie will nur bis
zur Höhe von 80 M . gehen , wie dies im Gesetz -
entwurs der Reichsregierung vorgesehen ist .
Diese Stellungnahme steht im Gegensatz zu der
Ansicht des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft , der bayerischen Regierung
und auch des Preußischen Landtages , welche
zum Schutz ihrer Pslanzerschast und der Tabak -
vergarerindnstrie dafür eingetreten sind , daß
der Zoll auf seine ursprüngliche Höhe von 130
Mark wieder festgesetzt werde . Die im Gesetz-
entwurf vorgesehene Erhöhung von 80 auf 80
Mark per 100 Kilo muß im Interesse des deut-
scheu Tabakbaues als durchaus ungenügend be-
zeichnet werden , da ihr die Qaupteigenichaft
eines Schutzzolles fehlt . Da Baden das größte
tabakbautteibende Land des Deutschen Reiches
ist , kommt der Stellungnahme der badischen Re-
giernng eine ganz besondere Bedeutung zu . In
den Kreisen der tabakbautreibenden Landwirte
Badens , die sich durch die Stellungnahme ihrer
Regierung im Stich gelassen fühlen , ist , ebenso
wie in den Kreisen der Tabakorganisationen der
anderen Länder und der Rohtabakvergärer.hierüber größte Beunruhigung entstanden .

Eine Kundgebung
für Jarres in Durlach

Der Wahlausschuß sür die Sammelkandidatur
Jams und das Reichsbanner Schwarz -Rot-
Gold , sowie die ihnen nahestehenden DurlacherVereine beabsichtigten am Vorabend der Reichs-
Präsidentenwahl Fackelzüge zu veranstalten. Der
Oberbürgermeister befürchtete jedoch Zusammen -
stöße und Störung der öffentlichen Ordnung uudverbot daher sür den Samstag abend jegliche
Demonstration. An die Polizei erging die Äet -
jung , gegen jede Störung der Ruhe durch Um -
herstehen größerer Gruppen einzuschreiten . Als
ordnungsliebende Staatsbürger fügten sich die
Durlacher der Anordnung ihres Stadtoberhaup-
tes und die Wahlkundgebungen spielten sich in
geschlossenen Räumen ab. Der Ortsausschußfür die Kandidatur Jarres veranstaltete in der
Festhalle unter Mitwirkung des I n st r u m e n-tal - Mufikvereins einen Baterlän -
d i s.ch e n Abend , den die Musikkapelle um
9 Uhr mit einem flott gespielten Marsch ein-leitete . Hauptlehrer Geiger entbot der Fest-
Versammlung einen herzlichen Willkommgruß.Die Feier sei gedacht als eine vaterländischeund wolle zum Ausdruck bringen, daß die Zu-timft unseres Vaterlandes durch Zusammen -fchluß und Einigung verbürgt wird.

Nach einem weiteren Musikstück aab der Red -„er des Abeuds, Laudtagsabg. Weber , ineiner formvollendeten, von patriotischem Hauchdurchglühten Ansprache den Gefühlen der Ver-fammlung beredten Ausdruck . Die bevorste-heude Wahl, so führte der Redner aus , ist diebedeutungsvollste seit dem Umsturz . Wir Müs-sei, uns darüber klar werden , was bei der Wahlauf dem Spiel steht. Es gilt, dem deutsche »Reich einen verantwortungsvollen Hüter zugeben . Die Verfassung gibt dem Reichspräsi¬denten eine große Macht iu die Hand . In sei-ner Hand lag die Entscheidung , ob er die
Reichswehr bei dem Aufstand in Thüringen

einsetzen sollte oder nicht. Auch die tägliche
Politik geht nicht vor sich, ohne den Einfluß deS
Reichspräsidenten. Er ernennt die Vertreter des
Reiches im Ausland und hat dadurch einen
starken Einfluß auf die Beziehungen Deutsch-
lauds zum Ausland . Er bleibt 7 Jahre auf
feinem Platz . Daraus kann man ersehen , welche
Bedeutung der Abstimmung zukommt . Es istdarum Pflicht eines jeden national gesinnten
Staatsbürgers , daß nnfer Kandidat, wenn mög-
lich , schon im ersten Wahlgang gewählt wird.Der vom Reichsblock aufgestellte Kandidat
Jarres ist allen andere» bei weitem über-
legen .

Er hat einen gehässigen Wahlkampf von vorn»herein weit von sich gewiesen . Die fozialdemo -
kratische Kandidatur nimmt für sich die Fort-dauer der sozialdemokratischen Parteiherrichaftin Anspruch. Weite Kreise der Arbeiterschafthaben sich von der Sozialdemokratie, von derIdee des Klassenkampfes abgewandt. Damitentfällt auch die Berechtigung der fozialdem .Kandidatur. Auch die Kandidatur des Zen-trums u . der demokratischen Partei sind ausge-
sprochene Parteikandidaturen . Wo ' st die
schwarz- rot- goldkne Kandidatur geblieben ? Siekann nur zustande kommen unter starken Kon-
Zessionen nach der äußersten Linken .

Unser Kandidat muß aber erhaben seinüber den Parteigeist . Von diesem istJarres weit entfernt. Er bringt das nötigeRüstzeug mit , nicht durch geistreichelude Reben
über die Demokratie, sondern aus der prak-
tischen Arbeit. Er hat sich im Herzen des rhei »
nischen Industriegebiets bewährt nicht als Geld-
sackmensch, sondern im Amtsstuhl, den er mit
Einsah seiner eigenen Person gegen feindliche
Angriffe geschützt hat . Ter Reime » widerlegt
dann die niedrigen Angriffe seiner politischen
Gegner, insbesondere wegen der sog . Ver-
sacknngspolitik . sDie Versammlung dauerte bei
Schluß der Redaktion noch fort.)

Beleidigungsklage des Pressechefs des
Reichsblocks.

TU . Berlin , 28. März . Wie der Tel .-Union
mitgeteilt wird, hat Dr . Otto Kriegk , der
Pressechef des Reichsblocks, wegen des öffentlich
erhobenen Vorwurfs der Lüge gegen den
Reichsgeschästsführer der D cu tfchen Demo¬
kratischen Partei , Werner Stephan , ge¬
gen den verantwortlichen Redakteur des „B e r-
l i n e r Tageblatts " und gegen den verant-
wortlichen Redakteur der „Frankfurter
Zeitung " Beleidigungsklage erhoben .

mit etwas Bohnen-
kassee selbst gemischt —

ist besser als jede sertige
Mischung!

— 1 Vfund »tut 50 Pfg . —

Karl Lang Kaissrstra .Be 167 I.
TeSe ' oa 1073

(Salamander - Seh uhhaus ) Klavier -Reparaturen u . Stimmungen durch zuverlässige Fachleute .
Reelle Preise .

Hattenhaft vor mir her . Jetzt erkenne ich , daß
humpelt , offenbar hüftgelenksleidend . Ein' »<*! Bnrschen kommen auf der Straßenmitte

?"tergefaßt in ihre Nähe . Der Eine ruft ihr
!^ end etwas zu . Sofort schreit die ganze Rotte
Urcheinander . „Humpelbein und Hinkefuß".
Aufforderungen »um Tanz und zum Wettren-' en .
(t .̂ iner überbietet den Andern in Witzigkeit.
I * sollen gar keine Schmähworte sein. Abu

jungen, frechen Mundwerke müssen sich ge-
inseitig übertrumpfen. Das Mädchen wendet
Mig den Kopf seitwärts . Ich sehe hektische
Decken auf ihren Wangen» während sie heftiger
. »rwärtshinkt . Ihr hemmnngsvoller Gang er-
Aert au die Gehetztheit eines Alpdrucktraumes.

flüchtet in . eine enge Seitenstraße, wo ein
^'udentenhaus von Kommersbuchliedern dröhnt.
Ue zögert . Sie merkt , daß ihre Peiniger ver -
iMunden sind . Scheu an die Wand des Ver-
fMungshauses gedrückt, bleibt sie stehen , das
^ ichtchen emporgewandt. Die Augen, ' die eben

von Demütigung . nnd Scham wie erloschen
d.^ en , flackern auf in sehnsüchtigem Glänze beialten Melodien voll Jugend und Kraft und
j/Meinschaftsgefühlen . Auch sie ist ja jung, wie
^ Andern, die sich überall zu Lustbarkeiten zu-
Amenfiuden .

^" »vermerkt bin ich an der Gartenpforte zuMes Freundes Haus angelangt.
»-M stehe plötzlich inmitten von Licht und
5rme und gepflegtem (Geschmack,

kfle zuverlässige Herzlichkeit meines Freun -
l ® und die jugendliche Anmut der Hausfrau
Grüßen mich . Das Gespräch geht während des
Mens ijHxr Nizza und St . Moritz zu neuen

FS

" '' >tcrscheinungen und allem , was dafür ge»*- ^n sein möchte , — von Literatur und Li -
«1* rtlHnWIj ' ten zu einem jungen Grafen aus altem Ge-

reicht , der als wahrer felbstentblößter Wum»
| . i

nUt jeden Tag in einen Kohlenschacht hinab -
ei » Bergmann in der niedrigsten Lebens -

L " ' bar aller Vorzüge seiner Geburt. Wir
'oif u 00,1 und amüsanten Frauen ,

kurzlebigen Tagesereinignissen, Sport ,Letorheiten , Blumen und Früchten.
lAas ist mit Dir ? Tu bist so abwesend .

"
niein Freund . Ich weiß keine Antwort,«endwie schwingt mir in jedem Wort das Be¬

wußtsein des grotesk gehässigen Lebens mit.
Irgendwie schmeckt mir alles nach den Lebens -
nöten , an denen ich gerade zufällig vorbei ge-
streift . Irgendwie fühle ich mich bis in die Ner-
veuspitze» verflochten mit Angst, Hunger, Ge¬
hetztheit, Verlassenfein . Müdigkeit , Stumpfsinn,
Leere und all den kleinen , eitlen Lastern , an
denen die Menschen am verwundbarsten leiden .

Wir haben uns zum Mokka im Herrenzimmer
angesiedelt . — D* ich die Annahme des echten
„Hennefs y" verweigere, fängt Frau Gerta
ernstlich an irgend eine Liebesgeschichte zu mit-
tern . Sie ist die einzige Frau , die meiner
Junggesellenhasligkeit nicht ständig mit Heirats -
Vorschlägen zn nahe tritt. ,

„Aber , Erich , Sie werden sich doch nicht etwa
verehelichen wollen ! Sind Sie denn mit Ihrer
Haustochterstellung bei mir unMfriedeu? — Du,Peter , — „sie fetzt sich aus die Seitenlehne von
ihres Mannes Sessel und legt den Arm nm
feine Schulter : „Tu . Peter , haben wir ihm am
Ende schlecht behandelt ?"

.Peter ist dessen nicht bewußt . — Wir lachen . —
Nein, nein , ich dächte nicht an Ausgabe meines
einträglichen Postens in diesem Hause. Und
eigentlich könnte ich mich auch über meine Herr-
schaft weiter nicht beklagen . —

Nun also, was mir den» sonst uw 's Himmels
Willen den Weizen verhagelt habe?

„Weltschmerz," scherze ich ziemlich kümmerlich .
„Das ist doch was für Backfische und angeh .mde
Jünglinge "

, lacht Frau Gerta . „Ich habe zwarkeine persönlichen Erfahrungen iu diesem Ar-
tikel .

" Sie schüttelt die kurze Mähne wie ein
übermütiges Tierchen im ersten Frühlingsfon -
nenfchein.

Was die Frau für eine starke, beschwingteLebenslust ausstrahlt !
„Ach was , Gerling," meint mein Freund , „laßihn man gehen .

"
Frau Gerta sieht mich daraufhin mit seitlichgeneigtem Köpfchen mißtrauisch an .
„Es ist gar nichts Besonders passiert," wehrteich , ärgerlich über mich selbst : . Das Leben istnur an allen Ecken so niederträchtig .

" — „HastDu das heute erst entdeckt ?" erkundigt sich Peter
sachlich.

Nein, gewiß nicht! Es gibt aber solche Tage,an denen einem das nackte »Am - Lcbcn- Lei-

den " in allen möglichen Fratzen auf Schritt und
Tritt entgcgeugrinst .

Frau Gerta lacht hell . Mau merkt , sie hatte
Angst gehabt , von irgend etwas unauflösbar
Schwerem , Traurigem hören zu müssen .

„Regenwetter, alter Freund," — sie wischt miteiner großartig unbekümmerten Bewegung alle
Wolken vom Himmel weg.

Ich zucke skeptisch die Achseln . Was weiß die
kleine Frau von Tragik, soweit sie sich nicht aufder Bühne abspielt !

„Das Leben ist anders , wie Sic denken," sage
ich nnd ärgere mich im selben Augenblick über
den nichtssagenden Satz und den lehrhaftenTon.

„Quatsch !" Frau Gerta haut mit der festen ,kleinen Sportfaust energisch auf die lederne
Rücklehne von Peters Klubsessel, den sie ' mmer
noch mit ihm gemeinsam bewohnt .

Mein Freund duckt ein wenig den Kopf nnd
macht : „ Hu <ih— gleich haut fe ." Sie zaust ihn
am Schopf nnd blitzt mich dabei kriegerisch an .

Quatsch ist das , hören Sie Erich ! Das Leben
ist überhaupt nicht . Weder grausam, noch gna -
denvoll . Das Leben ist doch nur in uns . Es
ist doch nur so , wie wir 's leben !"

Mein Freund , der von Natur ein wenig steifund wortkarg ist, nickt seiner eifrigen Lebens -
bezwingerin mit einem rührend glücklichen
Lächeln zu.

Auf dem stillen Nachhauseweg gehn im Takt
meiner Schritte Worte wie eine Melodie mitmir.

In Menschenhirnen spiegelt sich das Leben.In Menschenadern kreist fein Sei » Strom . In
Mcnschenherzen klopft fein Rhythmus.

Ucberall anders . Ueberall geheimnisreich und
nnverfolgbar.

Was bedeuten die wenigen äußeren Sichtbar-leiten, die uns bei den Andern in die Augen
springen ? — Unwesentlichkeiten , die uns nichts
angehn.

Was gilt Mit—leiden ? Beleidigung.Im Lachen , nur im Lachen ist Erlöserwert.
Um die Kraft zur unbeirrbaren Freude solltenwir beten !

Von den Türme » schlägt es Zwölf. Ein Wind -
stoß packt mich auf der Brücke ,als wolle er mir
die Seele a \x& dem Leib herapsblaseu. Der/ tlPtittl .. . (Ti im .i -jitwi

Fluß rauscht grimmig. Das schwarze Gewölk
am Himmel scheint sich mit dem Mond zu jagen .
Hei, eine wilde Nacht. In mir singt ankämpfend
gegen den Sturm , das sieghafte Zarathuftralied :

O Mensch gib acht
Was spricht die tiefe Mitternacht ?

Sheater unöMlM
„Faust" in Straßburg . Der Erfolg der ersten

deutschen Vorstellung l „Don Carlos ) im „fran-
zösischen" Straßburg war so überzeugend , daß
sich die Stadtverwaltung entschloß, trotz aller
fanatischen Proteste diese deutschsprachigen Vor-
stellungen einer Basier Truppe zu wiederholen.Der neue „ deutsche Abend" galt dem anderen
deutschen Dichterfürsten Johann Wolfgang von
Goethe , der im alten Straßburg so mannigfache
persönliche Erinnerung hinterlassen hatte. Vor
auswerkauftem Hanse — nur die offiziellen Lo-
gen waren bezeichnenderweise leer — gab das
Basler Ensemble Goethes grandiose Bühnen -
schöpfung „Faust, l. Teil" wieder und erntete
den ungeteilten, herzlichen Beifall des dank-
baren Publikums . Wiederum hat es nicht an
überspannten Querköpfen gefehlt , die nnt allen
Mitteln die Aufführung haben unmöglich
machen wollen . Man war sogar so weit gegan-
gen , in einem Telegramm an den französischen
Ministerpräsidenten diesen zu ersuchen, die Auf-
führung zu verbieten . Nichts konnte aber den
Wunsch und den Willen der Straßburger Be -
völkerung erschüttern , und die Vorstellung nahm
einen ungestörten , erhabenen und würdigen
Verlauf .

Eine Konzertreise Siegfried Wagners nach
Italien . Da» Münchener Philharmonische
Orchester unternimmt nach Ostern unter Lei -
tung Siegfried Wagners eine Konzertreise nach
Italien .

Mitteilungen des Bad . Lanbestheaters. Es
wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, baß
heute Sonntag in, Konzerthaus anstelle des
„wahren Jakob " eine Wiederholung von Suder »
manns vierakiiger Kmödie „D i e S ch m e t -
t e r l i » g s f ch l a ch I " stattfinden wird.'■ '



Warum wähle ich Jarres ?

ist der Spangen - und Halbschuh

für das Frühjahr

Kein Wunder also , daß unser Lager
mit den entzückendstenModellen in

Spangen - u . Halbschuhen beson¬
ders reich ausgestattet ist . Beson¬
ders zu bemerken sind nur die gun¬
stigen Preise , zu denen diese präch¬

tigen Schuhe bei uns zu haben sind

_ jutwmir . V &

Bevor Sie einen
GasheMo .Hohlenheiti
kaufen , besichtigen Sie den

HOMANN
OUPiEXHHBBPK

UliIIP"IWIBHI IiHIIIJIW— M« IMillW IIU

Uohknbadiofenqhctaeibgöastrtdcofai
HöchsteAusnutzungöerBrennsbäe

7n Leistung unerreicht
Billigin derAn '

Schaffung
Prospekte Vorführung u.

gratisI Beratung bei ;

J . Uchner & Sohn
Klauprechtstr . 22 Telephon 4113

Alleinverkauf bei günstigen Zahlungsbedingungen

Die Gesundheit der Frau
erhalten und fördern tägl . Ausspülungen mit Antleept 1'

um Frebar Überrasenend kräftigende und erfrischen '' ''

rVirkung , stark desinfizierend , beseitigt schlechte Gerüche
Aerztl emn ohlen . seit über 20 Jahren erprobt preispre
lirön ' . 100 Gramm -Flasche Mk 1. .5 , donpelter Inhal '

Mk . 2.00 uhiiltlii -h in allen einschläg . tren Ueschaflen .

bestimmt bei Wörner , Kleinen & Co, , Waldstraße
'

-äTWHFfff

Großer

Beginnn am Montag , den 30 . März
bis inkl . Samstag , den 4 . April

Sehen und! Staunen !
Sie se 'bst werden davon überzeugt
sein , daß ich nur prim >Ware in meiner
Serie wie folgt zum Verkauf bringe

1 Original -Reitcourt -Sport -

Anzug oder Manchester -

Sport - Anzug odei
SakkO ' Anzug , dazu
ein guter Gummi -Mantel
ein Paar Sonntags «
hosen , ein Paar 13
Sonntags » Schuhe ,
zusammen Mark 54 .50 .

Serie I :

1 Anzug , 1 Hose , 1 Wind

jacke , 1 Paar Schuhe
Mk . 42 .50 .

Serie II :

Irwin Ssifried
Tel . 4569Kreuzstr . 16
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Wählen Sie
Daniels Konfektionshaus

Wilhelmstraße 36 , eine Treppe
in der Nähe des Hauptbah ' ho/es

wenn Sie Ihren Mantel, Kosiüm, Kleid, Rock
Kasack, Jumper, Bluse, Regenschirm usw.

gut und billig kaufen ivollen
Durch We fall der Laden - u . Personalspesen machen Sie bedeutende Ersparnisse

Ich wähle ihn
um der Treue und Lauterkeit seiner Seele,
um der Mannhaftigkeit und Unerschrockenheit seines Willens ,
um der Besonnenheit und Gerechtigkeit seines Urteils ,
um der Klugheit und Stärke seines Handelns ,
um der Sicherheit und Geradlinigkeit seiner Führung ,
um der Unbedingtheit und Kraft seiner nationalen Einstellung,

um seiner völligen Unabhängigkeit von irgend welchen wirtschaftspolitischen und parteipolitisch engstirnigen Gruppen ,

um der Wnrve seines Auftretens und der Vornehmheit feines Wesens,

um seiner hingebenden Liebe zur Freiheit , seiner sonnigen ^ erzensfrendigkeit und seines hochgespannten Pflichtgefühls,

um seiner Ehrfurcht vor den guten Kräften der Vergangenheit, seines Aaren Blickes gegenüber den Bedürfnissen der Gegen-

wart und seines unerschütterlichen Glaubens an die Zukunft des deutschen Volkes willen .

Ich wähle Karl Jarres, weil er ein ganzer Mann, ein geborener
Führer und ein Deutscher bis zur letzten Faser seines Herzens ist.

„V»« Tode errettet . . . "
i Lunken 'eidende 60 urteilen Leidensgefährten

„Ich habe jetzt schon von Ihnen die sechste Flasche bezocen und ich mu 1

sagen , der Nymnhosan -Symp hat mich noen vum Tode errettet . Erst

war ich Hl Wochen im Krnnkenhause . üa hatte ich hohes Fieber und sehr

viel Auswurf : auch war ich so schwach , dall ich nicht Iiiehr Rehen konnte .

Dann Pt nsr ich nach ObersMorf und da hörte ich von einem Herrn h . von

Ihrem Nymnbosa .-i-Syrup Sofort bestellte ich diesen . Ich i.abe 14 Pfund

zu erim . men u kein Kleber mehr und Auswurl hat auch sehr nachgelassen

und spreche Ihnen meinen herzlichsten Dank aus . Hochacht ) nd G. B. in O

So und ähnlich lauten die fast tätlich bei uns eingehenden Dankschreiben . —

Best . Lais . Myr . cps . 3° '., Na . benz . 0,1°' , Na . hr . 2% , Herr . pept . oxyd . Hqu

aa 5°/^. Kxtr . Malt . 24° io, Sacch f. emuls Preis pro Flasche M 'i 1 — Zu

haben in Löwen -Apotheke . Internationale Apotheke , Sophien -Apotheke .

Alleinherst Nymphosan A .-t »., München 3S.

Um Deutschlands willen pufen wir Euch zu :

i Wählt Karl larres ! |

Spricht „ Mama " und läuit . — Das
Entzücken aller Kinder !

Als Mädchen in handgehäkelter
reizender Kleidung das Stück zu 12 M.
Als Knaben in Trikotkleidaug 11 Mk.
das Stück einschl . Porto u . Verpackg .
gegen Nachnahme oder vorherige

Einsendung des Bettages .

Adam ^ uckreis * Nürnberg 9
Knnstgewerbehans - KönigstraBe 70
IVIederverkHnfer erhalten Rabatt .Höhe ca . 50 cm

47/>i7ia-Uhren
besitzen al ' e Voiaüge einer modern eil Taschenuhr

Sie sind zuverlässig und dauerhaft im Gebrauch

und dabei preiswert . 8ie finden reiche A ue wähl te

WiJh . Devin , Kaiserstraße 203
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Aus dem Stadtkreise
Wahlfieber .

Die Bierbankpolitiker sind wieder in hoher
vahrt . Sie haben alle Hände voll zu tun , um
ülle Anregungen weiterzugeben , die sie emp -

Angen . Was ist doch eine solche Zeit reich an
Gerüchten und Ausregungen , Lärm , Propa -
Sanda , Kraftanstrengung , Begeisterung nud
Enttäuschung . Die einen müssen natürlich enr -
wuscht wbrden .

Der brave Bürger hat sich längst überzeugt ,
dag er in der Liste steht . Wer heute diese Sache
!>icht ernst nimmt , hat noch immer nicht die
Zeichen der Zeit ersaßt . Es kommt eben
° us jede Stimme an , und gerade du
kannst den Ausschlag geben dadurch , daß du
kehlst ! Man kann verstehen , wenn nicht nur
die Bierbankpolitiker ärgerlich werden über die
Unsumme von Gleichgültigen , Beguemen ,
Mauen und Großzügigen , die über solche Lap -
Valien wie Wählen erhaben sind .

Man wird doch, ohne sich dessen bewußt zu
werden , in den Strudel des WahlkampseS hin -

Angerissen . Mehr oder weniger hat jedes
Gespräch Bezug darauf . Wie von einer mächti -
gen Welle werden die Herzen emporgerissen
bis zu einer Begeisterung , die nur in dem
Zustand seelischer Erschöpfung ihren Ausgleich
linden kann .

Wer jetzt einen originellen Gedanken hat .
liefert ihn seiner Partei . Da lausen Briefe
ein über Anregungen für Reklame , Haus -
besitzer stellen einen Hausgiebel zur Verfügung ,
damit dort in mannsgroßen Lettern zu lesen
Iteht , wer der Mann ist, in dessen Hände mit
Ruhe Deutschlands Schicksal gelegt werden
kann . Die meisten leisten Hilfsdienst und las -
>en sich eintragen als Schlepper, ' es wird fleißig
gesammelt , denn Wahlen kosten Geld .

Sogar die Kinder werden vom Wahlsieber
ergriffen . Sic streiten sich herum , malen auf
ihren Schiefertafeln die Köpfe der Kandidaten
von den Flugblättern ab , singen die beliebten
Lieder , die das Herzstück politischer Anschauung
enthalten , sie bestürmen die wehrlose Mutter
mit ungezählten Fragen , ans die sie keine Ant¬
wort geben kann .

Mancher Zehnjährige ist in diesen Dingen
klüger als die gute , brave , deutsche Hausfrau ,
die dafür , daß sie sich nie um solche Dinge ge-
kümmert hat , mit dem Wahlrecht versehen wor -
den ist. Nur keine Angst , sie wird wählen , aber
meist dasselbe wie ihr Gatte : bei den meisten
Ehefrauen sollte man einfach dem Manne das
doppelte Stimmrecht geben , es würde ungefähr
das gleiche Resultat wie jetzt herauskommen .

Also auf zur Wahl !
*

Rückblicke vom Tage .

Sonntag , den SS. März .
Einen Borkämpfer der Großdeutsche » Partei

des Jahres 1848 ließ der 29. März 1790 das
Licht der Welt erblicken : Theodor Welcker ,
Publizist und Rechtsgelehrter , Professor in Kiel ,
Heidelberg , Bonn und Freiburg . Als Mitglied
der badischen 2. Kammer war er Hauptwort -
führer der Liberalen , war 1848 Bundestags -
gesandter in der deutschen Nationalversamm
lung , als welcher er am 12. März 1849 den An
trag einbrachte , dem König von Preußen die
deutsche Kaiserkrone aufs Haupt zu setzen . Zu
Heidelberg verstarb er am 10. März 1869. —
Der 29. März 1810 krönte das Werk Friedrich
Königs : die Erfindung der Buchdruck -
Schnellpresse . Trotz vielfacher Verbesse¬
rungen ist ihre Grundform bis heute die gleiche
geblieben . Gegenüber der zuvor im Gebrauch
gewesenen Handpresse bedeutete sie eine gewal -
tige Errungenschaft , besonders für den Zei -
tungsdrnck . — Der Verfasser von „Kraft und
Stoff ", dieses in fast alle Kultursprachen über -
letzten populärsten Werkes des modernen Ma¬
terialismus , Louis Büchner , wurde am

29. März 1824 in Darmstadt geboren . Er lebte
daselbst als Arzt und schrieb außerdem : „Natur
und Geist "

. „Physiologische Bilder "
. „Aus Na .

tur und Wissenschaft "
. „Die Darwinsche

Theorie "
, „Der Mensch und seine Stellung in

der Natur " und andere . Büchner starb in sei-
ner Baterstadt Darmstadt im Jahre 1899. —

Zwei Jahre nach Büchner , am 29. März
1826, erblickte der Sozialdemokrat Wilhelm
Liebknecht in Gießen das Licht der Welt .
Mit 22 Jahren schon beteiligte er sich 1848 am
badischen Aufstand und wurde im September
1848 gefangen gefetzt . Im Mai 1849 entfloh er
nach

'
England . 1862 zurückgekehrt , wurde er

aus Preußen verwiesen und lebte in Leipzig .
Mit August Bebel war er Leiter der Arbeiter -

bewegung , erlitt zahlreiche Freiheitsstrafen und
war von 1874 bis zu seinem Tode im Jahre

1900 Mitglied des Reichstages . — Im Welt -

kriege erstürmten die deutschen Truppen am

29. März 1915 Tauroggen , den Ort in Littauen ,
an welchem am 13 . September 1812 General
Aork von Wartenburg jenen bedeutsamen Ver -

trag mit dem russischen General Diebitsch

schloß , der zu Preußens Befreiung führte . -

Am 29. März 1918 erfolgte der Austausch
der Friedensratisikations -Urkunden zwischen

Deutschland und Rußland .
*

Invalidenrente . Die Postanstalten zahlen vom

1 . April an vorläufig auf die zurzeit laufenden

Renten aus der Invalidenversicherung erhöhte

Beträge aus , und zwar : 1 . aus Invaliden -,
Kranken - oder Altersrenten , die zuletzt - neben

den etwaigen Kinderznfchüssen — mindestens 14

Der Sport des Sonntags.
Wintersport.

Neuer Schneesall im Schwarzwald.
cn . Vom Schwarzwald . 28. März . (® ri » atUl .) In

der verflossenen Nacht hat sich im Gebirge ein Kitte -
rungsumschlag vorbereitet , der im Laufe des heutigen
SamStag « i ieiner vollen Auswirkung gelangte . Es
ist abermals winterliches Wetter mit Frost und Schnee -

sall eingetreten , nachdem die wildere Südivestluftftrö -

mung in eine nordwestliche abgedreht bat . In den
Morgenstunden setzte leichter , später etwas stärkerer
Schneefall ein , der sich aus den ganzen Schwirzwald
und gegen abend bis auf die Lagen von 600 Meter
herab ausdehnte . Der Neuschnee ist in oberen Lagen
trocken und vulvrig , die Neuschncedecke beträgt bereits
5—10 Zentimeter .

Einzelmeldungen :
Sand -Badener Höbe : Trüb und Schneetreiben , —1

Grad , Kälte . 5 Zentimeter Neuschnee aus 80—40 Zen¬
timeter Altschn « , trockener Schnee . Skibabn gut .

Hnndseik : Vormittags Schneefall , —1 '/4 Grad Külte ,
Nordivestwind , Nebel und weiterer Schneefall , Schnee¬
höhe # >—50 Zentimeter , Skibahn gut bis Wiedenselsen .

HorniSgrinde : Nebel und Schneefall . 5—8 Zentimeter
Neuschnee aus »0— Zentimeter Altschnee , —3 Grad
Kälte , Pulverschnee aus Harsch , Skibahn sehr gut .

Rubelte !» . Nebel und Nordwestwind , Schneegestöber .
—2 Grad Kälte , Schneehöhe 55—«0 Zentimeter , elwas
Neuschnee . Skibahn bis Seebach gut .

Herrcnwies : 1 Grad Kälte , Nebel und Schneefall ,
vulvriger Neuschnee , S0—40 Zentimeter Schneehöhe ,
Skibahn gut .

Furt wanne » : Seit vormittags starker Schneesall .
Nordwind und Nebel , 5—10 Zentimeter Neuschnee auf
40 —50 Zentimtr . Altschne « , Skibahn sehr gut , —2 Grad
Kälte .

Titisee -Neustadt : Schneehöhe 20—80 Zentimeter , um -
liegende Höhen bis 70 Zentimeter , Neuschnee , bedeckt,
Schneefall . Ski - und istodelbahn gut .

,? eldver « : Schneehöhe 140—150 Zentimeter , starker
Schneefall , 10 Zentimeter pulvriger Neuschnee , seit
heute früh , —4 Grad Kälte , Nord -wind . Skibahn sehr
gut .

Herzogeuhorurasthaus : Schneehöhe 150 Zentimeter ,
5—10 Zentimeter Neuschnee , —5 Grad Kälte , Nebel und
heftiger Schneefall , Skibahn sehr gut .

Fußball .
Zum Revräsentativ - Sviel . Es sei hier nochmals dar -

auf hingewiesen , datz das Sviel vünklich um 8 Uhr im
Phönix -Stadion beginnt . Die beiden Mannschaften
werden in der durch die amtlichen Organe und die
Tageszeitungen bekannt gegebenen Aufstellung an -
treten . Ruber dem Pokal für die siegende Mannschaft ,
wurde für jeden Spieler derselben noch nachträglich
ein silbernes Erinnerungszeichen gestiftet . Die Güte
der Gegner verspricht einen spannenden Perlauf des
Treffens .

Handball .
Die repräsentativen Mannschaften

von Brandenburg nnd W e st d e u t s ch -
laud kämpfen in B e r l i n tun öen Pokal der
Deutschen S p o r t b e h ö r d e für Leicht -
a t h l e t i k. »

Tie Berliner Elf wurde auf Grund eines
Auswahlspieles am letzten Sonntag aufgestellt
und ist unbedingt -das Beste , was Berlin zur -

zeit stellen kann . Die westdeutsche » Vertreter
werden in öer Reichshauptstadt einen schweren
Stand haben , da der Handball bort aus hoher
Stufe steht . An einen Sieg ist daher auch wohl
kaum zu denken .

Rüpelei .
Nach Schluß in der Festhalle sammelten sich

viele Besucher beiderseits des Weges Festhalte -
Konzerthaus , um Oberbürgermeister Dr . Jar -
res nochmals zu sehen und zu begrüßen . Als
er aus dem Weg war , ertönte der Ruf „Pfui !"
Schon hatte den Täter eine kräftige Hand er -
faßt . Auf wiederholtes Befragen , weShalb er
Pfui gerufen habe , konnte er keine Antwort
geben . Der etwa 18jährige , ungezogene Junge
bekam dann das zugedacht , was jedem Schul -
jnngen für eine Flegelei vom Lehrer verab -
folgt wird . Sein Genosse , der ebenfalls sofort
umstellt war , versicherte , nichts gerufen zu ha -
ben . Beide Jungen haben die Kleidung des
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold getragen .
Aus dem Kragenumschlag , linke Seite , war die
Fliggenfarbe „Schwarz -Rot -Gold " aufgenäht .

L . St .

Die neue Amalienstraße .
Nach einem kürzlich von Bürgermeister

Schneider gehaltenen Vortrag über das Ett -
linger Tor - Projekt scheint die Durchführung
der Amalienftraße durch den Palais - und Nym -
phengarten ernstlich beabsichtigt zu sein . Hof -
fentlich ist aber in dieser Sache noch nicht das
letzte Wort gesprochen . Abgesehen davon , daß
für ejne solche Straße zurzeit wenigstens gar
kein Bedürfnis vorliegt , muß auch wegen Ent -
fernung eines Teils der gärtnerischen Anlagen
des Nymphengartens gegen das Vorhaben
ernstlich Einspruch erhoben werden . Daß die
Angelegenheit mit der Ettlinger Tor - Frage in
Zusammenhang gebracht wird , ist schon sonder -
bar , da eine unmittelbare Verbindung zwischen
Amalienftraße nnd Ettlinger Tor -Platz doch
nicht erreicht wird : die verlängerte Amalien -
straße soll am südlichen Ende der Lammstraße
in die Kriegstraße eingeführt werden . Der
kleine Umweg , um jetzt von der Amalienftraße
nach dem Ettling « Tor - Platz zu gelangen , fällt

nicht ins Gewicht , zumal die Amalienftraße
keine Geschäftsstraße im eigentlichen Sinne ist :
auch der Durchgangsverkehr Richtung Mühl -
burger Tor spielt keine Rolle . Selbst nach
Ausbau des Ettlinger Tor - Platzes , mit dem es
aber voraussichtlich uoch gute Weile hat , wird
hier wohl kaum ein Geschäftszentrum entstehen ,
zu dessen Befruchtung die Fortsetzung der Ama -
lienstraße beitragen würde, ' auch die künftige
Markthalle , wenn sie einmal gebaut ist , wird
die Durchführung der Amalienftraße durch den
Palais - und Nymphengarten nicht rechtfertigen .
Sollte sich aber später tatsächlich zeigen , daß diese
Straßenverbindung nötig wird , so läßt sie sich
ja jederzeit unschwer und mit den gleichen
Kosten wie jetzt herstellen . Weshalb eilt man
dann so sehr mit einer gar nicht dringenden
Sache ? Anscheinend hofft man jetzt in der Zeit
der Begeisterung für das Ettlinger Tor -Projekt
die Zustimmung zu der Verunstaltung des
Nymphengartens eher zu erlangen , als es viel -
leicht später der Fall sein wirb .

Zu beanstanden ist die neue Straße anch des -
halb , weil sie nur dadurch möglich wird , daß
man sie in einem Bogen um das Erbprinzen -
Schlößchen herum und quer durch den Nymphen -
garten führt . Das Schlößchen wird dann , was
von ihm nach Abbruch der hindernden Anbauten
noch übrig bleibt , unmittelbar an die Straße
zu stehen kommen . Daß dies für den Bau , der
nur in eine gärtnerische Umgebung paßt , in die
er auch von vornherein hineingestellt wurde ,
kein geeigneter Platz ist , wird ohne iveiteres
einleuchten . Der gegenüberliegende Teil des
Nymphengartens , der den Hof des Sammlnngs -
gebäudes abschließt , wird sich an einer Straße ,
die doch eine „Verkehrsstraße " geben soll , gleich -
falls in das Straßenbild schlecht einfügen .
Wenn auch durch Anpflanzungen versucht wer -
den sollte , den Einblick in den Hof dieses Ge -
bäudes zu verdecken , so wird dies nur Mangel -
hast gelingen . Vom Nymphengarten wird außer
schönen alten Bänmen der Brunnen verschwin -
den , und nach Abzug des für die Straße nötigen

Schwimme « .
Nur eine bedeutend « Veranstaltung findet

statt . Es ist dies das internationale
Schwimmfest der B r e s l a n e r S i l e s > a ,
.das allerdings nicht das gewohnte glänzende
Meldeer ^ ebnis gebracht hat . Immerhin wird
es einige prächtige Kämpfe zu sehen geben , da
mit Magdeburg 96 und dem Neuen S .V . Bres -

lan einige starke Kräfte am Start sein werden .
Die internationale Beisetzung besteht aus der

Mannschaft bes III . Bezirk Budapest .

Leichtathletik .
Sämtliche Verbände haben inzwischen ihre

Meisterschaften im Waldlauf ausgetrageu . Der

Sonntag sieht in verschiedenen Städten nur
Waldläufe von lokaler Bedeutung . Erwähnens -

wert wäre höchstens der Geländelauf der
Berliner Großbanken . für dessen
Durchführung der Sportverein der Deutschen
Bank verantwortlich zeichnet , ca . 200 Meldun¬

gen liegen hier vor .

Radsport .
Nachdem am letzten Sonntag noch verschie¬

dene der geplanten Eröffnungsbahnrenncn ab -

gesagt werden mußten , herrscht am 29. Hochbe -

trieb im Radsportlerlagcr .
In Berin wird die O l y m p i a b a h n als

erste ihre Pforten öffnen . In den Dauerrennen
starten öer Schweizer Wegmann , der Holländer
Dickentmann , sowie die Deutschen Thomas nnd

Krupkat . Hierzu kommt vielleicht noch >der '

Franzose Gatudal . Die Rennen führen über
20, 30 nnd 40 Kilometer .

Weitere Bahnveranstal tungen finden in C !> e in -

nitz , K ö l u , Worms und Elberfeld
statt , von denen die letzteren besonders interef -

sieven , da in einem Dauerreuneu über 90 Kilv -
nwter Saldow , Lejour , Gaffney , Möller nnd

Elxleben aufeinander treffen .
Von öen Straßenrennen feie » die

Fernfahrt Bochum — Münster —
Bochum , sowie das Rennen . „Quer durch
die L ü n e b u r g e r Heide " erwähnt . Letz-
teres wird vom R .V . Pfeil -Hannover zum
10. Male veranstaltet und führt über 50 T ' il -
nehmer aus dem ganzen Reiche über eine
Strecke von IVO Kilometer .

Automobilsport .
Der Mittelrheinische Automobil¬

kl ub veranstaltet seine Fuchsjagd , die für
alle Mitglieder des Gau IV des A .D .A .C . Rhld .
und des Ajd .V ., sowie der diesem angeschlosse -
nen Kartellklubs und Gäste offen ist .

Rugby .
Ju N o rö d e n tf ch la n d findet das Eni -

scheidungsspiel um öie Bcrbandsmeisterschaft
statt . Es treffen sich in Hannover öie bei -
beiden Tabellenführer SC . Linden und F .C.
Schwalbe - Hannover .

R .-M . betragen haben : monatlich 2 R .-M . mehr ,
2 . auf Witwen - «Witwer - ) oder Witwenkrau -
keureuten von mindestens 10 R .-M . : monatlich
2 R .- M . mehr , 3 . auf Waisenrenten von min -
bestens 7 R .-M . : monatlich 1 R .-M . mehr für
jede Waise . Die Quittungen der Empfänger
solcher Renten müssen daher bereits für den
Monat April über einen entsprechend höheren
Betrag lauten .

Beteranenhilfe . Wie wir vom Präsidium des
Badischeu Kriegerbundes erfahren , wird die
Beteranenhilfe , die bisher monatlich 10 .H be¬
trug , ab 1 . April auf monatlich 12 .50 ,4t erhöht .
Es ist dies ein Teilerfolg des Deutschen Reichs -
kriegerbnndes „Kyffhäufer " in Berlin .

Die Badischen Lokaleiscubahuen lA .-G .f lassen
ab 1. April eine mäßige Erhöhung der Monats -
nnd Wochenkartenpreise eintreten un > begrün -
den dies mit einer inzwischen erfolgten Lohn -
erhöhung .

Aufnahme vo » Schiilerinucu . Das badische
Unterrichtsministerium macht daraus ausmert
sam , daß in das Schülerheim des ehemaligen
Lehrerinnenseminars Prinzessin Wilhelm - Stift
in Karlsruhe vom Beginn des nächsten Schul '
jahres auswärtige Schülerinnen der Höheren
Lehranstalten in Karlsruhe aufgenommen wer
den können .

Eine Prüfung der Taubstummenlehrcr lvird
im Lause dieses Sommer an öer Taubstummen
anstatt in Heidelberg abgehalten werden Ge -
suche sind alsbald an das Unterrichtsministerium
zu richten .

iiiiu
Sie können das Karlsruher Ta " i>latt
nicht entbehren . Die Post , die Agen¬
turen u . unsere Geschäftsslelle nimmt
Bestellungen jederzeit entgegen

. . . und beim Anrichten noch einigeTropfen

MAGGP Würze

Geländes werden noch zwei Gartenwinkel übrig
bleiben , die alsdann ein kümmerliches Daseiu
zu fristen bestimmt sein werden . Nach einer
solchen Umgestaltung der jetzigen Anlage , um
die Karlsruhe manche Stadt beneiden kann ,
wird der Nymphengarten seinem Zweck nicht
mehr entsprechen, - denn von einer öffentlichen
Anlage , die zum Aufenthalt einladet wie jetzt ,
kann nach seiner Beschneidung nicht mehr ernste
lich die Rede sein . Es wäre tief bedauerlich ,
wenn die beabsichtigte Verfchandelung dieses
einzigartigen Garten - Idylls Tatsache würde .
Hoffentlich nimmt der Bürgerausfchuß zu dieser
die Allgemeinheit berührenden Frage auch noch
Stellung und versagt die Genehmigung wenig -
stens solange , als der Nachweis nicht erbracht
ist , daß für die Fortsetzung der Amalienftraße
durch den Palais - und Nymphengarten tatfäch -
lich ein Bedürfnis vorliegt . K.

Deutsche Reichsbahngesellschaft und Ingenieure.
Solauge wir Eisenbahnen haben , hat es bei

ihnen technische Beamte mit der Dienstbezeich -
nung Ingenieur gegeben . Erst die Deutsche
Reichsbahngesellschaft , das größte technische Un -
ternehmen Deutschlands , hat in ihrem Bereich
diese Dienstbezeichnung abgeschafft . Schon bei
den alten Privatbahnen gab es Ingenieure in
den verschiedensten Dienststellungen . Bei den
preußisch - hessischen Staatsbahnen hatte man
Betriebsingenieure nnd Eisenbahningenienre ,
letztere anch in Baden . Mit dem Uebergang der
Staatsbahnen auf das Reich wurde der Kreis
der Beamten mit der Dienstbezeichnung In -
genieur stark erweitert . Daß hierbei im ein -
zelnen zu weit gegangen wurde , wird zugegeben .
Es dürste das aber nicht Anlaß dazu geben ,
das Kind mit dem Bade auszuschütten , d . h .
den Jugeuieurtitel ganz zu beseitigen . Die
durch nichts gerechtfertigte Entziehung des In -
genieurtitels hat naturgemäß bei den davon
betroffenen Beamten berechtigten Unwillen und
Verärgerung hervorgerufen . Dies hätte man
den Beamten ersparen können , zumal gerade sie

bei ihrer Uebersührnng in den Gesellschafts -
dienst genug vou ihren verfassungsmäßig ge-
währleisteten Rechten haben preisgeben müssen .
Am Platze dürste es sein , daß den Beamten der
Reichsbahnverwaltung , die tatsächlich Ingenieur -
arbeit leisten , die Dienstbezeichnung Ingenieur
wiedergegeben wird . ds .

Eine Karlsruher Unsitte.
Es ist möglich und sogar wahrscheinlich , daß

die von mir hier festgestellte Unsitte auch an
anderen Plätzen zu Haufe ist. Aber , nachdem
sie hier ganz besonders grassiert , will ich sie die
„Karlsruher Unsitte " nennen .

Geht man morgens , namentlich am Samstag
morgen , ahnungslos durch die Straßen , da er -
scheint plötzlich ein dienstbarer Geist in Gestalt
einer jüngeren oder älteren Fee am Fenster
irgendeines Stockwerkes der an der betreffen -
den Straße Liegenden Häuser und schüttelt nicht
etwa den Staub vou ihren Füßen , sondern sie
bringt irgendeinen Gegenstand der Häuslichkeit
insonderheit ein Staub - oder Tischtuch , oder
einen Bodenteppich , oder einen Teil des nächt -
lichen Lagers , um ihn durch kräftiges Schütteln
vom Staub und sonstigen der Sauberkeit ab -
holden Dingen zu befreien . Der betreffende
Passant hat dauu das zweifelhafte Vergnügen ,
den Inhalt der zu reinigenden Sachen in höchst-
eigener Person und aus bester Quelle in
Empfang zu nehmen , da die Verfenderin der
Kostbarkeiten es im Gefühl ihrer Sicherheit iu
den meisten Fällen unterläßt , mit dem Ans -
schütteln zuznwarten , bis der betreffende
Straßengänger die gefährliche Stelle passiert
hat . Es entspricht dem Anstand und der guten
Sitte , wenn die Betreffenden bei der Verrich -
tuug dieser Arbeit mehr Rücksicht ans die Stra -
ßenpassanten nehmen würden . Eine durch -
greifendere Beseitigung dieser Karlsruher Un -
sitte würde ich darin erblicken , wenn die Schutz -
Mannschaft sich der Sache annehinen und die
ganz Unbelehrbaren zur Anzeige bringen
würde . M .
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Das « onntaasverbot für Krastsahrze « ae. Der

Vcrkehrsverein hat eine dringliche Vorstellung
an den Landeskommissär gerichtet , den Verkehr
für Kraftfahrzeuge auch an Sonntagen freizn -
geben . Es wird auf die großeu Volkswirtschaft -
licheu Schäden hingewiesen , die das Land Baden
durch die scharfen EinschränkungS - Vorschriften
für den Kraftwagenverkehr erleidet , und betont ,
daß fast jedes Bezirksamt des Landes nach
eigenem Ermessen Straßen für den Kraftwagen -
verkehr freigegeben oder gesperrt hat , so daß eS
für den einheimischen Kraftwagenbefitzer , ganz
besonders aber für den fremden , fast unmöglich
ist, sich in den Sperrvorschriften zu orientieren .
Fortgesetzte Zusammenstöße mit den polizeiü -
chen Organen seien daher unvermeidlich . Die
„ Verkehrswacht " der Kraftverkehrs - Organisa -
tionen habe die Aufgabe , dem Kraftwagenver -
kehr in wohlgeordneter Weise in den allge -
meinen Verkehr einznfügen und Ausfchrei -
tungen rücksichtslos zur Anzeige zu bringen .
Auch darin liege ein Grund zum Entgegen¬
kommen . Baden müsse den Autoverkehr , der
bis zu einem gewissen Grade bereits auf andere
Durchgangsländer abgewandert sei, wieder zu -
rückgewiunen , und dies könne nur geschehen ,
wenn die badische Staatsbehörde die noch be-
stehenden Fesseln allgemein aufhebt .

Festgenommen wurden : ein Seemann von
Kranöhurst wegen Betrugs , weil er hier und
answärts sich als taubstummer Kunstmaler
ausgab und unter falschen Vorspiegelungen an -
geblich von ihm selbst gemalte , in Wirklichkeit
aber gekaufte Bilder absetzte , eine zum Straf -
Vollzug gesuchte Händlerin von Sandhaufen ,
weiter 8 Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
Die Liederhallc Karlsruhe wird in den nächsten Ta¬

gen wieder in zwei Konzertaufführunoen an die Oes -
ftntlidjfeit treten . Für Dienstag . 31. März , ha : sie
sich, streit alter Uebung , dem SandeStheaterorchcstcr
zur Verfügung gestellt zur Mitwirkung in dessen
9. Sinsoniekonzert , wobei sie den Männerchorpart in
der „ Rhapsodie für Altsolo , Männerchor und Orchester "
von Brahms singen wird , ?lm kommenden Ch .>rfr -i -
tag , den 10 . April , wird die Liederhall « im groszen Fest -
Hallesaal ein dem Ernst des Tages angepasttes Kon -
zert geben unter Mitwirkung des verstärkten Landes -
theaterorchesters . Zum Vortrag kommen neben zwei
Thören von Franz Philipp ein R e a u i e m für Man -
»erchor , Knabenchor , Orgel , große » Orchester und Alt -
solo von Hugo Staun , einem der erfolgreichsten ino -
dernen Männerchor -Komponisten . Nähere Mitteilnn -
gen über dieses Konzert werden noch ergehen .

Passions -Konzcrt des Vereins sür evang . Kirchen -
musik , Chor der Stadtkirch «. Am kommenden Palm -
sonntag , den 5 . Avril , abends HS Uhr , wird der Ver -
ein s!ir evang , Kirchenmusik in der evang . Stadtkirche
sein alljährliches Passionskonzert veranstalten . Der
neue Chorleiter , Herr Hans Albrecht Mann , Iiat iür
das Konzert ein der Passionszelt entsprechendes . intcr -
essantes Programm zusammengestellt . In sinniger
Weise bat Herr Mann dabei der Wiederkehr d«s 240»
jährigen Geburtstags des Altmeisters evang . Kirchen -
mnsik , Johann Sebastian Bach , — geb . 21 . März 1085 —
gedacht und hauptsächlich Werke des unsterblichen Mei -
sters gewählt . Als Solisten iverden nur einheimische
« raste mitwirken : Die Konzertsängerin Fräulein Eli -
sabeth Gubmaun (Sopran ) und die Geigenkünst -
lerin ffran Voigt - Schweikert (Violine ) . Die
Orgelvorträg « und die Begleitungen hat der bewährte
Orgelmeistcr , Herr Hans Vo g « l , der frühere Ver -
einSdirigent , in freundlicher Weise übernommen . Das
Konzert dürfte daher den Freunden edler Kirchenmusik
eine Reihe hochstehender künstlerischer Genüsse bieten .
Wegen der Kartenansgabe beachte man die Anzeige .

Mannheimer Bolkssingakademie . Ein Konzert grü -
steren Stils veranstaltet der «« mischte Chor der Volks -
singakademie "Mannheim am Sonntag , !5. Avril , vor¬
mittags UVi Uhr . hier in der F « sthallc . Der Chor setzt
sich zusammen aus zirka 500 Damen und Herren . Dem
groken gemischten Chor der Mannheimer Volksstng -
akademie geht ein guter Zins voraus . De « Karteuner -
kauf hat die Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiserstrahe ,
Ecke Waldftraße . übernommen .

Tanzabend Mertens -Leger . Für die Wiederholung
des Tanzabends von Olga Mertens - Leger am
l . Avril ist das Interesse wieder sehr grob . Die Orche -
sterbcgleitnng bat dieses Mal die Kapelle der Polizei -
musikcr unter Leitung von Obermnsikmeister H e i s i g
übernommen . Da . wie schon mitgeteilt , über einen
« rosten Teil der Karten durch die Volksbühne verfügt
ist , versehe man sich baldigst mit Karten , die wieder in
der Musikalienhandlung Fritz Müller zu haben sind .

Aismarckseier . Aus die sür 1. Avril lM i t t w o ch>
geplante Feier der Vaterl . Arbeitsgemeinschift und
der Militärvereine , sei nochmals hingewiesen . Die
Stimmung d« r letzten Tage berechtigt zu der Annahme ,
da « ein« «« wältige Kundgebung zustand « kommt .
tS . d , Anz .) .

Deutscher Abend . Der bereits am 10, Mär , von
dentschen Krauen »um Gedächtnis des 140. Geburts -
tagcs der Königin Luise veranstaltete und mit grohem
Beifall aufgenommen « Deutsche Abend wird auf viel -
seitigen Wunsch am Montag , den 30. März , abends
7 Uhr im Städt . Konzerthaus wiederholt . Karten im
Vorverkauf sind noch zu haben bei v . Taste , St « f inien -
strake 72 I . nachmittags zwischen 3 und 2 Uhr . Da der
Andrang voraussichtlich gleich stark sein wird , wie bei
der Feier am 10 . März , dürft « es sich empfehlen , sich
rechtzeitig Karten zu besorg « « .

Die Dentschnationale Bolksvartei fordert im An -
zeigenteil ihre Mitglieder und Freunde dringend auf ,
heute geschlossen zur Wahl zu gehen und sür FarreS zu
stimmen . Mitglieder und Freunde tresfen sich am
Wahltag abends im „Löwenrachen " zur Bekanntgabe
der Wahlergebnisse .

Der Gcwerkschastüiuud der Augestellten (GDA .) ver¬
anstaltet am Mittwoch . 1, Avril , abends 8 Uhr . im
„Kaffee Nowack " Ettlingerstraste eine Mitgliederver¬
sammlung , in der Berwaltungs - Oberinfvcktor Blest
vom Hiesigen Arbeitsamt einen Vortrag hält über »Die
Bekämpfung der Erwerbslosigkeit " . Außerdem wird
über das Ergebnis der Tarisnerhandlnngen wegen Ab-
schluk des Manteltarifs berichtet . <Siehe die Anzeige ) .

Aus Baden
tu . Mannheim , 28. März . In unachtsamer

Weise sprang ein 39jähriger Heizer über die
Straße und wurde dabei von einem Personen -
kraftwagen überfahren , schwer , aber nicht
lebensgefährlich verletzt . — In einem Betrieb
in Rheinau st ü r z t e ein Dampfkran um und
verletzte den Führer des Kranen erheblich . —
In einer Versammlung der Tapezierer ,
P o l st e r e r und Dekoratenre wurde be-
schloffen , am Montag , 30. März , in den Aus -

st a n d zu treten , da die Arbeitgeber Verhand -
lungcn mit der Organisation abgelehnt haben .

6? . Mauuheim , 23. März . Bei der Firma
Sachs & gic ., A .-G . hier , brach ein Brand
aus , der durch eine Staubexplosion entstanden
war . Da in dem Hanse viel Holz lagerte , griff
das Feuer rasch um sich. Der Berussseuerwehr
gelang eS, nach dreistündiger Bekämpfung das
Feuer aus seinen Serd zu beschränken . Der
Schaden ist bedeutend .

dz . Heidelberg , 28 . März . Unter der Anklage
der fahrlässigen Tötung stand der
4g Jahre alte Rammeister Josef I m h o f f ans
Neustadt ( Main ) vor dem Schöffengericht .

OerHanbfertigkeitsunterricht an der
Volksschule in Karlsruhe.

Mn Wort zur Ausstellung der Arbeiten.
Von

Stadtschulrat Dr . Hcidmgcr
Mit der Haudsertigkeits - Ausstellung ver -

bindet die Schulleitung unter anderem den
Zweck , der Karlsruher Bevölkerung ein ansch^u-
lichcs Bild von dem Stand der Entwicklung zu
geben , den der Handfertigkeitsunterricht an der
hiesigen Volksschule erreicht hat . Es kann ohne
Ueberhebuug gesagt werden , daß Karlsruhe aufdem Gebiete des Werkunterrichts nicht bloßeine der ersten , sondern wohl die erste Stelle
unter den badischen Städten einnimmt . Dieses
günstige Urteil gilt vor allem in bczug aus die
Zahl der Schüler , die dieser Uuterrichtszweig
erfaßt . Wohl ist der Werkunterricht noch frei -
williges Unterrichtsfach . Um so mehr verdient
es aber hervorgehoben zu werden , daß er die
Hälfte sämtlicher Schüler der S oberen Schul -
jähre , für die er eingerichtet ist , an sich zu
fesseln wußte . In absoluter Zahl sind es rund
2100 Schüler , darunter befinden sich 256 Schü -
lcr höherer Lehranstalten . Aus dieser statt -
licheu Zahl von Werkfchülern wurden 128 Ab -
teiluugen gebildet , und 80 Lehrer teilen sich in
den Unterricht . Die Zahl der Werkstätten , die
in 12 Schulhäusern untergebracht sind , beläuft
sich auf 25. Der Unterricht umfaßt Modellieren ,
Pappen , Büchbinden , Holzarbeiten und Schnit¬
zen , sowie Metallarbeiten .

So auerkenucnswert hoch auch die Zahl der
freiwilligen Werkschüler ist , so wäre es doch er -
wünscht , daß sämtliche Schüler dxs Segens die -
ses praktisch und erzieherisch gleich wertvollen
Faches teilhaftig würden . Um dieses Ziel zu
erreichen , wäre nötig , daß die Zahl der Werk -
stätten vermehrt und jedes Schulhaus mit sol -
cken versehen würbe , daß der Unterricht zumPflichtfach erhoben und die Stadt auf die Zah -
luug von Materialgeld Verzicht leisten würde ,und daß sich endlich möglichst jeder Lehrer die
Befähigung zur Unterrichtserteilung wenigstensin einem Teilsach dieses Gebietes erwerben
würde .

Damit ist das Ziel , soweit es organisatorischer
Natur ist , festgelegt . Der Weg zu diesem Ziel
ist bereits beschritten . Am 25. d . M . ist in der
Schulkommission ein Schulplan angenommen
worden , wonach in unserer Volksschule vom
5. Schuljahre an zwei getrennte Klassenzüge
nebeneinander herlaufen werden , ein fremd -
sprachlicher und ein fremdsprachenfreier .Der sremdsprachensreie Ast wird nach der
manuell - techuischeu Seite hiu ausgebaut wer -
den . In ihm wird Handarbeitsunterricht in
Verbindung mit Zeichnen verbindliches Pflicht -
fach sein . Was die Zahl der zur Erteilung des
Werknnterrichts befähigten Lehrer angeht , so
vermehrt sich diese zusehends von Jahr zu
Jahr, ' denn vor zwei Jahren wurde der oer -
diente Leiter deS Handfcrtigkeits - Unterrichts ,Inspektor Emmler , von der Uutcrrichtscrteilnugentbunden , damit er sich ganz der Ausbildungder Lehrer widmen könne . Seither finden un -
ter seiner Leitung uud mit der dankenswerten
Unterstützung des Herrn Oberlehrer Bergdoldtund des Hanptlehrers Böhringer stets Lehrer -
bildnngsknrse statt . Wir verfügen heute über
151 für den Handsertigkeitö - Unterricht ansge -
bildete Lehrkräfte . Bezüglich der Mittel , die
zur Durchführung der Pläne nötig sind , setzenwir vollstes Vertrauen in die Stadtverwaltung ,die nie versagte , wenn es galt , für Erziehungund Unterricht Opfer zu bringen und dafür
Sorge zu tragen , daß die Kulturgüter nicht
notleiden .

Während so in aller Stille , aber stetig am
organisatorischen Auf - und Ausbau des Hand -
fertigkeits - Unterrichts gearbeitet wurde , blieb
die innere Entwicklung des Unterrichtöbetriebs ,die sich in den Leistungen kundgibt , keineswegs
znrück .

Unser Werkunterricht fußt auf dem Grundsatz
der Gründlichkeit , der Pünktlichkeit , der Znver -
lässigkeit und der Ehrlichkeit der Arbeit . Das
sind die Eigenschaften , denen das deutsche Volk
einen wesentlichen Teil seiner wirtschaftlichen
Erfolge verdankt . Jede Arbeit soll den Stempel
geistiger und manueller Anstrengung tragen
und soll zeigen , daß in ihr dem Kampf mit den
Schwierigkeiten des Materials nicht ausgewichen
wurde . Keine Arbeit darf nur so ungefähr , so
obenhin gemacht werden ? denn ein solcher ober -
flächlicher Unterricht fiele mit Notwendigkeit
einem spielerischen Dilettantismus auheim ,
und , was besonders hervorgehoben werden 'muß ,

ein solcher dilettantischer Unterricht ermangelte
auch des vornehmsten pädagogischen Werts , den
wir mit dem Werkunterricht verfolgen, - er
stünde nicht im Dienste der Willenszücht und
der Charakterbildung . Die Willenserziehnng
verlangt von dem Zögling , daß er allen ihm
gestellten Aufgaben , seien sie groß oder klein ,mit dem Einsatz seiner ganzen Kraft in mög -
lichst vollkommenem Maße gerecht zu werden
sucht . Aus der Uebung hierin soll sich eine Ge -
wohnheit entwickeln . Die Gewohnheit des sorg -
sättigen , pünktlichen , zuverlässigen und ehrlichen
Arbeitens ergibt sich aber nicht aus einer bloß
spielerischen Beschäftigung mit den Diugen ,
sondern nur aus einer ernsten Arbeit mit ihren
strengen Anforderungen . Darum haben wir es
trotz aller Versuchungen abgelehnt , den Werk -
Unterricht in der Form des Bastelns mit den
übrigen Unterrichtsfächern zn verbinden , und
haben an dem systematischen fachlichen Arbeits -
Unterricht festgehalten .

Die Sorgfalt , Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit
des Arbeitens , welche den Schülern in unserem
Handsertigkeits -Unterricht zur Gewohnheit wer -
den soll , wird sich zweifellos auch auf ihre Ar -
beiten in allen anderen Unterrichtsfächern über -
tragen und schließlich ihre Handlungsweise im
Berufs - und bürgerlichen Leben kennzeichnen .
Damit erhebt sich die willensschulende Tendenz
unseres Werkunterrichts zur Bedeutung einer
Schule der Charakterbildung .

Das Strebe » nach unbedingter Ehrlichkeit der
Arbeitsmethode schützte uns auch davor , dem
modernen Schlagwort von dem schöpferischen
und eigengestaltendeil Genie des Kindes uuau -
gebrachte Zugeständnisse zu machen . Wir wissen ,daß eine wertvolle freie und schöpferische Be -
tätigung der manuellen Kräfte erst dann in
Frage kommt , wenn die Ausdrucksmittel be-
herrscht werden . Wer das Ausdrucksmittel nicht
beherrscht , vermag auch die einfachsten Dinge
nicht auszudrücken . Darum führen wir die
Schüler ans systematischem Wege zuerst zur
Sicherheit iu der Technik der einzelnen Diszi -
plinen , ehe wir von ihnen eine wertvolle freie
Betätigung , eine annehmbare schöpferische Ar -
beit erwarten . Diese materialgerechte BeHerr -
schnng der Technik ist neben der Gründlichkeit
der Arbeit der zweite Grundsatz , dem wir
huldigen . Aus diesen beiden Grundsätzen leitet
sich die Methode ab , der wir im Werkunterricht
folgen , und wir sind nicht bereit , diese solide
Methode spielerischen und dilettantischen Tages -
bestrebungen zum Opfer zu bringen .

Wenn nun auch iu Uebereiustimmung mit
der neueren Auffassung der Pädagogik in dem
Blickpunkte des Werkunterrichts die Entwicklung
und Entfaltung der jugendlichen Kräfte und
Anlagen , die Willens - nnd Charakterbildung ,mit einem Wort die Persönlichkeitsbildung steht ,
so hindert das nicht , daß der Handarbeits -Uiiter -
richt » » mittelbarer als irgend ein anderes Fach
im Dienste des praktischen Lebens steht . Es ist
eine hervorragende Aufgabe des Werkunter -
richts , der Berufsbildung zu dienen oder doch
wenigstens der Vorbereitung auf de » Beruf ,und es braucht nicht besonders erwähnt zn
werden , daß dabei vornehmlich die manuellen ,die handwerklichen Berufe in Frage kommen .

Diese vorbereitende Erziehung des Nach -
Wuchses für die manuellen Berufe ist in der
Großstadt umso notwendiger , als unsere Jugeud
nicht wie ans dem Land inmitten der Arbeit des
Vaters aufwächst , sondern fast durchweg ohne
die häusliche Schule der Arbeit , ja sogar ohne
auch nur einen oberflächlichen Einblick in die
manuelle Arbeit des Vaters zn gewinnen .

Unsere Jugend durch Gewöhnung au gründ -
liche und ehrliche Arbeit zu Fleiß , Arbeitsam -
keit und Handgeschicklichkeit zu erziehen , ihren
Willen zu schulen , ihren Charakter zu bilden
und sie so zu dereinst wertvollen Gliedern un -
seres Gemeinwesens zu machen , das sind die
pädagogischen Ziele , denen wir mit dem Werk -
Unterricht zustreben . Es sind hohe Ideale , die
wohl wert sind , daß man sich um ihre Verwirk -
lichnng bemüht : denn es sind letzten Endes die
Ideale der Erziehung nnd der Bildung über -
Haupt . Und der Weg , den der Werkunterricht
zur Verwirklichung dieser Ideale geht , ist uns
schon vor mehr als 100 Jahren durch keinen
anderen gewiesen worden als unseren immer
noch unerreichten Altmeister Pestalozzi , der ein -mal dem Gedanken Ausdruck gab , daß der
Mensch viel weniger gebildet werde durch das ,was er hört , als durch das , was er tut .

Man führte auf ihn das schwere Bauun »
glück am Neckarkanal beim Schwabenheimer
Hof am 12 . Januar d. I . zurück , bei dem vier
Menschen ums Leben kamen . Jmhoff wurde
freigesprochen .

dz . Rastatt , 28. März » Mit Beginn des neue »
Schuljahres an Ostern dürfte die Erweiterung
der hiesigen Realschule zur Oberrealschule
vollzogen sein . Die von , Ministerium gestellten
Bedingungen fanden die Zustimmung des Stadt «
rats .

tu . Bretten . 28. März . Infolge der außer »
ordentlich stark um sich greifenden Er kr an «
kuug an Masern ist die Schließung der bei-
den Kinderschuleu angeordnet worden .

tu . Nonnenweier , bei Lahr , 28. März . I »
einer der letzten Nächte wurden aus dem hiesi»
gen israelitischen Friedhof 11 G r a b st e i n e
umgeworfen und die Umfriedungen zer «
stört . Die Täter sind » och nicht bekannt .

dz . Pforzheim , 28 . März . In einem kleinen
Fabriklokal der Südstadt wurde eine Falsch -
m Unterwerk statte entdeckt . Eine größere
Anzahl falscher Einmarkstücke , sowie die zur
Herstellung benützten Gegenstände wurden be-
schlagnahmt . Drei Münzverbrecher wurde »
festgenommen .

dz . Achern , 28. März . In HildmannS »
feld feierten die Eheleute Vinzenz und Agues
Llisch die goldene Hochzeit .

dz . Rencheu , 28 . März . Das öjährige Söhn -
chen der Eheleute W a ck w i tz wurde von ei-
nem umstürzenden Gartenpsosten so schiver aus
den Kops getroffen , daß es nach wenigen Stun »
den starb .

Vagesanzeigec
Mau beachte die Anzeige » .

Sonntag , de« 29 . März 1925.
Bad . Laudestheatcr . . Boccaccio " . 7—10 llhr .
Stadt . K»nzertha « s . „Tie Schmetterlingsschlacht ". 7

bis 10 Uhr ,
Städt . Festhalle . Nachmittags 4 Uhr Konzert ,
Eolosienm . Vorst « llnng i und 8 Uhr : . Sie kann 'S

nicht lassen ".
Rest -Lichtspiele . . Die Katastrophe auf Zeche Osten " ,
Marionettentheater « ünstlerhans . Nachmittags 4 Uhr :

„Das Glückskind " ,
Eintracht . '/-S Uhr Konzert .
Bremer Eck . Konzert .
Kaffee Rüderer . Konzert .
Zum Sclicncck . Konzert , abends 8 Uhr .
Restaurant Ziegler . Konzert . Bekanntgab « der Wahl -

rcsultate .
Künftlerhaus -Reftanrant . Konzert .
Phönir - Stadion , Nachmittags 8 Uhr : Repräsentativ -

fptel Süddeutfchland : Besetztes Gebiete gegen
Unbesetztes G« bi« t.

M .T .V .-Platz . Handballspiel M .T .V . 2. — T .B . Mann -
heim 2 . 3 Uhr .

K .R .B . Rngbospicl K .R .V . — Rugbuklub Pforzheim
auf dem M .T .V .-Platz , nachmittags 4 Uhr .

Friedrichshof . Konzert .
Montag , de« 8«. März 1925.

Bad . Landesiheater . »Lumpazivagabundus *. 7 bis
1« Uhr ,

Städt . Louzerthaus . 7 Ubr : Deutscher Abend .Eiutrachtsaal . 7Mi Ubr : 7. Kammermusikabend Ge¬
wandhaus -Quartett ,

Ct»losse« m . Täglich Vorstellung . 8 Uhr : »Sie kann '«
nicht lass« n".

Rest -Lichtspiele . „Die Katastrophe auf Zeche Osten ".Tbeosovbische Gesellschaft . Abends 3 Uhr : Oefsentlicher
Vortrag im Schlößl « .

Geschäftliche Mitteilungen.
Gemütlich ist ein typifch deutsches Wort , das keine

andere Sprache kennt . Dies ist kein Zusall . zchlet man
doch in der ganzen Welt die Kunst der deutschen Haus -
srau , Gemütlichkeit und Behagen in ihrem Kreis znverbreiten . Nicht zum kleinsten Teil trägt , manch '
Sprichwort spricht davon , ihr « Kochkunst hierzu bei .Ein neuer Helfer ist unseren Hauskrauen in der Fein -
kostmargarine „ Schwan im Blauband " erstanden , einer
Qualitätsinargarin « , die den verwöhntesten Gaumen
befriedigt und durch ihr Verhalten beim Braten .Kochen und Backen jede Hausfrau entzückt .

Das schönste Haar kann nicht zur Geltung kommen ,wenn nicht für eine rechtzeittge Entfettung gesorgt wird ,die das Haar locker und leicht macht . Eine rationell « ,sosortig « Entfettung , ohne daS Haar naß zu waschen ,wird durch den bewährten Pallabona -Puder anstrockenem Wege erzielt .

„ Rauchen "
»der Genießen ?

Das Wesentliche einer Zigarette ist ihr
angenehmes , feines Aroma !

sind das Produkt
einer jahrzehntelangen Erfahrung .

Xanthi -Cigarettenfabrik A . Schulmann
Dresden.

empfiehlt
seine Fabrikate in

Erstes und größtes
Spezialgeschäft

Friedrichsp!afz3
HaushatImgellürsten

lind Besen.
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Gemarkung Karlsruhe geiege îen , . . . ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen
Kindergärtnerin

nicht unter 20 Jahren ,welche mit nähen kann ." " äd -szu 4iäbr . Mädchen für
losort oder später nach
Frankfurt a . M .

' ' '

vrinzenstraste . 2 . Stock . . während der üblichena « ( ("Sti .-i+nvhtn . «c.: ..

Karlsruhe , den
"

29.
"

Mär » 1925 .
"

Der Oberbürgermeister .

HOMWA «
, « Nenpso ^

Bezirksamt G rmersheim
Am SamStag . de» 4. April 1925. nachmittags

UfmTpP . tmatfun « Neuvwtz aus einen sechsjährigen Be -stand wieder verpachtet , wozu Interessenten ein -geladen werden .Die bezeichnete Jaad umsaht eine Mache vonSmsammen 756 Hektar « » und ist per Boot vonEggenstein ans direkt zu erreichen .Das Bürgermeisteramt .I . B . : Bella ire .

£ 8ii . bmü ; i fei Klüt .
„ Am jg . April beginnen Kurse im Kleidermachen .Weihuahen und Sticken in unserer Näbsckule ,Bluchcrltrakie 2V. Anmeldunaen wollen jeweilsL^ ckmittaas an ftrou Stadtpsarrer Rodde ,. ' liesstahlstr . 2 . und Srau Stadtvsarrer S e u -> e r t , Blucherstr . 20, gemackt werden , woselbstauch nähere Auskunft erteilt wird .

Der Vorstand .

in gehob . Stellung ,
svcht an ? 1. April
Pension vder
« ,öbl . t « i tu c t
in nur gutem
Hause . — Angeb .
mit Preisangabe
erbeten unter Nr .
4031 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl .

Unmöbf . Limmer
in Nähe Ettlingerstraste
per bald zu miet . «e>.
Aug . u . 4635 ins Tagbl .

Fiir Lelirjungen
wird bei acktbar . ffamil .
Kost und Wohnung aes.
mögl . Oststadt .

Anaeb . unt . Nr . 4680
ins Taablattbiiro erbet .

Kino
Im Zentrum hiesiger Stadt gelegenes

kleines Kino -Lokal

sofort zu vermieten
In Betracht kommt nur jüngererKino -Fachmann , der über gute Em¬
pfehlungen verfügt und genügend Kapi¬tal zur Geschäftsführung besitzt . Das
Geschäft besteht 15 Jahre und bietet
jungem , tüchtigem Geschäftsmann oder

Ehepaar auskömmliche Existenz .Offert , unter Nr. 3999 ins Tagblatt erbet

Tauschpesuch
- -. $ tt ' ei nei Lage der Weststadt - rsncht moderne» Zimmerw hnung mit Diele möglichst 1 Treppe" » ch gegen eine schöne 4ZimmerwoI >nung STreppenoch in der Bismarckstrahe mit billiger Miete . Um -

Kapitalanlagen auf
weribeständ . mündel¬

sichere

finlri u.
ÜUIU VPfandbriefe

AUG . SCHMITT ,
Bankkom . - Geschäft

Karlsruhe , Hirschstr . 43
Telefon 2117. Ge .gr . 1879.

KapMW
'
M !

Jeder Geldbetrag
besten Monatsverd »»nst

bei Anlage auf
I . Hypot ek , Teilhaber cV
Angebote u . Nachir . stets
„ Risiko - und kostenlos "
Nltermain .Kricasflr .8K
amtl . beeti ). Auktionator

leimet . Wcbcrstr . 14
"

Suche aus 1. April od .water tüchtiges , ehrliches
FSÜeinmäddien

Kochkenntnisse sind er¬
wünscht . Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen
sich melden bei :

Seehansen .
Kalscrstrake 38.

Verkäuferin
für

Samm-KoMtlsn
zu beliebigem Eintritt gesucht . Aussührliche Os -
selten von nur besteinvfoblenen . durchaus brauche -
kundigen Kräften unter Nr . 4008 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Mädchen
daS m . all .Haushaltungs .
arbeit , vertraut ist u . gutbllraerl . kochen kann , ausIS . tloril gesucht . Zumelden mit ZeugnissenB a ch st r atz e 14 , part .

Sauberes , tüchtiges
Machen

das etwas kochen kann ,kür Küche u . Haus aes.
. Anaeb . unt . Nr . 4088
ins Ta gblat tbüro erbet .

bezw . Zeichner »» , evtl . Architekt , flott in Entwnriund Darstellung . Perspektive , zum sofortigen Ein - !tritt gesucht . Angebote unter Vorlage von Zeich- IIllingen und Gehaltsanlvrüchen unter Nr . 4020>1« erbeten

MÖBEL
legltchei Art liefern in Hochelegantergediegener Ausführunssehr preis wert

Karl f Horns
Möbelhaus Karlsruhe
Hcrrenstr . si3, ECgenttl). der Reiclisbank— Franko -Lieferung —

Braves
m all

ges jung .
en

in eins . Haushalt zu 8
Kindern gesucht , etwas
nahen erwünscht . Adr .i m Ta gblattbüro zu ersr .'

9J?nööjen —
tagsüber in kl . Kamilie
gesucht . Decker . Au -
garteustrane 55 , IV .

Männlich

Tüchtige Steiner
für Möbel und Bau¬
arbelt gesucht .

Billing 5 Zoller .

m Ziel Eeid
verd . strebs . Per !, durch
Verkauf vrachtv . Kunst -
u . «̂ emäldckarten . Sich .Existenz od . Nebenver -
dienst . Kollektion in . be-
währtem Verkauf ^ Iiistein
VerkausSIostem J ( !>. —
Nachn . . ?luSkunft Rück -

orto . Postsach zzz . Ham -
urg 8Vill4 .

KARLSRUHE
Für den Vertrieb meines

ilRderbert
( Semper idem )

suche ich für den Bezirk Karlsruhe einen 1fertr @t@r |
mit gleichzeitiger Lagerhaltung . Es wollen
sich nur seriösem , rührige Herren melden , |welche mit dem Besuch der einschlägigen \

! iiundfchast (im besonderen Restaurants
; uslv .> vertraut und welche befähigt sind ,den Vertrieb mit Unterstützung einer

größeren Anzahl von Unteragenteii
organisatorisch zu leiten .

Otßlefberi - A !brechf i
Rhemherg ( fifseinl . )

Mgm Bankbeamte
und

Melle Steno QDiltiniien
mit besten Zeiwnjssen aus losort gesucht . Ange -
böte mit Zeugnissen und Bild unter Nr . LS <8 ins
Taablattbiiro erbeten .

Für den Vertrieb

Rankbeamter . 20 Jahre , bilanzsicher , mit Ia
Zeugnissen und Referenzen , lncht per sosort Stel¬lung als

Vslonkär
in Handel oder Industrie . Angebote unt . Nr . 4007ins Taablattbiiro erbeten .

eines leicht verkäuflichen Gebrauchsartikels wird
ein strebsamer Herr oder abgebauter Beamter ae
incht . der sich eignet , Private . Anstalten , Kranken -
bäuser , HotelS und Pensionen zu besuchen Der
Verlaus kann aus eigene Rechnung oder gegen
hohe Provision getätigt werden . Angebote mit
Referenzen unter Nr . 8021 ins Tagblattbüro erb .

Lehrling.
Wir suchen »um sofortigen Eintritt jungen Mann

mit guter Schulbildung alö Lehrling . Zunächst
schriftliche Angebote an

BezirtSdirottion der Basler Bersichcrnnas -
i Gesell, «hast gegen Feuerschaden , Karlsruhe .

Hervstrabe 2 a.

KMUMK
Lehrling mit guter Schulbildung , intelligent u .zeichnerisch veranlagt , für Ueramik gesucht .

jua wird vergütet eveutl . auch Abiinbung . Ange -bore unter Nr . 402, ins Tagblattbüro erbeten
Aut eiugerichtete

ZMi WIreiztmmerMaiing
Mit besonderer Küche von jungem Ehepaar iAka -demiker ». an , 1 Juni od. Juli beziehbar , zu mieten»eiucht. Geil . Angebote mit näheren Angabenunter Nr . 8347 ins Tagblattbüro er beten .

Beschlagnahmefreie

3-1 W« W« S i
mit Bad und sonstigem Zubehör , biS 1. Juli 1935
xisiehbar , zu mieten gesuch ' . Angebote mit nä -veren Angaben lÄau ^ostenzuschuj ; usw .) unter
-» r . 394« ins Tagblattbüro erbeten .

Mansarde
Jier anderer »um Unterstellen von Möbeln ge-ngneter Raum Nähe Liebiallras,c zum 1. AprilMo gesucht . «Äesl. Angebote unter Nr . 3981 instaablattbiiro erbeten .

ErriAung einer
'

3tDQR95innuno
. Wr das Schneider -
oonbroerf in der Stadt

_ Karlsruhe .. -Las Verzeichnis der -
Migen selbständ . Schnei »

j„ Karlsruhe , die
Urechtigt sind über den
Antrag auf Errichtung
, .' ncr Zwangsinnung ab -
justimmen , wird gemäh
Z ->0 Abs . 2 Min .V .O .S"W 4 . April 1898 in der
V' tt von Donnerstag ,
!pt 2 . April 1925 biS
J'nwu . Donnerstag , den
l - April 1925 während
S' * Tienststunden ans
SfBi Rathaus . Zimmer
i ' t . 72 zur Einsicht der^ "

, ' Iiaten ausgelegt ,
d-^ mwendunaen aegen!? .« ttte sind daselbst in «
,"irh „ lb der Auslagefrist
^ riklich oder mündlich
^ zubringen : spät . Ein -
Landungen werden nicht? khr berücksichtigt . An

Abstimmuna können
N ? dieienigen (Gewerbe -
»^ wenden teilnehmen .in daS Verzeichnis'" getragen sind .
,Karlsruhe . 26 . Mar »

Oberbürgermeister ,
^ aliruisversteigeritna .W .Austrage einer Herr -
« oft tueib . am 30 . März
i?, ° » taa . vorm . 9 Ubr .
Mpoldstr . 10- 12 . z . St .

Wz . ,verschied . Tjsche u .
Mble . s Standuhr u .aVete UT: reu schönes
rbtttfiett&üffctt , Kohlen n .

SJett . Weingläser . Bor »
^ ."»e elektr . Lampen ,
^ crinholz u . noch viel, ,
di. 'L trennil . einladen ,e öksentl . Auktionator .

«Friedrich ireger ,t^skar Hcbncr

^ Tausch -
z,Mboten : kl . liübsche
N .Mm .- Wohng . Tüd -"K . l . Stock .
Wkwcht : S-Z .»Wohng .
Il^ -elffnbt bevorzu .it !.
^ zj' Ug wird veraiiin
>dL "^ eb. u » t . Nr . 8990°

Tagblattbüro erbet .

Zuvormieten

Besch' agnahmcfrcie
Wohnung .

2 Zimmer , groiie Küche
Abort , Keller : c. . evtl .
auch «Zarten , gegen ent -
sprech. Bankoste
in Vorort

Baukostcnzulchun
rort Karlsruhe

zu vermiet . Wohnung
k. auf 1. 5. 25 bezogen
werden . Angeb . u . Nr .4001^ ins Tagblattb erb -

1 lieichlllgn .- lreie
3 - Zimmemchng .

u . 1 2 - 3 .- Wohng .
mit ZubehSr geg . Bau -
»uschus, aus 1. Sept . zuvermiet . Ana . unt . Nr .4032 ins Tagblat tbüro .

bagerplatf
zu uermieten :

ca . 1800 gm . Ecke Wer «
wig - it . Sternbcrgstrake .strasieneben , Verbindung
mit der Industriebahn
mög . Näh . »u erfraae »
bei jftirnta : H . Such »
Söhne , k>. m . b . H . .Karlsrulie -Rbciiibaseu .

Neurenier Keramik , Tentschiicurent .Künstl . Leiter Pros . A . Kling .
Inhaber Stife Crocoll . Keramikermeister .

999999999999999 « t9999 * 999999999n

Haus Köchlin I
9
9

die
führende

Achtung Händler !

.Aullerer
s. Neuheit ges. Muster
1 M fr . Morl Gicliuger ,

Durlach I . B .
Iägcrstrake Nr . 48

Stellen -Gesucht !
Suche fiir meine Nichte ,
welche eine best. Schule
besucht bat u . se

'
derlieb ist , Stelle

sehr kl »-
. . > e i » gut .

Hauke , am liebsten als
Kinderm . Angeb . unt .
Nr . 4027 ins Tagblattb .
Tüchtiger , arbeitslamcr

Lnnittvirtsiolin

nend , sucht b . i ^
'
Ävnl

«Väter ßan Stellung .
Ang . u . 4020 inS Tagbl .

300 mark
geg . gute Sicherheit und
Zins »u leihen gesucht .
Mögl . Selbstgeb . Ana .unt , 401li^ inA^ Tagblatt .

WKKksiMM ?

Schneiderin
nimmt noch Kunden in
n . aust . dem Hause an :

Zabringersir . KP. Hol .
Anzüge und Poletot «

werden « «gefertigt u ge-
wend od » Knabenklei -
dern umaearb I . Hart »
mann , Zchneldermeikter ,?? >,Ids >r 78 Htf , II

Schneiderin
Ausertigung siimt ' icherDamen - » . Kinder »

ilc der Knaben -
Anzüge

r a > ch und billig
Zchillerstrafte 50. 4 . St .

Emplehle mich
im Ausertigen und Um -
arbeiten v . Damen - u .
Kinderkleider . Saubere
Arbeit wird garantiert .

aronenftr . 36 IV .
Nehm «, noch Kund , an s.
ötmwälche bügeln
Komme ins HauS . Ana .
unt ^ 4088 inS T agbla ttb .

Geübte Fiitain
nimmt noch Kunden an .
Ana , il . 4040 ins Tagbl .

Firma
in

Kristall , Porzellan , Steingut
Beleuchtung , Kleinmöbel

Tafel geräte
Luxus - und Kunstgewerbe

Geschenkartikel

OTTO BASTIAN
Telephon 1325 Rittepstpasse 5

>)* eeeeeeeeoeeeeeeeee «

Sohn achtbarer Eltern, aufgewecker und
mit guten Schulzeugnissen , kann in

großem südd Unternehmen als

kdiifm . Lehrling
eintreten . Angebote unter Beifügung von
Schulzeugnissen und eines selnst eschrie
benen Lebenslaufs unter Nr 3991 ms

Tagbattbüro erbeten .

Zimmer
Schön . , gut möbl . . sonn .
Limmer mit 2 Bett , zu
verm . Durl . Allee 25. il
2 gemütliche «ut möbl .
Zimmer sind a . l . April
zu verm . :!,udolsstr . 2« ,
I ^ Trevve links .

Schön möbliertes

Mes Zimmer
in gut . Hause . Westend -
strafte , an berulstatiaeu
Herrn zu vermieten .

Anaeb . unt . Nr . 8WS
ins Tagblattbüro erbet .

Fein möbliert .
Mn - u . Sri! latz .
per lö . März verm .
Adlerstr . 2. II . Ecke
Schlokvlab .

Immobilien

Aabrikanwesen
beim Rheinhasen mit 4S w und IS ru langen" abrikaebäuden mit Verladerampen und ĉ leiS -anschlun ^ da ? Ganze 8500 gm gron . günstig , uUrkausen , evtl . sosort beziehbar . Slugebvte unt .Nr . 4014 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht :
3 — K - Z . - Wohnnng

2 . Stock . Nest - od . Süd -
weststadt . Geboten : zwei
Dreizimmerwohngen l . u .
8 . St ., Weststadt ! erstercin . Zweifamilienhaus .Änaeb . unt . Nr . 4084
Ms tagblattbüro erbet .

Achtung !

UM -
0 , MMWl .

Uebernehme sämtliche Vermittlungen von
Wohn - und Geschäftshäusern
Fabriken , Villen Geschäfte

und Hypotheken
« ämtliche mir an Hand gegebene Austräne wer -
^ ?mü^ nigen ne? ^ e

^
i^ n?lr eine

^
geringe

^
Pr ? vi -

maöung ? n
' "

r°st°nW
° " ^' ° lyebübrenberechnun « . ,

LMli
Ritglied des Hn « s - n . Grundbelibervereinö .>ür Käufer und Geldgeber sind sämtliche Be -
Büro : Wcrderktrabc 40 . Telephon 30 ^ .' .

Smmvbillen-zentrale
Herrenstrasie l .» Telefon »»7
Hotel . R «» a« rant . Ease . Wirts tasten , bessere

B -llen in iehrguten Lagen . Bauvlaf ; e etc . zu verkaufen .
beziehbar in vrima Lagersasfeäa »1t vetf . Preis 82000 . Sinzahl . 8 — 10000

Haus ottkaufe?.
'"" in " rima »u

MseUC S " .Laden , Einfahrt , Hinterhaus undGarten zu verk . Preis LS000. <G - legen .heitskauf >.
uiit Einfahrt und Stalluna .großer Hof , preisw . zu verk .

ölrelig reelle Nermit lung
An - Ii . MkaufS . . .

Wohnhäusern — Gcschäf ' ShSusrrn
Fgbrikeu — B . llc » — Baup . iiyrn : c .

Hypothrken — Baugelder

„ Immobilia (<
Kailsruhe I. B.
Telefon 670.

Treuhandgesellschaft in. d. H.,
Zirkel 25a

mm
wird angenommen zum
Waschen von Sand aus
Bleiche mit Älbwaüer
zu uiakig . Preisen , mit
und ohne Bügeln . An -
geböte » nt . Nr . Wis ins
Tagblattbüro erbeten .

Sri . empfiehlt sich imemvfielilt
Flicken

in u . auster dem Hause .
Erbprinzenstr . 9 . Dtb „
8. Stock,^ rechts .

Umarbeiten v . Damen -
u . Äinderkleidern sowie
im WeII >,eug . Näheres
Huinboidtstr . s>, IV . lks .

Knnarienvoge !
entflogen . Abzugeben :

Nowackanlaae 7 III .

VlanosS
'

Sptemopoarnte
Lagerbesuch sehr lob rten^

Ä - HUI)3 * Kronensti . 10

Einige gut erhaltene
Blnninos

billig abzugeben .
S ch e l l e r .Siudr .:?ftras,e 1 .

Ecke Karl -Wilhelmstr .̂
Schöne gut - Nji -s, »

erhaltene Füllje
Schreinerarb . bill . ». verk .
^ achnerstr . 17 IV lks . ,

Mrktmgen
z« verlausen , .̂ u ersrag .i m Tagbla ttbüro ,

Emaiftierde !
Rastatter mit Sabrik -
garaut ., auch Teilzahlg .
!>!eparat . u . Ersabteile
Andlau er , Gre uzstr . Ig .
Herd

lin <)lcrl >ccth ' Sosort gutgehendeWirtlchalt
und Brennerei

m . Haus , kl. Saal , Stal -
lung , Schopf , g St . Vieh ,
fi äUdtg . Pachtlaud ist s .24 000 .// los . zu verkaul .
AnzaKlg . IL—14 000 M .Näh . Büro ilnD . Kaiser -
strake 14 b .

Bili z« letinfm
Grohe hochherrfchaftliche Villa mit allem Kom -fort der Neuzeit , mit zirka 15 Hcrrschastezimmeriiund 7 Fremden - und Personal,immer mit grohemsehr schön angelegten Garten , wigen Wegzugs des

Besitzers preiswert zu verraufen Lventl kannein Teil der Wohnungseinrichtung übernommenwerden . — Nur erustl . Interessenten , welche überzirka 100000 ®H . zur Anzablung verfügen , blieben
ihre Adresse unter Nr . 4048 in der Geschäftsstelledieses Blattes abzugeben .

hDlkl UHO AHM
llerortS . hat stet! i »

verlausen
Georg SIeiichmauu

^I liailstastr g lYI -i ' -n

fiä
'Jür Ii. fiescDäfle

stets »u verkaufen
SMonsfiarbl

Kal «erstr 182 Tel 1650 .
Im Stadtteil D -" ' lau¬

de» stnd mehrere
Baupläfie

verfchiedeucr Grüste . au
fertiger Strasie u . »um
Teil mit fertigen Bau -
planen , zu verkaufen .Näbere AuSkunkt erte ' ti

Bernhard Kpeck TU ,Snr ' Sitif ' c Di " "' nn6er .

Zrotzes Landhaus
mit Stalluug und SOAr Obstanlage und Gar/en

, Wiönftcr Lage Kavvclrodecks zu verkauseuSlektr . Licht . Wasserleitung . Wohnuna baldiastbeziehbar . 80 Ar Wiesen nahe beim Sans kön- :ten miiaekauft werden . Nur Selbitkäuser wollep« <<> >» " » d - n 0 'l » » M QÄHIU.| rahnA

schön, schwarzer ,
neues em . Schiss ,

billig zu verkaufen .
Borholzftr 50 IV . l .

6 o s I) e r ö

Wchnungs -

Einrichtnng .
Betten . Til .lie . Gardinen
usw . crbschastshalber zu
verks . Bes . : S—6 Uhr .
Med mir . Luisenst . 30 III

m . Backofen u . i Binder -
wage » weg . Plabm bill .
»n verkaufen .

Wilhelmftr . ZI . 2 St .

Couercoaf - Hlantel
säst neu . bill . »n verlf .S - sieustr . NK . IV .

Serren - itnö
Damenräder

au verks . Zahlungserl .
Ersahteile Neparat . bill .
Durl . Allee » . Augenstciu
? reizverte Qualitäts -Pianos

liefert auch geg Raten
Ph Hottenstein Sohn

Klaviermaga '.in
Solienstr . 21 Tel , 95.

Weg . baul . Verändern .
eil . Artengelönder
14 Meter laug , »u ver¬
kaufen .

Hirschstrahe 109 JL
— Heu —

»u verkauf . , 12— 15 Ztr .
Niutbeim . Sanvtstr . 85.

■$ ' Magerkeit
Schöne , volle Körper -
lormen (inreh unser

Gmessers
Kfaftpuiver ,

in b bis * Wochen bis50 Pfd . Zunahme Garant ,unschädl . Aerztl , emnfohl .Strenc reell ' Viele Dank -
schr . Pi'ois Karton mit
Oebrauchsanweip Mk . 3.-.
Ho ' - Apntheke .Karlsruho

Neuer Pr tschenwagen
80—85 Tragkraft , so -
fort »u verkauseu .Darla den , Psarrstr. 81
Herren - n , Damenrad

Zalnuaram »i "» bon mit
Platt . , svottbill , awlgeb .
auch Tcil ^abl ' ing Schill ,



Karlsruhe » Sagblati , Sonntag, den SS. März lSZS

Zur Neuanschaffungen u. Ergänzungen bringen wir in unserer beüeutenSen
Spezialabteilung (II . u. III . Stock) , nachstehende außerordentlich

preiswerte Angebote

Tüll - Garnituren v.o» e .75

Maüras - GarniturenbcllMkism » 5 >5Ö

Maüras - Garnituren Öm -oo 18 .00

Rochelleinen - Garnituren UU 7.50

Tüll - Stores DOlIe ®rö6c' m - 7 .50

Ctamine - Stores K 7M 4.50

Nouleaux - Stores Mk . ti .oa 8 .00 H .HO
fWtAerfon Tüll und Etamine . . . .
verroeaen zz . .,« 9 .00

Pique - u. Vaffelüecken
m ' 6.00

Sfaafslotterle
Der einzige Weg , heute

Millionär deutsch fühlt , liberal denkt
und

republikanisch gesinnt ist
zu werden , ist ein Glücksversuch in der

Höchstgewinne :
2 000 000 Reichsmark
1000 000 Reichsmark

500 000 Reichsmark
300 000 Reichsmark
200 000 Reichsmark usw .

insgesamt über

38 Millionen Mark
Jedes dritte Los ein Treffer

Ziehung der 1 . Klasse
17. und 18. April 1925

Lose zum Preise von
r r >/, >U V» Lose

Besondere
Ncleacnheit

Teppiche

V . BOl - ÄNDER
24 .— 12 — 6.— 3 .— R -M.

sind zu haben bei

Zwerg vom. Götz
bad Lotterie - Einnehmer
Hebelstr . 11 u Waldstr . 38

Telephon 4828 , Postscheckkonto 17808

fCintierwagen
Stubenwagen

beste Fabrikate in roichsler Auswahl
C. GundUach, Witwe

jetat Wilhelms rnße f>S (nächst der
~ ™*~ Angartenstraße ).
= = Keine Ladenspesen

ifarferaker /
FamHiea -KrankenKaffe
Unter staatlicher \ ufsicht . Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, Tel . 4159

Filialen t
Weststadt : Kriegsstraße 1891
Mittelstadt : Markgrafenatr . 26III
Sildstadt : Luisenstraße 91 III
Oststadt : Rudolfstraße 26 III

Wirkunes kreis
Karlsruhe u. dessen Vororte

Freie Arztbehandlung
freie Medik amente — Sterbek ;

werden bei mäßig . Preisen gut u . sauber ausgeführt

Lud. Wyrander , Malermeister,
Nachf . von H . Kling , Belfortstraße 13.

Telephon 3177.

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenannten * malen

Herren-Maß
SchneidereiJohanna Weber

ErstKlaff ges
Zufchneide -Lehrinstitut

Kulante Preise I
Gutbewährtes , neuestes Schnittmuster -
Album mit Lehrbuch zur Selbstanierti -

gun » von ca . 500 Sch itten nach Maß.

Jede Dame ist in der Lage , ihre
Garderobe selbst zuzuschneiden .

Viele Anerkennungsschreiben!

Karlsruhe , Hirschstraße 28 .

vereint im Gebpaueh epzielen eine
uneppeiehte WiPkung auf die Haut

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Stoffe una Zutaten und

gew ähneistet ewwanafreien Sitz .
— Fernruf 628 —

PteilpingDie /Aapke

leistet dafür Gewähr

Vereinigte Chemische Wecke Akf.-Ges.
CHARLOTTENBURG, Salz -Uier 16 , Abteilung Lanolinfabrik .

obwohl sie nur die wenigen Worte enthielten :
„Ich bitte Sie , mich heute abend gleich nach Ge -
schästsschluß zu einer wichtigen Unterredung be-
suchen zu wollen .

" Zu einer wichtigen Unter »
reönng ! Waö kann es sein ? Was kann sie von
mir wollen ?

Edith trug ein schlichtes Trauerkleid , dessen
düstere Farbe sie blühender und grüber machte ,
als sie es an sich schon ist . In ihren Blicken ,
in jeder ihrer Bewegungen ist immer etwas Ge¬
messenes . Aber vielleicht liegt gerade darin das
Anziehende ihrer Erscheinung . . . Für micy
wenigstens .

Sic bot mir keinen Platz und setzte sich selber
nicht

„Sie wollen von uns gehen ? " fragte sie ohne
jede Einleitung . Und ich merkte sofort , daß sie
mein Entschluß überrascht hatte . BiS dahin
hatte ich geglaubt , Saß sie ihn als etwas Selbst -
verständliches , etwas aus der Lage der Tinge
mit Notwendigkeit Hervorgehendes betrachtet
häkle .

„Es war mir , nachdem der Platz Ihres Herrn
Vaters leer geworden , nicht mehr möglich . .
erwiderte ich .

„Jetzt gerade hätten Sie bleiben müssen ."

Etwas Bestimmtes , fast Befehlendes war in
ihren Worten

„Ich hatte das Gefühl , daß man meine Kün¬
digung gern sah , sie mir nahe legen wollte ."

„Wer wollte das ? "

„Ter Leiter unserer Abteilung , Herr Nim »
mcrfntt *

„Er ist ein Angestellter, " sagte ,
'ie .

„Aber nu -fj der Chef ."

„Tie Erbin des Geschäftes bin ich ."

Mit einer vielleicht unwillkürlichen , aber doch
leicht austrutzenden Bewegung warf sie den
Kops in den Nacken .

„Ich wußte eS Aber oaß Tie einen Wert auf
mein Bleiben legen könnten —"

„TaS haben Sie nicht gewußt ? Nech r.flcm ,
was wir miteinander durchgemacht haben -

nachdem ich Ihnen mein ganzes Vertrauen ge-
schenkt und Sie in mein Schicksal habe ftlirten

lassen , waö ich nie einem andern gegenüber ge¬

niemals diese herbe Schönheit , an der alles un -

berührt ist und rein , durch seine Umarmung
schänden !

Warum es mit einem Male so unumstößlich

sest bei mir steht , ich verstehe es selber nicht . ES

ist . als ob es der Geist ihres Vaters in mir

wachgerufen hätte . Als ob es das heilige Ver -

mächtnis seiner letzten Stunde an mich wäre .

tan habe ? Ich hätte erwarten können , daß 2 ^
mit mir sprachen , bevor Sie Ihren Entschluß
faßten ."

Wir hatten uns aus den alt : « geschnörkelic "

Nokvkostühle niedergelassen . Eine ganze Weile
saßen mir uns schweigend gegenüber .

„Mein SSalet hielt große Stücke aus Sie -
itsfini sie flu ; i das Gespräch aus , „Ii ; den US'

ten Stunden waren Sic bei ihm . Haben fei »^
letzten Worte gehört , Sie brachten ihn mir in^
HauS , als er sein armeS Leben auSgehaaÄ '

hatte . Seit meiner frühesten Jugend sind 5 «

mit den Freuden und Leideu unseres Hausc ^
verwachsen gewesen — und wundern sich , dak

mich diese unerwartete Lösung Ihrer BezA
Hungen zu uns in einiges Erstaunen versetzt -

. Ich weiß nicht mehr , was mir bei ihren © ? *!
ten alles durch den Kopf ging . Was ich &isÖc*

inftinktmäßig und aus nüchterner Ueberlcgu »ö

heraus getan , sah ich plötzlich in einem anderen
Lichte . Ich wollte es ihr sagen , wollte ihr kl « »

legen , daß , wenn ich aus ihrem Geschäfte schieb -

mein Verhältnis zu ihr und ihrem Hause ?!!»
durch in keiner Weise berührt und gar getriiv
werden könnte — da riß mich ihr Wort aus K
den Himmeln , die mir durch daö Ernste uA
Schwere unserer Unterredung dennoch leu «

teten .

„Im übrigen hat für mich persönlich Ihr
hen oder Bleiben nur geringe Bedeutung .
begleite morgen meine Mutter in ein Bad u"

muß später selbst ein solches aufsuchen .
"

Es war wieder in der alten kühlen Art sK

sprochen . Fast wie eine Abweisung hörte
sich an .

„Wie lange gedenken Sie fortzubleiben ? " ®

mühte ich mich , ebenso gleichgültig zu frage

„Ick weiß es nicht . Es kommt aus die
an Vielleicht bis zum November . Und # /

kann sagen , was bis dahin alles geschehen

lFortsetzung folgt -1

Dämonen der Zeit
Roma « v

von
Artnr Braufcwctter .

^
(Nachdruck verbolen.1

Ich habe meine Kündigung eingereicht . Biel -

leicht war es nur ein Zuvorkommen , denn der

Pascha machte mir mit widerwärtigem Blinzeln

seiner Luxaugen eine nicht mißznverstehcnde
Andeutung von einer „gewissen Nervosität, " und

daß Herr Faßbender an meinen letzten Kor -

refpondenzen mehreres auszusetzen gehabt hätte ,

für das ihm dann immer die Verantwortung aus -

gebürdet würde . Nun , seine Schultern sind wul -

stig genug , sie zu tragen . Aber gleichviel . . .

Ich zog die Konsequenz . Ich bin bereit , auch

noch andere zu ziehen , sowie es sein soll . —
__

—

Es ist schneller gekommen als ich gedacht . Herr
Faßbender entbot mich wiederum . Kälter und

kürzer noch als damals eröffnete er mir , daß
er mein Gesuch erhalten >ind bewilligt hätte .
Ich könnte , wenn es mir lieber wäre , auch be -

reits vor dem vereinbarten Termine gehen . Kein

persönliches Wort . Eine merkbare Absichtlichkeit ,
alles auszuschalten , was an vergangene Zeiten
erinnern könnte . Und dabei weiß er , wie nahe
ich dem einstigen Herrn dieses , Hauses gestanden
und ist nicht einmal Inhaber . Edith ist zur Er -
bik des Geschäftes ernannt . . . heute morgen

ijto * mir die kleine Fink erzählt .
Und viiit einem Male , gerade alö er sich erhob

und mir > Mm Zeichen , daß unsere Unterredung
beendet lue* - * mit einer Lässigkeit , die an Ver -
achtuug grenze , die schmale Hand reichte , schoß
es mir durch d^ ,, Kops , brauste es mir durch das
Blut mit einer die mich nun beherrscht ,
fast wie eine Zwa > .qsvorstellnng und deren un -
heimliche Bestimmtest jeder Stunde wächst :
Dieser Mensch soll Eiijth Kallenbach nicht be-

sitzen ! Und wenn ? . . . ^ ( j c ßc fj C nicht . Sie
wird nie mein ctßjin sein . Ich weiße es . Aber
er soll sie auch tu % t haben . Zoll niemals seine
iiit-riocn Arme nm diesen stolz .. , klammern .
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Empfehlenswerte Karlsruher Schneiderwerkstätten
Leonhard Gretz

Marienstraße 27
Herrenkleider nach Maß unter Garantie für guten Sitz

Lager fertiger Herren - und Knabenkleider

Georg Schadt
Marienstraße 59

Herrenschneiderei . Telephon 519,

Wilh . Lörch
Marienstraße 77

Moderne Damen - und Herrenschneiderei
Mäßige Preise

Blitze < " "
> >

" \ %
Rasche Lielerung — Billige Preise tjL

Kostenloses Abholen und Zustellen der Kleider g )

* i
Telephon 3384 — Augustas traße

q/ Inhaber : Ludwig Grämlich

0

Anfertigung nach Maß

Karl Dürr
Zirkel 16, Eingang Adlerstraße

Anfertigung eleganter Herrengarderobe nach Maß

Ph . Albert
Werderstr 6, b. Ettlinger -Str .-Haltestelle Stadtgarten

Werkstätte eleg Damenbekleidung
für Straße und Haus

G . Krüger
Anfertigung moderner Herrengarderobe

Kaiserstraße 207 gegenüber Friedrichsbad

Otto Weber
Schützenstraße 36

Moderne Herrenschneiderei Stoffe in allen Preislagen
Mäßige Preiße Reelle Bedienung

Nitlelitadt

J . Metzler
Erbprijizenstraße 6

Schneidermeister für elegante Herren¬
garderobe

Joh . Feinauer
Sofienstraße 12 II

Werkstätte tür Herre'ngarderobe

H . Westermann
Douglasstraße 10 II

Werkstätte für feine Damenschneiderei

Paul Wottge
Klauprechtstraße 14

Feine Herrenschneiderei

Karl Stirm
Klauprechtstraße 25

Feine Herrenschneiderei

Gottlieb Scheuble
Klauprechtstraße 48

Schneidermeister für Herren - und
Damengarderobe

Weittladl

Adolf Müller
Yorkstraße 2

Maßgeschäft f . feine Herrenschneiderei

OlMdd «

Louis Sachs
Rudolfstraße 28

Feine Herrenschneiderei

K. Wenger
Qerwigstraße 14

Anfertigung feiner Herrengarderobe

Hch . Rasig
Durlacher Allee 44

Feine Herrengarderobe nach Maß

Fr . Meffert .
Hirschstraße 115

Feine Herrenschneiderei

Jakob Gewahl
Südendstraße 21

Herren - und Damenschneiderei

Ad . Domsch
Marienstraße 37

Anfertigung moderner Damen - und
Herrengarderobe

Alois Mohr
Rüppurrerstraße 32

Maßgeschäft für feine Herren - und
Damengarderobe

SttdKad «

NAH« UND
ZUSCHNEIDE »

SCHULE
Tages -,Abendkurfe
und Einzel Stunden

Beginn : 1 . und 15 .
jeden Monats

Atelier für feine
Damenfchneiderei
Koffüms » Mäntel

GESCHWISTER
MORLOCK
Marienstraße Nr . 45 — 2 . Stock

W« tffladt

Wilhelm Köhrer
Geibelstraße 3

Herren - und Damenmoden

Karl Hespeler
Maßgeschäft für feine Herren - und

Damengarderobe
Nuitsstraße 18

M . Burtscher
Schützenstraße 48 Telephon 1706
Atelier für moderne Damen - u Herren¬
bekleidung in nur feiner Ausführung

l

J . Warter
Baumeisterstraße 52

Atelier für feine Herrenschneiderei
Spezialität : Manchestersportanzüge

Eug . Hermann
Schützenstraße 85

Schneidergeschäft für feine Maßarbeit

Ludw . Roth
Werderstraße 16 Telephon 1166

Schneiderei für feine Damen - und
Herrengarderobe

MiMebtadl

Ernst Jürgensen
Zirkel IQ , parterre

Werkstätte eleganter Herrengarderobe
nach Maß

Berta Bühler - Seegmüller
Steinstraße 25

Damenschneiderin

D . Wolf
Schneidermeister , Steinstraße 27

empfiehlt sich
im Anfertigen neuer Maßarbeit sowie
sämtl . Ausbesserungen und Ausbügeln

Dina Gaiser
Adlerstraße 43 III.

Damenschneiderin erstkl. Garderobe

Jos . Lichtenberger
Werderstraße 57

Herren - und Damenschneiderei
Mäßige Preise , absolut gute Arbeit

Gg . Köhrer
Schneidermeister , Werderstraße 74
Anfertigung feiner Herrengarderobe

Emil Klingler
Marienstraße 13

Werkstätte f. feine Herrenschneiderei

Ad . Feist
Zähringerstraße 64

Werkstätte für moderne Herren¬
bekleidung

Lud . Saß
Kaiserstraße 33

Anfertigung mod . Herrengarderobe
nach Maß

Ludw . Knopf
Kaiserstr. 49, gegen , d . f ech . Hochschule

Telephon 1124
Feine Herrengarderobe nach Maß

iflllll

Juwelier Widmann
Karlsruhe Kaiserstr. 114

{Juwelen , Gola « una Silberwaren
Zur Konfirmation :

Reiche ffluswafl in B̂eflecken
Eigene Werkstätte für Neuarbfiten , sowie Reparaturen

Ankauf von aitem Gold, Silber und Steinen

Die neue Zeit
verlangt starke Menschen , volle Kräfte,
höchste Leistungsfähigkeit . Der Oenuß
einer guten Tasse Kaffee steigert die Spann¬
kraft und Schaffensfreude erfahrungsge¬
mäß wesentlich . Guter Kaffee ist teuer —
geringer Kaffee ist schlecht — aber auch
der teuerste Kaffee wird billig ; denn
durch Zugabe e nes Würfels „Weber 's
Carlshader mit jter Krone " werden die
aromatischen Stoffe der Kaffeebohne im
Getränke erst voll zur Entfaltung gebracht
und außerdem wird ein vorzüglicher Trä¬
ger für das leicht flüchtige Kaffeearoma
gewonnen . Man erzielt also mit geringerem
Aufwand ein besseres Ergebnis .
Otto E . Weber , G . m . b . H , Radebeul - Dresden .

Bankhaus
STRAUS (SL CO .

KARLSRUHE
Pernsprech - AnschlQue

für den Fernverkehr:
Dr. 4901, 4932, 4903 , 4904, 4905. 4906 .

fflrden Stadtverkehrs
«r. 30. 443! , 4432, 4433, 4434, 4435, 4436

4437, 4436.
fOrdi« Dsviton - Abteilung:

Mr. 4439, 4440, 4441.

Hurra alle tleune

m
0— Zentral - Heizungen — *

Narag - Stockwerks - Heizung
Knchenherdheizung t . Landhäuser , Liger in Heiz¬kesseln Radiatoren Dampfarmaturen Schweißenvon Kesselgliedern Abdampf -Verwertung

E, Schmidts Cons,, Ingenleare
Ungeziefer

Fr . Höllstern
Herrens ' r^Re 5 u . Nu* *

vyi uiffi mn
sicherstem Erfolf

r ©' ©fow 5791

Strichfertige
Oel - u. Lackfarben
Oele und Lacke , Buntfarben , Pinsel usw .erhalten Sie vorte .lhaft jedes Quantum imFarben - und Lack - Spezial -Geschäft von

Ludwig Beideck
Wilbelmstraße 4 a , bei der Baumeisterstraße ,

Kein Laden , daher billigste Berechnung .

Onkel Max und Familse
beim Tischkegelspiel

er Instigen , angenehmsten , interessantesten undunterhaltendsten Beschäftigung für Vereine . Gesell¬schaft und Familie . Bei diesem Spiel mit dergeheimnisvollen Kugel , die sich im Kreise bewegt ,kann jeder Mitspieler von seinem Platz aus spielen .Bs ist überallhin bequem mitzunehmen . SiimtlicheSpiele der Kegelbahn können damit gespielt werden .
Gegen Einsendung von 3 Mk . auf mein Postscheck¬konto Köln 47779 versende ich das spiel portofreijeder deutschen Poststation .

Firma Jos . Brab , Aachen , Te ! 1950
Handctegerichtiicli eingetragen .

Die beliebten Preislosen :
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An unsere werte Baukundschaft!
Wir bringen die neueste Schöpfung in Betonmischmaschinen

den „Elefant " D . R .P . , mi . der Staatsmedaille 1924 Bauausstellung

Stuttgart prämiiert , sowie den neuesten Turmdrehkran , Ein - ,

Zwei - und Dreimotorensystem , mit vom Führerstand aus verstell

barem Ausleger und in Europa konkurrenzloser Kurvenfahr -

vorrichtung D .R .P . , mit welcher ym den ganzen Bau gefahren

werden kann , sowie alle anderen Baumaschinen und Bau¬

geräte zum Verkauf . Es sind dies Fabrikate der Maschinenfabrik

und Eisengießerei Karl Peschke , Zweibrücken , welche zu

den ersten , größten und weltbekanntesten Spezialfirmen gehört .

Erste Referenzen undkostenloser -unverbindlicher Besuch . Aufträge

nehmen entgegen die Generalvertreter für Deutschland / Schweiz

Jakob Noe, Stuttgart Franz Gabriel , Stuttgart
Kernerstr . 52 , Telephon 6347 Schwabstr . 126, Tel . SA . 23205

Stuttgarter Baumaschinen - und Rollbahn - Industrie

Telefon 6347

erste und größte Firma dieser Branche

am Platze , liefert billig

Steinbrecher , kompl . Schotteranlagen , Siebtrommeln ,

stat . und fahrbar , Walzenmühlen , Becherwerke , Schräg¬

aufzüge usw . in neuester Ausführung , ferner Bagger aller Art ,

Bauzüge , Feldbahnen zu günstigen Bedingungen .

Vertreterbesuch kostenlos . Auf Wunsch Beratung durch Fach

Ingenieure , Gelegenheitskäufe in gebrauchten Maschinen

evangelische Stadtkirche

Soeben erftfyienm
'Das newSchlaget -tolbum

Mittwoch , den 1 . April , 8 Uhr abends
im . .Friedrichshof "

, großer Saal

Ladisches
T,andescheam

Solution , 29 . März .
A 19 , Tb .-G . 5601/6100.

Batufroes
jLanfcrstbeater

Munt » « , 30 . Mär ».
Volksbühne 7 .

Der bös« Geist

(zur hundert ten Wisde . keür seines Geburtstages ) ,
Gedächtnisrede : Herr Dr . Dietz .

Mitwirkende : Sängerbund „Lassallia " mit
2 Chören u. Rezitation von Arbeiterdichtungen

Eintritt frei .

Beginn ' /s8 Uhr abds . Einlaß 7 Uhr Ende geg . 9 Uhr

Komische Over tn 8 Akt .
d . jv. Zell u . R . GcnSe .
iUitfif d . stranz Suvv6 .
Musik . Leii . : Sckwcvpe .
In Tzenc « es . v . Bussard .

Personen :
Giov . Boccaccio Hoss-

mann - Rrewer
Piet « Peter «
Scalza .Joses Gareis

vom Ovcrnftau «
Krankfurt a . M .

als Gast
Beatrice Bak -Kcl>lm,,nn
i ' ottetinaöi Bussard
Isabella Äoebisch
Lamvertuccio Hancke
peronella Mosel -Tomschik
^ iametta Stecker !
Leonelto Löser
Zofano Burkhart
(sbichibio Wurm
lynido Paael «
(kifti Arras
Keuerico Nuf
(^ iotto Burk
Mttnicrr Tubach
1 U - bekannter Lander
,> refko Bcer -?»ast
Checco Loicknn « er

Ansang : 7 Mr .
Ende : 10 Uhr .

Sperrsitz : 1 . Abt . 8 M .

Mitwirkende :
Fräul . ELISABETH GUTZMANN (Gesang ) ,
Frau VOIGT - KCHWEIKKRT , (Violine) uno
Herr HANS VÖGEL , (Orgel u . Begleitung ).

Musikalische Leitung :
Herr Hdni Albreclif Mann ,

— — Für Mitglieder freier Eintritt , mmmmmm
Karten im Vorverkauf zu 2 M. für reservierte
Plätze und zu l M . für offene Plätze in allen
Musikalienhandlungen , bei Müller & Grätf
(Marktpl . ) u. beim Kirchendiener der Stadt¬
kirche. Am Konzerttnrte sind Karten von 7 Uhr

ab am Kird ' ng erhältlich .

Kaubervolle mit Gelana
in 8 Akten von I . He¬
llrot, . Musik von A .
Ä>tiller . In S,ene ae-
levl v . Baumbach . Mu -
likal . Leituna : Schlager .

Perionen :
Stellarius Priiter
Fortuna ? >ioeller
Brillantine Bolkner
Zlmvroia Scheinvslua
Mnstiiax Gemmecke
^ lntribus Gros ,
-■pilaris Tanten
Lnmvazivaga -

bundus Dahlen
Ein Verkehrs -

schubmann Brand
Leim Klocble
Zwirn Miiller
Knieriem ^ ^ Herz
Slanvra Palviti Genter
Kamilla Berlow
Laura Sckeinvilua
Sobelmann Trenck
^ evvi Nasse
Gertrud Frauendorser
Röierl Clement

t
trndel Beug
nnstana Hobel « . ,
man » Kühner

Ansana ' 7 Uhr .
Ende 10 Uhr .

S-»errlik I Abt 4 .80 Jf

Mittwoch , den 1. Aorll , abend « * '!, Uht
in der lentraltumtiallc . Bismarckstr . 12 enthaltend

der Juaendturnerinnen
Eintritt für Mitgl . 0.50, für Nichtmitgl . 1 .— Mk. Zugunsten des Ver . iu .. . .j , willige Gaben beim

Ausgang .

U Festhalle Karlsruhe . I
Sonntag , den 5. April, vormittags ll >/< Uhr

Voiks-Sing-Akademie Mannheim. E . V,
mit Lichtbildern

von Dr . I >A - Beiingei , Kunstkritiker , M'heim
Eintritt für Mitgl . 0.50, für Nichtmitgl . 1 .— Mk.
Kartenverkauf für beide Veranstaltungen bei
unserer Geschäftsstelle , Papierhandl . brhardt ,
Erbprinzenstraöe 27 und Buchhandl . Müller &
Gräif , Kaiscrstr ., sowie an den Abendkassen .

a cappella -Konzert für gemischten Chor
500 Damen und Herren , unter Leitung
von Professor Arno ! , î chattschnelder ,

unter Mitwirkung der Bläservereinigung
des Nationaltheater -Orchesters , der Herren
Kammermusiker Rieh . Lorbeer (Oboe ),
Ernst Schmidt (Klarinette), Max S <he len -
beraer (Horn). Otto Lenzer ( Fagott und

Professor Schattschneidc .' ( Klavier ).
Mozart , Quintett in Es -dur , Werk 452.

Karten zu Mk. 8.-, 2.-, 1, - zuzligl . Steuer in
der Musikalienhand !. Kaiser - Ecke Waldstr .

EESB8BW Fritz Müller . UKW

Städtisches

Konzerthaus
Die

Schmetterlingsschlacht
Komödie in 4 Akt . von
Hermann Sudermann .
In Szene gelebt von

Äienlchers .
Personen : ,

ssrau Hergentheim
i>rauendorser

Eli « Clement
" aura Murhammer
iilofi m Nass «
Wilhelm Vogel
Winkelmann Gem¬

mecke
Mar Kreuztnaer
Siichard « ekler

Kloeble
Dr . Kolwsky Brand
Ein Kontor -

diener Schneider
Ansang : 7 Uhr .

Ende gegen 10 Uhr .
Parkett : 1. Abt . 3 .80 JC

Mittwoeh , 1. April - 8 Uhr ,
„Kaffee Nov/ack"

▼ Mitgliederversammlung .
Die Erwerbslosigkeit und ihre Bekämplung

(Verwaltungsober Inspektor B1 e ß),
Bericht über den neuen Manteltarif .
Anschließend geselliges Zusammensein .

JSSSm Eintracht . AHG ^
MÄ Morgen Montag , 30 . März , 7 >/a Lhr *"'-' 3

17 . Kammermusik » Abend W

Gewandhaus - Quartett
I

Kegrer : »s-moll -Quartett , op . 121
Schnmnnn : Klavier-Quintett, op. 44 AM

(am Flügel : Josef Bchelb)
Grieg : : g-moll -Quar tett, op . 27 .

Karlen zu Mk. 6 .«—, 4.—, 3.— und 2.— bei

Kurt Neufeldt

in aroher Auswahl ,
nur vestbew Fabrik -
katecmvliehltliuherst
billig , auch bei Zah <

lungserleichterung
Ortsgruppe Karlsruhe

Klavierbauer
Schi «, - nstrofte «

Teleson 8336
Aell . Instrumente

werden in Zahlung
genommen .

ZW Lintrsckt W
Donnerstag . 2. April, 8 lihr

Klavier -AbendEintracht - Restaurant
KARL - FRIEDRICHSTRASSE 30 TELEFON Nr . 772

Auf Sonntag , den 29. März 1925

erstklassigen Mittagstisch
Hühner -Suppe / Ochsenhoch rippe m Spinat , Kartoffeln Mk . 1.—

Hühner -Suppe Geißle , gebraten , m Kopfsalat , Maltakartoffelii
Eis oder Torte Mk . 1 .50

Hühner -Suppe / Kalbskarre mit Spinat und Ei , Maltakartoffeln
Eis oder Torte Mk . 1 .50

Hühne' -Suppe / Kalbfleisch / Salm mit Eiernudeln
Gebackene Zickele mit Kopfsalat / Eis oder Torte Mk . 2 —

Abends halb 8 Uhr : Abschieds ■ Konzert

neu « Ernte , gaiatt eit rein
» V . netto Mk . 10 .4 «i
5 Pr,t . netto Mk .
einsohl . Porto » . Verpackung
ge^en Nachnalime . Nicht
gelaUendes nehme zurQcU

Wilhelm Wordfirann
öroöirakerei

und Honi ^verpand .

bei lewechii . ö I 'ost
ach' -cU^^nr." Hannover 7072

Händel Grobschmied-Variat. ; Con - erm :
Les baricades mysteriinses .les mouiin &vent :
vla/ .nri : Fantasie d- moil ; Bceth , vcn : Sonate
E -dur op, 10!) ' Skrjabin : sonnte op. " 0
• indem,th : Nachtstück , Boston : l oeh : Bur .
lesken ; Schumann : Symph. htüden op . 1•».

Karten zu B. —, 4.—, 3 . — und 2.— bei

WKW Kurt Neufeldt WW :
Hk . 3600
Pianino Mk . 2200

r
Konzerfhaus
Freitnjc . 3 . April , 8 Uhr

TANZ - ABEND W

Iril GadescoW
mm unter Mitwirkung der Tänzerin

Irma Pumanowa
Bis auf 3 Nummern

villi ; neues Programm .
Karten zu Mk . 5.—, 4.—,3 .—,2 . —, u.

% ■ Kurl Neufeldt iMv

.Sic Kann's nidil lassen ! Alleinige Niederlage

H - Maurer
Haiienlialit » 6
Eckhaus HirsonstraSe
lUustr . Konstruktions -
Broscbare kostenlos

Keg .ilk . 2Ut}.—
9 Reg Mk . M ..

Iii lieg . Mk . 411.—

iahlungserielchterun^
Frankolieferung !:

Wilhelm Herlan .

von vorzüglicher Güte liefert preiswert
Pianoiabrih Willy Knobloch

gegr . 1879 vorm . Kritische Telelon 898
Off «<nbnr8 : (Baden)

Auf Wunsch Zaliluusrrprlelchterungen .
Virtreter an allen grüSeien Platzen nachv ;elsbar
Vertreter für den Bezirk Karlsruhe u . Umgebung
Orieon - Haun 4a . ni . b . »f . . Koi ' lsrulie

KalserstraCc 175 Telephon 339

Wenn 's Brautpaar will sehr glücklich sein,
dann kaufts die M&bel bei freundlich ein
KrononstraSe " 7 39.

tn rejtficr ?lu ?wabl von
8 Mk , an SlBfcrtiinnn
und Umarbeiten !ch»ell
und bilii « .

Damrüvltv
P . B ti dl i o 1 i.i

tn ftunftenm . Sudifiifit .
tritijt . furfjt nom weitere
Sfiirttfinc . . .. ?lurtc6, , iitit .
Nr . 3U34 ins ^ nal ' l .iitb .

ü &Uerati 167, Tel . 10Y.
Sal ».manit»rai-hnh !irvus
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Vom süowestdeuischen

produkt ?nmark<
X . Mannheim , 27. März -

Das Auf und Nieder , das man in der Preis -
beivegung aus dem Weltmärkte für Getreide
schon seit Anfang dieses Monats wahrnehmen
konnte , hielt auch in den letzten acht Tagen an .
Im allgemeinen lag das Geschäft recht ruhig ,weil die Preisbesserung von einem Tag mei -
stens schon am nächsten Tage wieder durch Preis -
rückgang ausgeglichen worden ist . Man hat kein
rechtes Vertrauen für die augenblickliche Markt -
läge und die Warenbesitzer sind bestrebt , ihre
Bestände möglichst zu reduzieren .

Dw — - m
toba
18
100 Kilo cif Rotterdam . Hardwinter II , sceschwim¬
mend und per April -Verschifsung , ist zu 17 .50 hfl . ,
per Mai zu 17.45, Juli —August 17 .20 und per Au »
gnst —September -Verschiffung zu 17 .05 hsl . die 100 Kilo
cif Rotterdam offeriert . Für 80 Kilo schweren Baril -
Weizen , feeschwimmend , März - und April -Abladung ,verlangte man 17 .10 , für 79 Kilo Barufsos , gleiche
Positionen . 16.85. desgl . 78 Kilo 10 .75 , 81 Kilo Rosase -
weizen , ebenfalls gleiche Positionen , 17.40 , desgl .80 Kilo 17 .80, desgl . 7g Kilo 17 .15 hfl . per 100 Kilo
cif Rotterdam . Austral - Weizen , seeschwimmend , war
zu 17.50 hfl . per 100 Kilo transborde Antwerpen
käuflich . R o ß t n war der einzige Artikel , der in
der abgelaufenen Woche größerem Interesse begeg -
nete . Am Montag , den 28. d . MtS ., trat der Beaus -
traute der ruffischen Regierung als Käufer auf , um
möglichst viel nahe und schwimmende Ware für Ruß -
land zu erwerben . Man hört , daß die Bestände , so-
wohl in Rotterdam wie auch in Antwerpen , so ziem -
lich alle für russische Rechnung ausgenommenworden sind . Die Preise für Westcru -Roggen gingen
infolgedessen von 18 .75 aus 14 .75 hsl . die 100 Kilo eisRotterdam in die Höhe . In den letzten Taaen habendie Russen ihre Einkäufe anscheinend wieder ein -
gestellt , wodurch die Preise wieder langsam abbröckel -
ten , sodaß heute Western -Roggen II , per April —Mai -
Verschiffung , wieder zu 14,50 und per Mai zu
14 .00 hfl . cif Rotterdam käuflich ist . werfte lag die
ganze Woche hindurch geschäftslos . Malting - Barley
48lbs . per März -Verschiffung . war zu 11,85 , April
zu 11,80, Mai zu 11,70 hsl . eis Rotterdam znetzt an -
geboten , Für Nr . III Canada -Western per April -
Verschiffung verlangte man 13,10 hfl . cif Rotterdam
und für Donangerste . loko in Antwerpen , 11,25 hfl .
für die 100 Kg . bordfrei Antwerpen . Marokko -Gerste
per April -Abladung ist zu 10,75 , per Juni -Juli zu
10,40 und per Juli -August zu 10,30 hfl . per 100 Kg.
eis Rotterdam offeriert . Austral - Gerste , in Antwer -
peu disponibel , war zuletzt zu 18,75 hfl per 100 Kg .
transbordch Antwerpen käuflich . Hafer lag ruhla .
Western III per April abladbar , war zuletzt zu 11 .15 ,Nr . II Eanada -Saathgser per Mai zu » ,90 und fee¬
schwimmend zu 9,85 hfl . per 100 Ka . cif Rotterdam
angeboten . Plata -saq -Haser 40/47 Kg . schwer , see-
schwimmend , stellte sich auf 9,75 und auf Abladung
auk 9,90—10 hfl ., und 51/53 Kg . schwerer Plata - Clip -
ped -Hafer , fccschwimmend und auf Abladung . auf
10,10 hfl . die 100 Ka . cif Rotterdam . Mais ist sehr
wenig gehandelt worden . Plata -MaiS in Rotterdam
» ingetroffen , in zu 11,20 , sceschwimmend zu 11,30,Mai -Fnni zu 10,20 hsl . per 100 Kg . eis Rotterdam
erhältlich . I» alfor - MaiS gesund anslieserbar , per
April -Verfchisfung ist zu 10,05 und Nr . VI nellow
round , sceschwimmend , zu 11 hfl . per 100 Kg . cif Rot -
terdam offeriert .

An unseren süddeutschen Produktenmärkten lag das
Geschält sehr ruhig , weil von selten des Konsums
nur schwache Nachfrage sich zelate . Für Wetzen ,
80 Kg . Rosase , in Mannheim disponibel , werden 80,50 ,
für 79 Kg . schwere Ware 80,25 , für Hardwinter II
30,50 , für Manitoba III 31,50 Rm . per 100 Kg . bahn -
frei Mannheim verlangt . Julaudsweizen , je nach
Qualität und Beschaffenheit , ist zu 24—20 Rm . per
100 Kg . bahnfrei Mannheim am Markte . Rheinischer
Weizen wird zu 24,50 Rm . per 100 Kg . cif Mannheim
offeriert . Für Roggen zeigte sich gute Nachfrage
nach greifbarer Ware und man zahlte für Western
Roggen II bis 14,75 hfl . kür die 100 Kg. waaaonfrci
Mannheim . Rheinischer Roggen wurde zu 28.50—24,
vordervfälzischer und badischer Roggen zu 24—25 Rm .
per 100 Kg . gehandelt . Werste war sehr vernach -
lässigt . Prima vorderpkälzische Gerste wurde zu 31,50
Rm . per 100 Kg . ab Stationen aebandelt , während
Tauber - und Frankengerste bei 29 Rm . käuflich ge¬
wesen ist . Fntterg - rste war zu 23—24 Rm . per 100
Kg . angeboten . In Hafer waren die Forderungen
siir Inlandsware 10— 19 Rm . per 100 Kg . bahnfrei
Mannheim , während Anslandshaker . je nach Qualität
zu 18—21,50 Rm . per 100 Kg . bahnfrei Mannheim
offeriert war . Für Mais stellten sich die legten
Forderungen für gelben Plata - MaiS auf 20—20,25
Rm . per 100 Kg . Brutto für Netto einschließlich
Säcken , waggonsrei Mannheim .

Mehl hatte in dieser Woche kleine « Geschäft . Die
Mühlen ermäßigten zuletzt ihr Preise für Welzen -
Wehl , Spezial Null , per April - , Mai - , Juni -Lieferung
aus 40 Rm . per 100 Kg . ab Müble , wäbrcnd die
»weite Hand auf ungefähr gleichem Preise hielt : ver -
einzelt konnte man zweithändiges Mehl zu 89—89,50
Rm . per 100 Kg , frei Waggon Mühle kaufen . Rog -
gcnmehl war zu 32—34 Rm . waggonsrei Mannheim
angeboten .

Futtermittel hatten schwächere Nachfrage , wie
das immer um diese Jahreszeit der Fall ist . Für
Malzkeime verlangte man , je nach Qualität , 17—18,50
Rm ., sür Biertreber 18,50—20 Rm ., für Weizenkleic

12,75—13,25 und sür Futtermehl 15- 10 Rm . sür die
100 Kg . lose , Frachtparität Mannheim offeriert . Torf -
melasse wurde mit 8 und Haferschalenmelassc mit
10,50 Rm . ab Verladestationen per 100 Kg . bewertet :aus zweiter Hand konnte man aber etwas unter die -
sem Preise lausen . Rapskuchen waren zu 10 , Lein -
kuchen zu 22 Rm . per IM Kg . ab Oelsabrikstationen
offeriert .

Aus Baden
Die 6. Deutsche Erfindcrmesse findet in der

Zeit vom 1 . bis 7 . Mai in Mannheim statt .
Carl Mez « . Söhne A .- G ., Freiburg i . B . Der

Auffichtsrat hat beschloffen , der G .V . <15 . April ) eine
Dividende von 6 Prozent auf die Stammaktien
für 1924 vorzuschlagen .

Badische Bank . Nach dem Ausweis vom 23. März
betrugen ( in Mill . Rm . ) Goldbestand 0,04 <15 . März
6,12 ) , deckungsfähige Devisen 3,296 (2,996 ) , sonstige
Wechsel und Schecks 58,55 <57,98 ) , sonstige Aktiva
28,329 <20,97 ) . Andererseits erscheinen unter den
Passiven umlaufende Noten 19,981 <19,70 ) , sonstig -
täglich fällige Verbindlichkeiten 24,817 <19,77 ) , an eine
Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 28,504
(30,081 ) .

Rheinische Kreditbank in Mannheim . Der Rech -
nungsabschluß für 1924 erbrachte einen Rohgewinn
von Rm . 15901 475 und einen Reingewinn von
Rm . 1 902 173. Es sollen 8 Prozent Dividende aus
Rm . 16 800 000 Aktienkapital mit Rm . 1 844 000 vor -
geschlagen werden , ferner eine Zuwendung an die
offene Reserve mit Rm . 400 000, eine Aussichtörats -
tantieme mit Rm . 78 000, während Rm . 80 178 vorge -
tragen werden sollen . <G .B . 8. April . )

Süddeutsch Diseontogesellschaft A . -G ., Mannheim .
Aus einem Reingewinn von 2 526 455 .H sollen
8 Prozent Dividende verteilt werden . <G .B .
7. April . )

Firmenschutz . Der Markenschutzverband teilt mit :
Die Karlsruher Parfümeric - und Toilctteseisenfabrik
F . W o l f f ^ S o h n G . m . b . H . zu Karlsruhe
führt ihr Geschäft mit der Firma F . Wolfs & Sohn
seit dem Jahre 1857. Im Jahre 1924 ließen der
Friscurmcister Ignatz Wilhelm Wolf und dessen Sohn
Oskar Wolf zu Stuttgart bei dem Amtsgericht Stutt -
gart die Firma „ Spezialfeifen - und Parsümeriefabrtk
I . W . Wolf & Sohn " eintragen . Auf die Klage der
Karlsruher Firma hat das Landgericht Stuttgart
durch rechtskräftig gewordenes Urteil vom 29. Ok -
tober 1924 die Stuttgarter Firma und deren In -
haber verurteilt : die Löschung der Firma „I .
W . Wolf & Sohn " beim Registergericht zu beantra -
gen . Die Gründe lauten : Dasjenige , was sich aus
der Firma der Klägerin als das Kennzeichnende her -
voihebt , sind nicht die Worte „Karlsruher Parfüme -
rie - und Totlettcsetfen -Fabrik " und auch nicht die Ge -
sellschastsbezeichnung „G . m . b . H ." , sondern die Worte
„F . Wolfs Sc Sohn "

, und diese letzteren Worte hat
sich denn auch die Klägerin als Warenzeichen schützen
lassen . Mit den Worten „F . Wolfs & Sohn " ist nun
aber auch die von den Beklagten eingetragene Firma
„I . Wolf & Sohn " leicht zu verwechseln . Da » die
Anfangsbuchstaben der Vornamen und die Schreib -
weise deS Familiennamens verschieden sind , beseitigt
diese Verwechslungsgesahr nicht , denn a » s derartige
kleine Abweichungen achtet das Publikum nicht .

Borfchnßverein Ussenburg . Die G .V . genehmigte
den Geschäftsbericht .. öcF .Vorstands , der » nt - r ande -
rem die Verteilung einer Dividende von 15 Prozent
vorsieht . Die Genossenschaft wird ihre Firmenbezeich -
nnng in V e r e i n s b a n k O f f e n b n r g e . G . M.
b . H . umändern .

Wirisichafiliche Rundschau .
Riicktrittshindcrnis bei positiver Vertrags -

Verletzung . Die Klägerin forderte von der Be -
klagten Zahlung von 3961 Schweizer Franken
als Teilbetrag des Kaufpreises sür drei Kisten
Ia . Makogarn aus einem Abschluß vom März
1920. Die Klägerin hatte „rein netto Kasse bei
Fakturenerhalt " verkaust . Am 20. März 1920
sandte die Klägerin Faktura über alle fünf
Kisten . Die Beklagte zahlte jedoch nicht nach
Verabredung , sondern erst beim Abruf der ersten
zwei Kisten in der ersten Hälfte des Februar
1921 diese beiden Kesten . Die Abnahme und
Zahlung der übrigen drei Kisten verweigert sie ,
weil das Garn der ersten Kisten minderwertig
und nicht prima Qualität gewesen sei . Sie will
deshalb wegen positiver Vertragsverletzung
durch die ' Klägerin vom Bertrage zurückgetreten
sein . — Landgericht Chemnitz und Oberlandes -
gericht Dresden haben die Beklagte jedoch zur
Zahlung des fälligen Betrages verurteilt . Das
Reichsgericht hat die Revision der Beklagten
als unbegründet zurückgewiesen. Das Reichs-
gericht sieht durch die vom Oberlandesgericht
vernommenen Sachverständigen als hinreichend
festgestellt an , daß das Garn unter Berücksichti -
gung der Zeit des Kaufabschlusses von Vertrags -
mäßiger Beschaffenheit gewesen ist . Ebenso -
wenig stehe aber der Beklagten das Recht zu ,
wegen positiver Vertragsverletzung zurückzu -
treten . Wer wegen positiver ' Ver -
tragsverletzung vom Bertrage zu -
rücktreten will , muß nämlich selbst
vertragstreu sein . In dieser Beziehung

stellt aber das Oberlandesgericht fest. daßLic Be -
klagte den jetzt eingeklagten Kaufpreis nach den
Vertragsbedingungen bereits am 20. März 1920
hätte zahlen müssen . Schon diese vertragswid -
rige Unterlassung schließt das Recht der Beklag -
ten aus . <11 907/23 . — 11. November 1921 )

Hamburg - Amerika Linie . In der G .V . kam es zu
der Opposition einer Aktionärgruppe . Diese
beklagte , daß die Verwaltung nicht in der Lage sei ,
Dividende zu verteilen , während gleichzeitig zwei
neue Schisse in Aufträg gegeben worden seien . Die
Verwaltung wies auf die noch immer bestehenden
Schwierigkeiten deS Ueberseeverkehrs hin . Die Ver -
sammlnng genehmigte schließlich mit 87 300 Stimmen
gegen 600 Stimmen den Abschluß . Zur Kapitals -
erhöhung um 10 Mill . wurde bemerkt , daß der
Ausgabekurs mindestens 80 Prozent betragen
soll . Die näheren Einzelheiten werden der Verwal -
hing überlassen . Die KapitalSerhöhung muß bis zum
81 . Dezember 1926 durchgeführt sein . <Eig . Draht -
meldg . )

Rütgerswerke A . -G . Berlin . Die Gesellschaft hat
mit dem Aussiger Verein sür Chemische und
Metallurgische Produkte eine Vereinbarung wegen
des gemeinsamen Verkaufs im In - und Ausland
und des Austausches von Erfahrungen getroffen .
ES handelt sich dabei um die Erzeugung von Fluor -
Präparaten .

Adler u . Oppenheimer A .-G . Berlin . In der G .V .
kam es zu stundenlangen Auseinandersetzungen mit
einer Opposition , die sich hauptsächlich gegen die
Aufmachung der Bilanz wandte , ferner gegen die
seinerzeit mit der holländischen Lederaeselllchast Allmi
abgeschlossenen Verträge , woraus der Gesellschaft Ver -
luste entstanden waren . Die Opposition beklagte n . a .
die Dividendenlosigkeit für das abgelaufene Jahr
angesichts der Aufwärtsbewegung auf dem Leder -
markt . Es wurde die Auszahlung einer Dividende
von 500 Rm . je Aktie , d. i . 50 Prozent , verlangt .
Alle diese Anträge der Opposition wurden abgelehnt ,
ebenso ein Antrag aus Einberufung einer neuen G .V .Die Opposition legte Protest ein .

Blohm » . Voß , Komm .- Gescllfchast a . A . Hamburg .
In der G .B . erhoben die persönlich hastenden Ge -
sellschaster Protest gegen die Teilnahme derjenigen
Aktionäre an der Abstimmung , die ihre Aktien nicht
aus Grund des AusrusS abgeliefert haben . Die Be -
schästigung sei , wie mitgeteilt wurde , im Verhältnis
zur Kapazität des Werkes noch schlecht und die Ver -
waltung sehe keine besonderen Erträge voraus , wenn
auch die Substanz erhalten geblieben sei . Die Oppo -
sition gab Protest zu Protokoll für den Fall , daß die
Elbeschisssbau G . m . b . H . sür Rechnung der per -
sönlich hastenden Gesellschafter an 5er Abstimmung
teilnimmt . Der Antrag der Minorität auf Einsetzung
von Revisoren wurde abgelehnt . Die Bilanz wurde
sodann mit 14 976 gegen 8003 Stimmen bei fünf
Stimmenthaltuligen genehmigt . Die U m st e l l n n g
des Aktienkapitals von Jl 20 Mill . auf Rm . 4 Mill .
und die beantragten Satzungsänderungen wurden
gegen die gleichen Stimmen genehmigt und die Her -
nbsetzung der Vorzugsdividende von 5 >- aus VA Pro¬
zent beschlossen . Gegen sämtliche Beschlüsse gab die
Opposition Protest zn Protokoll .

h . Saar A .-G . St . Ingbert sRheinpsalz ) . Die im
Januar 1920 mit 300 000 .H und dann in 500 000 Frs .
umgewandeltem Aktienkapital gegründete landwirt -
schastliche Maschinenfabrik verzeichnet für 1928/24
einen Reingewinn von '

14 995 Frs . einschließlich Vor -
trag . Den 1485 887 Frs . Anlagen und 107 802 Frs .Debitoren stehen 1 093 261 Frs . Kreditoren gegenüber .Die Gneralversammlung beschloß , nach Abschreibungvon 4000 Frs . und Zuweisung von 2500 Frs . an de »
Reservefonds den Rest auf neue Rechnung vorzn -
tragen . Der AnfsichtSrat besteht wiederum aus den
Herren Generaldirektor Albert Bögler , Direktor Dr .OScar Semvell , Bergassessor a . D . Hermann Wenzel ,alle in Dortmnnd .

Schubert u . Salzer Maschinenfabrik A . -G . in Chem -
nisi . Für das nenn Monate umfassende Geschäftsjahrwird aus dem Reingewinn von rund 1 820 000
Reichsmark eine Dividende von 10 Prozent vor -
geschlagen . Der Geschäftsgang wird als gut bezeich -
net . Der AnstragSbestand gewährleistet eine sichere
Beschäftigung sür die nächsten Monate .

Neue Preisfestsetzung für Kohlen . In der Ver -
sammlnng der Ruhrkohle A . -G . wurden neue Preise ,gültig ab 1. April beschlossen . Die neuen Preisehaben / >ls Somm erp reise zu gelten und sind
deshalb gegenüber den bisherigen ermäßigt worden ., »m einzelnen betragen die Herabsetzungen : Eßförder -
kohle <ca . 25 Prozent ) von Jl 14,50 auf 14 , Eßförder -
kohle <ca . 35 Prozent ) von Jl 15 ans 14,50, Mager -
sörderkohle «östliches Revier , 25 Prozent ) von . H 14,50auf 14 , <85 Prozent ) von Jl 15 , ans 14,50, Magereförderkohle swestliches Revier , 25 Prozent ) vonJl 18,50 auf 12,25, <35 Prozent ) von -Ä 13,75 auf 12,75,Preßkoks I von M 80 auf 27,50 , IIa 40—60 Millim .von Jl 82,50 auf 30, IIb von M 80 auf 27,50 , Klein -koks gesiebt von Jl 28 ans 21,50 , Perlkaks gesiebt vonA 12,50 ans 12 . Für Mager - und Eßnuß I/II tritteine Staffelung ein . Die Ermäßigungen betragenfür Anthrazit Nuß I und II für April . Mai . Juni5 .* , für Juli bis einschl . August 2 M , Eßnuß I und
Magernuß I «östlich ) für Mai , Juni . Juli 8 Jl , fürJuli und August 2 M , Eßnuß II und Maaernuß II«östlich » für April , Mai , Juni 2 M , für Juli undAugust 1 .Ä, Anthrazit Nuß III für April bis einschl .August 6 M , Eßnuß III und Magernnß III <öftlich )
?L" ri L 6 ' 8 einschl . Angnst 2 .Ä, Magereisormbrikettswr April bis einschl . August 1 Jl .

Die Absatzkrise im Ruhrbergbau . Auf den Haldender Ruhrzechcn und auf den SvndikatSlägern liegenzurzeit 9—10 Mill . Tonnen Brennstoffe : größereMengen Kohle find bereits in Brand geraten . Die

gelagerte Menge hat einen Wert von über 120 Mill .
Mark : sie entspricht der Förderung von ungefähr
einem Monat . Die tägliche Förderung ist im März
auf 330 000 Tonnen zurückgegangen gegenüber 380 000
Tonnen im Jahre 1913 und 878 000 Tonnen im Ja -
nuar 1925 : die Zahl der Feierschichten beträgt zur
Zeit rund 30 000 arbeitstägltch gegenüber 1614 im
Jahre 1918 und 6885 im Januar 1925. Dabei arbeiten
die Zeche » mit einer Einschränkung aus 55 Prozent
der Syndikatsbeteiligung bei Kohle und ans 40 Pro »
zcnt bei Koks . Weitere Betriebseinschränknngen und
-Stillegungen stehen bevor . Der Hauptgrund für die
Absatzkrise liegt darin , daß viele frühere Absatzge -
biete der Rnhrkohle von anderen Brennstoffen er -
obert worden sind . Angesichts dieser Schwierigkeitenwird in der G .V . der Steinkohlenbergwerk Becker
A . - G . von der Lothringer Gruppe beantragt , das
Aktienkapital auf 6 Mill . Rm . statt wie ursprünglich
vorgeschlagen aus 8 Mill . zusammenzulegen . Die
G .V . , die darüber hätte beschließen sollen , wurde
vertaat , um der Verwaltung Gelegenheit zu neuenAnträgen zu geben .

Zwangsweise Erneuernng des Kohlensyndikats .Im ReichSwirtschaftSministerium ist jetzt beabsichtigt ,zum 81 . März auf dem Verordnungswege eine vor -
läufige zwangsweise Verlängerung des Syndikats aufder Grundlage des bisberiaen Znstandcs zu ver -
fügen , wenn nicht die Verhandlungen über einen
nenen Syndikatsvertrag , die am Montag fortgesetzt
werden , zn einer Einiaung führen sollten , waS aber
noch sehr wenig wahrscheinlich ist . Das ReichSwirt -
fchaftSministerinm will durch diese Maßnahme dem
Ruhrbergban zunächst eine längere Frist für weitere
Verhandlungen geben .

Zahlungsschwierigkeiten einer Berliner Konfek -
tionSsirma . Die etwa seit 30 Jahren bestehende und
in der Branche sehr angesehene Firma R . W o l .
fifer , Damenmäntelfabrik in Berlin , hat laut Ind .
und Hand .-Ztg . die Stellung unter Gefchäftsanssicht
beantragt . Die Firma hat sich zu diesem Schritte
genötigt gesehen , weil dnS von ihr betriebene Export -
gefchäft in der letzten Zeit gänzlich lahm liegt .

'
Den

Passiven von etwa 700 000 Mark steht ein Aktivnm
gegenüber , durch das eine ausreichende Deckung ge -
währleistet scheint .

Guter Erfolg der Kölner Frühjahrsmesse . Wäh¬
rend die technische Messe noch bis 31. März geössnet
bleibt , ist die allgemeine Messe mit gestern zu Ende
gegangen . Auch der letzte Tag der allgemeinen
Messe brachte zum Teil noch ansehnliche Abschlüsse ,
so daß die Aussteller , die gestern noch nicht mit dem
Einpacken begonnen hatten , sich nicht verrechnet hat -
ten . Für Hanshaltungsgegenstände hat der letzte
Tag sogar noch eine erhebliche Steigerung des Ge -
schästs gebracht , so daß eine Reihe maßgebender Fir -
inen dieser Branche den letzten Messetag als den
besten der ganzen Messe bezeichnete . Bemerkenswert
ist , daß im Gegensatz zu den anderen diesjährigen
Messen das Geschäft bis zum letzten Tag angehalten
hat und dementsprechend auch die Aussteller <abge »
sehen von einzelnen Firmen der Textil - , Schuh - und
Ledermesse ) durchweg bis zum heutigen Tage ihre
Stände geössnet hielten . Die technische Messe hatte
heute wieder einen sehr guten Besuch . Auch daö Ge -
schäst war durchweg zufriedenstellend . Besonders
lebhaft war die Nachfrage nach elektrotechnischen
Erzengnissen . Auch für die übrigen Branchen war
das Geschäft noch günstig , wenn man das Ergebnis
der übrigen Messen dieses Jahres und den allgemein
noch schleppenden Gang des Wirtschaftslebens berück -
sichtigt . Die Kölner Frühjahrsmesse hat einen über -' iakncnbcu Erfolg gebracht . Von vielen Ausstellern
wurde hervorgehoben , daß nicht nur der alte Kun -
denkrels vollständig auf der Messe erschienen war ,sondern auch eine sehr bedeutende Zahl neuer Kun -
den aus dem In - und Auslände hinzugewonnen
wurden ist . Bis gestern abend sind rund 650 000 Ein -
trittskarten ausgegeben worden . Das Ausland , vorallem Holland , Belgien , die Schweiz und England
stellten eine beträchtliche Anzahl Einkäufer <W .T .B . )

Als Vertreter der Eisenverbrancher bei den Ver -
Handlungen der d e u t s ch - s r a u z ö s i s ch e n
Schwerindustrie , die am 26. März in Piris
begonnen haben , sind Fabrikant OSear Fnnck e .Hagen , Herr Karl Lange , Geschäftsführer des Ver -
eins deutscher Maschincnbauanstalten , Eharlottenburg .und Fabrikant Wilhelm Vögele , Mannheim , sei»
tens der Regierung nach Paris berufen worden .
<Eig . Drahtmeldg . )

Deutscher Industrie - nnd Handelstag . Der Vor -
stand des Deutschen Industrie - und HaudelstageS
hat beschlossen , die diesjährige Vollver -
sammlnng am 2 9. April in Berlin ab «
zuhalten .

Die 18 . Jugoji - Edelmesse für die Juwelen - , Uhren »,Gold - , Silber - und die Metallwarenbranche findet
vom 21 . bis 25 . August d . I . im Stuttgarter Hau -
dclshos statt .

Dividendeuschätiungen . Werlchen Weißenselser
Brannkohlenwerke A . - G . voraussichtlich 10 Prozent .
Zlnhaltifche Kohlenwerke A .-G . 7—8 Prozent .

Neue Branntivciniibernahmepreise . Laut Bekannt -
niachnng der Reichsmonopolverwaltung beträgt fürBranntwein aus Wein der Zuschlag zum Grundpreis32 Rm . je Hektoliter Weingeist , für Branntwein ans
anderen als den in der Bekanntmachung vom 81. Ok -
taber 1924 genannten Obstsorten beträgt der Abschlagvom Grundpreis 40 Rm . je Hektoliter , für den ab -
lieferungspflichtigen Branntwein »ns Brennereien
mit einer Jahreserzeugnng bis zu 50 Hektoliter be -
trägt der Abzug bei Branntwein in einer Stärkeunter 80 Gewichtsprozenten 3 Rm . je Hektoliter
Weingeist . Der Abzug von Branntwcinaiifschlag
nach S 71 des Monopolgefetzes beträgt 21 Rm . je Hek -
toliter Weingeist . Dies gilt alles für Branntwein ,der vom 1. April ab hergestellt wirb .

Wir pflegen alle Inoeige des bankgeschäfi -

lichen Derkehrs unö sichern Pünktliche

Grteöigung öer uns erteilten Austräge zu .

Aür Spareinlagen gewähren

n ? ir bestmöglichste Verzinsung .

UlillW WlldMk Will kNlSW
Mit Stpo/itenlulfe am Sahnhofsplatz un0 Nieöerla/sung in Mühiburs «
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Verkehr
vüttrzugskoufer «» » der Reichöbah « . In Wies¬

baden fand die fünfte Güterzuaskoilsercnz der Deut -
ichcn RetchZbahnnesellschafl statt . Zur Beratung stan -
den die Erhöhung der ffahraeschwindiakcit der Güter -
züste , die Herstelluna günstiger Fernverbindungen
zwischen Oesterreich und Deutschland , den deutschen
Seehäfen und Holland , der Schweiz und dem Rhein -
fand zwischen Holland , Köln und Hamburg und zwi »
fchen Köln und Berlin . Die Fahrgeschwindigkeit
soll im allgemeinen erhöht und die Fernverbindun »
gen so verbessert werden , daß auch eine Verbesserung
(>e3 Rahgüterverkehrs eintreten kann .

Rheinschisfahrt grgei , die Eisenbahnpolitik . Duis -
bürg , M . Mäiz . Der Berein zur Wahrung d .' r
^ heinschissahrtsintcresse » teilt mit : Der V ^ rwal -
tungsrat der Reichsbahn berat zurzeit über die Frage
der Wasserumschlagötarife , und zwar nach glaubwiic «
digen Nachrichten auf Grund amtlicher , teils sehr ab -
lehnender , Unterlagen , u . a. eine ? Gutachtens de»
ilieichsbahiidircktors Dr . Spieß . Diese Nachrichten
haben unter den Schisfahrts - und Hafenbeteiligten
eine große Beunruhigiing ausgelöst . Handelt es sich
doch um Anträge , die die rheinische Wirtschast , sowie
die Ministerien rheinischer Länder schon seit länge¬
rer Zeit gestellt und immer wieder mit besonderer
Lebhaftigkeit in den letzten Monaten wiederholt ha -
ben . Die Reichsbahn hat auch des öfteren die Zu -
sage einer amtlichen Bearbeitung gegeben und noch
vor einigen Monaten mitgeteilt , daß die notwendigen
Feststellungen Im Januar abgeschlossen sein würden .
Die Beunruhigung der beteiligten Kreise ist um so
größer , da auf dem Rhein fast dieganze Flotte
infolge Beschäftig ungSlosigkeit still ,
liegt und eine ernste Krise bevorsteht , ja in gro¬
ßem Umfange schon vorhanden ist . Eine Mitursache
hiervon ist die hinhaltende Behandlung der Frage
der Wasserumschlagtarise seitens der Reichsbahn . Im
Anschluß an Vorstellungen der ReichStagsabgeord -
neten von der Ruhr beim Kabinett wegen der Ein -
führung von Notstandstarifen zur Förderung des
KohlenabsatzeS haben daher Vorstand und Ausschuß
deS Vereins zur Wahrung der Rheinschissahrtsinter -
essen am 20. d . M . den Reichskanzler aus die kat .»
strophale Lage der Rheinschiffabrt und des Rhein -
hafenwesens aufmerksam gemacht und dringend ge-
beten , zu erwägen , auf welche Weife die notwendige
Berücksichtigung der Ausfassung und den Anträgen
rheinischer Ländcrregicrilngen und der rheinischen
Wirtschaft über diese Frage nunmehr mit Sicherheit
znteil werden kann . Es wird von den rheinischen
Kreisen ein sehr energisches Einnreisen des Reichs -
tanzlers und ReichSverkehrsministers , notfalls des
Kabinetts , erwartet , um endlich auf dem Gebiete bc&
dcutlche » WasscrstraßenverkehrS die notwendiae Be -
rücksichtignng drinaender Anträge der Wirtschast durch
entsprechende Tarifmaßnahmen der Reichsbahn her -
beizuführen .

Märkie
Berlin , 28. März . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark :
Märkischer Weizen 248— 261, Mai 273—271—271 .50 ,

Juli 266—207 . Märkischer Roggen 283—287, April 237
biS 288, Mai 241—242, Juli 235—234.50—235. Winter -
«erste 205—224. Sommergerste 225—246 . Märkischer
Hafer 185—108, Mai 184—182, Juli 184. Mais : Loko
Berlin — , Mai 180— 181.

Weizenmehl 88.26—88. Roggenmehl 81 .50—84. Wei -
zenkleie 14 . Roggenkleie 14 .50. RapS 895—400. Lein¬
saat 890—400.

Für 50 Silo in Rm . ab Abladcstationen : Vtftoiia -
erbsen 22—29, kleine Tpeiseerbsen 18 —20, Fntfer -
«»Ssen 18—19, Peluschken 18—19, Ackerbohncn 19—20,
Wiiken 18 .50—20 , blaue Lupinen 10 .50—12, gelbe Lu -
pinen 12 .50—14.50, Seradella ( neue ) 18—15 .50, Raps¬
kuchen 1B— 15 .80, Leinkuchen 21 , Trockenschnitzel
sprompt ) 10— 10.20, Torfmelasse 9 .20, Kartoffelflocken
19—19.20.

Berliner Bnttermarkt vom 28. März . Die Ber¬
liner amtliche ButterpreiSfestfetzung im Verkehr zwl -
fchen Erzeuger und Großhandel sFracht und Gebinde
zu Käufer ? Lasten ) war für Ia 1.92 A , IIa 1.79 A ,
abfallende 1.42 A für % Kilo . Tendenz ruhig .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. März . lKunk -
Ivruch . ) Austrieb : Rinder 2829, Bullen 712, Ochsen
776 . Kühe und Färsen 1841, Kälber 2500 . Schafe S»g7 ,
Schivein « 8287 , Ziegen 24 , Schweine aus dem Aus -
lande 898. Preise : Ochsen A 49—54. B 13—47,
E 87— 40 . D 30- 35 : Bullen A 45- 47 , B 40— 43. C 34
bis 88 ; Kühe und Färsen A 46- 52 , B 38—42, « 80
bis 84 , D 24—28 , E 18—21 : Fresser 80—36 : Kälber
A — , B 75—85, C 53—70 , D 42—55 , E 30—88 : Stall -
mastschafe A 50—55 . B 38— 46 . C 23—86 ; Weidemast .
schase gestrichen : Schiveine A — , B 61—02. C 58- ^Vl,
D 57—58, E 54—5« . F 54 : Säue 56- 59 : Ziegen 20 bis
25. Marktverlaus : Bei Rintcrn , Kälbern und
Schafen ruhig , bei Schweinen langsam . Der lebte An -
meld «termin zur Schlachtviehausstellung ist der 7. April
1925.

Großviehmarkt ia Freiiurg am 28.- März . Be¬
fahren mit 240 Stück Großvieh . Davon wurden ver¬
keilst 45 Ochsen zu 800—600 A das Stück , 58 Kühe
zu 800—550 JH und 50 Kalbinnen und Jungrinder
zu »00—600 A bezw . 100—300 A per Stück . Der
Markt war sehr stark befahren und der Berkehr leb -
Haft .

Metallterminhaubel ab SO. April . Nachdem ber
Reichstag eine Abänderung des Gesetze » über den
Verkehr mit unedlen Metallen beschlossen hat , so daß
der börsenmäßige Terminhandel von den Vorschriften
dieses Gesetzes ausgenommen wirb , soll an der Ber¬
liner Metallbörse laut Voss . Ztg . der Terminhandel
mit Kupfer und V ' ' i om 20 . April wieder ausge¬
nommen werde » . Auch die Wiederaufnahme der
Hamburger Termingeschäfte mit Kupfer und Zinn
sieht demnächst bevor .

Wildwaren - Auktion in Leipzig . Der zweite Tag
der in Leipzig abgehaltenen „Ravaq " -Auktion hatte
durchweg feste Haltung . Die zum Verkauf stehenden
erheblichen Mengen Maulwürfe , Kanin , Hasen usw .
verkauften sich flott . Wiesel waren preiShaltend mit
Ausnahme der braunen und grauen . Eichhörnchen ,
Dachse , Bisam , SchmascheU , Hamster und Zickel ver -
kauften sich zu Vormonatspreisen . Maulwürfe fan -
den schlank Aufnahme zu leicht abgeschwächten Notie -
rungen . Katzen waren weiter begehrt und konnten
sür beste Sorten ihre Preise verbessern . Eine wesent¬
lich bessere Stimmung zeigte sich wieber sür Kanin ,
Bilbkanin und Hasen . Für einzelne Sorten ergaben
sich bis 20 Prozent höhere Gebote . — Die nächste
Ravag -Auktion ist aus den 27. und 28. April fest-
licsetzt .

b . Pfälzische Weinversteigernngeu . Wachenchetm ,
27. März . Die Winzervereinigung Wochenheim c .
G . m . b . H . hielt hente im Verein Rbcinp ' älzischer
Z! alurn >cinversteigerer eine Weinversteigerung ab .
Der Besuch war bei guter Steiglust zahlreich . Die
Preise können als befriedigend bezeichnet werden .
Zum AuSgebot kamen : 12 Stück und 8 HakbftÜck
1922er Weißweine , 10 Stück und 5 Halbstück 1923er
Weißweine , 4 Viertelftück und 2400 Flaschen 1021er
Flaschenweine . Es kosteten pro 1000 Liter bezw .
Flasche : 1922er Weißweine : Höhe 910 JH, 5>iit -
tcnwingert 990 A , Förster Hellholz 1020 Neuftück
1020 A , Forster Straße 1110 A , Sägel 1200 A , Rem -
gaffe Riesling 1000 A , Traminer 1180 A , Hauen -
ftein 1010 A , Köniaswingert 1010 A , Schenkenböhl
1180 A , Traminer Riesling 1000 A , Rennacker 1270
A , Büchel Ri - Slina 1260 A , Böhlig Riesling 1800 A ,
Luginsland 1410 A , Altenburg 1810 M , Förster Süß¬
kopf 1880 A , Forster Pechstein 1620 A , Grümvel
Riesling 1950 A . Durchschnittspreis 1240 A . Zu¬
sammen 23 «24 A . 19 2 3er Weißweine : Schloß¬
berg 1120 A , Schönselderweg 1120 A , Höhe 990 A ,
Förster Mnrrhe 1170 A , Großer Letten 1200 A , Tra¬
miner 1100 A , Förster Straße 1340 A . Obersinest 1810
A , Neuftück 124Y A , Krähbvble Rießling 1310
Reingasse Riesling 1420 A , Bächel 1600 Schenken -
Pichl 1740 J , Grümpel 1810 A , Farster Silfc ' nuf 17.7(1
A . Durchschnitt 1270 A . Zusammen 19146 A.
19 21er Weißweine : Oberstnest 4460 A , Oberst¬
nest 4300 A , Sä che I 5360 A , Bärbel 5000 A . Durch¬
schnittspreis 4780 A . 19 2 1er Flaschenweine :
Schenkenböhl 4,50 A . Griimpel 5,10 A . Durchschnitts¬
preis 4,80 A . Zusammen 8840 A . GesamterlöS
51200 A .

Vom Kaffeemarkt . Hamburg . 28. März . <Wo -
chenbericht der Morris A . Heß Ges . m . b . H . ) Auch
in der abgelaufenen BerichtSwoche hat sich in der
Situation am Kasseemarkt nichts geändert . Der Kon -

sum deckt weiter den dringendsten Bedarf und ist
teilweise in der Lage , von ermäßigten Offerten zu
profitieren . Brasilien zeigt weiter nachgiebigere Hal -
tung und ist mit seinen Osserten auf einer Basis an -
gelangt , die zu neuen Importen Anlaß geben dürfte .
Heutige Großhandelspreise je nach Güte und Beschrei -
bung : Santos ssuperior bis extra prime ) 2,00— 2,20
Goldm . , gewaschene Zentralamerikaner 2,25—2,85
Goldm . sür Vi Kilo roh verzollt ab Lager Ham -
bürg .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 28. März .
Prompt WA ; April 20 ; Mai 20Ji ; Juni 2055> Juli
20% . Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 28. März .
S ch l u tz k u r s : Amerikanische Baumwolle , fully
middling eolöur 28 mm Staple loko 27.55 DollareentS
per engl . Pfund .

Pjorzheimer Edelmetallnotiernngen vom 28 . März .
Geld 2817—2822, Tttber 93 .50—94, Platin 15,50—15 .90.

Börsen

Neuerung iu unsere « Kurstadellen . Die Um -

stellung der Aktiengesellschaften aus Reichsmark
ist zum größten Teil beendet . Anstatt des ein -
heitlichen Nennwertes von 1000 Mark , den die
Aktien nach den bisherigen Bestimmungen
haben mußten , ist nunmehr ber Nennwert der
Aktixn je , nach dem Umstellungsverhältnis ganz
verschieden . Um nun dem Aktienkäufer die Be -
rechnung des effektiven Wertes einer
Aktie zu ermöglichen , haben wir bei jedem
euf Reichsmark umgestellten Papier den
n e u e n 5i e n n e n w e r t bzw . wenn Aktien mit
verschiedenen Beträgen geschaffen worden sind,
den niedrigsten Nennwert beigefügt . Zur Fest -
stellung b (S effektiven Wertes der
Aktien bedarf es also lediglich einer Multipli -
kation des in Klammern beigesetzten Betrags
mit dem Goldkurs . Hier , kurz ein Beispiel :
Die Karlsruher Maschineubauges .-Aktie ist auf
SO Rm . umgestellt und wird in Frankfurt be-
reits in Gold zu 75 Proz . notiert . Eine frühere
Aktie über 1000 Pm . lautet jetzt also über
SO Rm . und kostet bei 75 Prozent (SO mal
76) : 100 — 87 .50 Rm . In Berlin notiert die
Aktie noch in Prozenten auf das alte Papier -
marknominal von 1000 Pm . mit ca . 3,6 Proz . ,
also kostet eine Aktie ca. 36 Rm ., im Gegensatz
zur Frankfurter Goldnotiz von 75 Proz . auf
das treue Golduymiual von SO Rm . — 37,50
Rm ., wie oben schon gezeigt . Die Gesellschaften ,
hinter welchen die Zahlen fehlen , ist die Um -
stellung noch nicht bekannt . Eine Bezeichnung
ob Gold - oder Papierkurs ist aus Raumgründen
nicht beigefügt , jedoch geht dies in den meisten
Fälle » schon aus der absoluten Höhe des Kur -
ses hervor .

Berlin . I ». März . Die Neuregelung der Auf -
w e r t u n g s f r a g e , die der Börse gestern daS Ge -
präge gab . wirkt « auch heute nach . Am Anleihe -
markt ist man sich » och nicht darüber im klareu ,
auf welcher Grundlage nunmehr ' die Bewertung der
Staatsanleihen erfolgen soll, da sich hier bei Beginn
des Verkehrs eine erhebliche Unsicherheit bemerkbar
machte . In Kriegsanleihe ging zunächst nur
wenig Material um . der Kurs war mit etwa 0,690 bis
0,695 zu hören . Etwas lebhafter wurden SchuizgebietS -
anlcihen umgesetzt , und zwar mit S ' / »—8' /«- K-Tchätze
eröffneten zum gestrigen S <bl » ßkure von 0,50 , g'/?vrvi .
Coniols notie .rtcn 8,32 . Vorkriegspfandbriefe lagen
vollkommen vernachlässigt . Am Jndustrieaktienmarkt
war die Umsabtätiakeii gleichfalls recht träge , da sich
hier einmal die Unsicherheit an den Anleibemärkten
etwas mehr auswirkte und zudem daS Gr schält am

Wochenschluß NetS still zu sein pflegt . Die erst « ,i No¬
tierungen hielten sich im allgemeinen an die « chluß -
kurfe des Lortages . Die Meldung über die Gcwäh -
rung von amerikanischen Vorschußkrediten sür die
Rhein - Elbe - Union und den Anilinkonzern kamen so
nicht zur Geltung . Lebhast besprochen wurde dagegen
der bisher ergebnislose Verlaus der Verhandlungen
der Stempcl -Vercinigung und der BergleichZgemein -
schast über den Terminhandel .

Am Geldmarkt wird die Nachfrage letzt nllmiih «
lich reger , doch sind zu ihrer Deckung ausreichende Mit -
tel vorbanden . TageSgeld ist zu 7 'A—9Mr, MonatS --
geld zu 10—12 und über dem Ultimo »u 11—13 Proz .
zu haben .

Der Devisenmarkt lag am Wochenschluß recht
still . Erwähnenswerte Kursschwankungen traten wiih -
rend der Vormittagsstunden nicht ein .

Verlin , 28. März . O st d e v i s e n : Warschau 80.50
biS 80.90 , Kattowitz 80.50—80 .90, Riga 80.50—80 .90,
Kowno 41 .245— 41 .455. Note « : Polen 80.05—80.85,
Posen 80.50—80.90, Lettland 79.80- 80.60, Litauen
40.94—41 .86.

Berliner NachbSrse vom 28 . März . tEig . Draht -
meldg . i Im weiteren Verlaus und gegen Schluß
war die Börse still , aber eher fester . Die Spekula -
tiou hat sich am Zlnleihemarkt etwas beruhigt und
sich mehr wieder den Aktien zugewandt . Iu ben
gestern am meisten im Kurs zurückgeworfenen An -
lcihewcrten , nämlich den K . -Schatzanweisungcn .
Zwangsanleihe und SchutzgebietSanleihe traten zu -
tiüchst starke DeckungSkäuse ein , so daß eigenarttger -
weise diese Papiere , die gestern unverkäuflich waren ,
heute eingeteilt Geld notierten . Man nannte zum
Schluß Kriegsanleihe 0,702—0,705 , 3 'A Proz . Konfois
0,85 , Schutzgebicisanlsihe 4,50, 23er K . -Schatzanwei -
fungeu 0,637 , 24er .« „ Schätze 0,5 . Die Aktienmärkte
waren nachbörslich ruhig und k-mm verändert .

Berliner Schwankungskurse
vom 28 . März.

Ant&ngjScMuB
I 3. I 28 ; 3.

t«!n rürkRTi B . II
dto . Zoliobl .

t 'u 191t Ungarn
4% on <r Goldr .
Wna . Kronenr .
Mazedonier . .
Rcfianttingbahn
Biltimore . .
Ciinada . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd
Berl. Handelst ;
Commerzb .Akt .
Daraisf . rtank .
Doutaehe Bank
Diskonto Res . .
Dresdner Bank
Mitleid . Credit .
©eet .Kredifakt .
Wiener Bankv
Bochum Guöst .
Bnderns
fltsch . I.nxemb .
GelBenkirchen
Harjiener . .
KMeknerwerho
Ijanrahtttte
Mannesmann
Oberbed &rt

900
8 ro
900
100

1150
400

41 75
86 00
92 12

800

1123
AOO

64 00
4 ? 60
86 10
91 62

109 50109 75
lv 50 137 75
134 50 1 ^5 00
126 75 127 25
114 75 .115 .ro
100 00 !100 0C
38 75 3 75

5 .87 5 87
25

I JPÜSO
51 62 183 25
137 25 139 87
58 12 ! 58 25

6 81 6 «0
63 50 i 64 50
10 50 1 10 -50

An tang
28 3.

OWsclil . Ina .
Phönix . . . . ' 61 -12
Rheinstahl . . . 15425
Riebeck Montan ' 103 .50
Salzdetfurth . j ? 087
Westeregeln >22 75
Badisöhe Anilin >145 75
Chem . Griesh . 97 60
Dynamit Nobel 109 £5
Höchst . Farbw
Rhenania . . .
A.-E.-G
El . Lieferungen
Licht nnd Kraft
Felten -Öuille
Lahmeyei . . i —
Schuckert . . . 163 37
Kiew. u . Halskej 73 00
Daimler . . .
Karlsruher
Krauß . . .
Deutsch .Usenh
Hirsoh -Kupfer
Rheinmetall
Zellst . Waldho
Pli .TTolzmann
' unsrhans .
NTeu-Guinea .
Otavi . . . .

137 .75 1
512

11 37 i
100 00 '

760

5 70
i -

370 i
172 001

1 10 00
85 25

128 00

67 00
' 270
85 12
1190

27 .75

Ergänzungskurse

zum Frankrurier Kursbericht .
Die Kurse verstehen siob in Prozent

OtstacheMtaatsnnilere .
' 27 . 3. | 28 3.

/ wangsanlelhe — . — i 38 00
Baden

do. v . 11)08,09 U
do. v . 1915 . . .

»u/,, Hees . V. 18Mi
*>!, Reihe .

ablest .
<>/, »<, Hessen

188

0 80
0 80

0 35
0 90
0 90

Hessen
?»/,> Wnrffemb
3>,', »i« , . l8S1 -«5

von 1WW
1% Sdchsleche

Staatsanleihe
l'1 Slchs . Rente

Banken .
Oer{; . UlTk . Banl< ! 0 45

27 f
0 76

1150

J8 *.
090

085

4£

FranHfurter Kursbericht
Mi« KnMc vorstehen sieh in Prozent

Dent « ehe " tuntspaplere . i
27 :t S8. H

5% Relchs -Anl. 0 685 0 698
3% do O.S25 0 87
Mlarsch .-Anw. 91 65 91 65
Uf „ I' r . Console . (j SS
S" „ Badesiil .i .l901 - _ —

. » 1875-80 1 00 0 90
♦?/. lajt . E.B.*»liita 100 110

Bitt . Alli.Asl. 101 1 -075
Bayr. E.B.Anit:h« — - . —

B% Pf. E8 Fri« . . 3 00
«Vj0/» do. — 3 00
3% do . ionT . j

Fremde Werte ,
Kn.ia .uii .uit.

b°/« In . km .ICiM)

S% » « . VMT.Imm
4Vj% lii .lnit .hL
G°/fi Mexikanei;

Tamaullpas .
\ \ Türk , v. 1912
4tyt % Anat . S . I
5%Tehuantepec

?7. 3. 28. 3

9 .75
10 .75

975
.7510 .

Tronsportwerte .
Hapar . . . 300 86 50 86
NordJ . Lloyd *0 92 55
Baltim .u .OliioU 60 50

Bnnken .

3850 - —
Padische Bank
Birmrt. i . üit .B. 100
Utsch . Bank 100 134 !

. . JOO
13425

Dlsconf^ -O . 150
Dresd . Bank SO
Metallbank lfiO
Mitt . Creditb . 20
Ooet.Creditanst .
Rh . Credith . 40
«nd .Diak -G . 100
Wiener Bankv .
WQrtt. Notenb .

27 . 3. 2S.
15'650 1.27 .
114 95 114 ." 675 117
I00 .no 99

3R7 8* .70 ?
! 07 5a 107

5 87 5 .

Intftastrlcwcrte .
Bocli«ra .GuB700
üudorusKis . 200
Ctith-LmB. B". 700
Oelsenk Rg. 700
Harpen .Br . 1000
Mliingsii.RikrtD.00l)
« ans !. Hgb . 50
Phönix Bgo . 600
Tellus Bergbau
i.aurahatte . . .

16 95
72 .25
82 .00'. 38 50
62 87

425
6125

3 .40
6 .55

%82
139

4
62

3
6

. 3 |
00 Bran . Wulle 120
61
01 AdC Gebr . . SO
75 Adler &Oüpenli .
85 Asoii . Zellst,40O

5^ Bad Welnh . 10
87 Bad. Anilin 200

.ßalMsth.F. Darl. 200
Bsd. U1ifinl. Farl 400
Bay.Spieeelg .OO

Cnula .Hjiitlb .3fl0
Clt . Albertw . 300

, Griesheim2 (XJ
5 ! WeilernrRieilSO

25 Oaimler Mot m
00 n . GiidtSilbim 140
— Oi:k.V«rti iinil. 200
2o CvtktrliilMWidirM
00 Elsen . Kaiserei .
.50
87 Elberf . Färb .200

27. 3.
13 50

28. R |

55 00

107 .00 107 :90
0 .90

14575

24 00
510

5 .70
141 00
188 00

180

0 95
145 75

9 00
24 00

5 25

9? 50
147 00
27 87

138 00
5

140
186

4 85
180

27 70 27 95

Kt.LIclitu .Kraft
Kl. Bd ,Wolle 100
Kinag l 'rankt . 0
F.hrh k Schmer
Bftlin . Mseh 100
Kttlg . Spinnerei
:ibtr i SrbUiibir SO
iJcbr . Fahr 100
rtinnstb . J»1tet 120
FW. Wir .IW1l.100
Knchs Wagg . 25

■»ans Ludwig 2
(lritzn .Msch.300
Orttn & Bilk. 180

27. 3.
5N
0 .25

2800

z? . 3
6 90
780
0 .25

2S .00

Inag Erlangen ,
lunghans Gebr .

120
ne nn 4nn 'nn ' Üarlsr . MsOh. 60
95 00 ICO 00 KliiRSctmazllnBBsck.

Knorr . . . ! .
Kons Braun 16
vranBLokom .50

565M
! I8
r .15

42 00
20 20

5 .60
78 00
13 50

27 . 3
135

11 90

P
5 45
i 90
1 .10

Bald & Neu 900 25 00
►lantw.KOss 200 37 O'J
Heddernli Kupf . 3 .60
lloch -u .Tlefb 90 —

1 39

Si15oS
2020

m
9 80
?

i

8 .10 1

I.ameyer . 160
Ix-chwerUe LSO
Led . Spieharz 60
f.inoleumw . 120
Lud . Walzm .&OO
Jlaink Höch .140
M(pnus Btam . 30
.lot . Oberus .26".)

131

8125
84 50

3 35
106 5C
49 50m
17 60

28. 3 . I
1 .35 Reiniger , Gebb

12 .00 .Rh3inal8t.Mannh. 100
[Rhena . Aach . GO

— (Rodber ^ . . . .
74 .50 Rnckforthw . 10

5 -95 Rütgerswer 160

110 öchllnk & C.1Q00
— Schnell. Frankent. 100

Srtranm. Licltfab. 00
62 50 Seht . Berneia 40
85 25 ;Schuhf . Hens 00

V60 öiehel & Co . 40
tiimensElek-Bßtr.100
Sinaico Detm .
sadd . Metall 1608900

245
72 00

Meck . Fahxa . 100 9 10 9 00

l'etors Union 30
.» Iii . IIIIns.Kiynr60
Porz .Wessel 100

27. 3 .
71 :18

5 12
425

0 605
15 37

91 00
90 50m

2 .60

355
80 -50

28. 3.
3 .20

73 .00
ri .12
420

16 :12

9100
88 25
ji 85
2 575
1

'
55

62 .001
frlkatvib. Itsiikiin
dbmf. Farlwlul 40

WayB &Freyt « Z.37 3 425

Zell .Wldh .SUOO
Zuckt . Wagh . 40

„ Frankth 40
Hellbr . 40

„ Offstein 40
„ SfcuttgartJO

pnrlnbel
Bens Motoren . 4 80
Deutsch . PetroL 16 00
Groflkft . Wttrtt . J .145

Maehne ' iaitleilifn

| f
725

_ (Plnsel .NOrn . 200
2 25 '
3 .30 ftigt >Hlffi»r(Sti.)2ri

«iltohn Stils .Kib.50

Ifi^o Bad . Kohle
104 00 103 00

5° o Prill .Killf JM .
2 .07 n»/0 PrtoS. Rtgiuv.

—. — 50,V,Silh.Brijti .l ».II

9 -30

2 .07
3-12

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . Neben dem

betr . Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt ut .

Deutsche Stiintspnpiere

Galdanleihe . .
Poll - Schafzan .
4V. Schatz . IV -V
4" *

0 Schatz . VI-IX
4°/o 1924pr . . .
^ „ D .keichsan .
4<H»
Ä °'«
•>ü,0v . Schutzgebiet
Prämienanleihe
5°/o P . Schatzan .
4<>/0 Pr . Conaols

-
4° o Had .Schatz .

Wertbcständ . Anleihen
SAnGroSk raft -or.Mannheim .
S«k Bad Kohle
S°/o Pr . Kall .
ifiln Pr. Roßten b 55

. 1195
e 930
. 440

9 -90
4 .40
655

Ausländische Werte
4-/, U«»t . Sch . 14

n -5 . . .k . mit*
:>i . 8 . r ;

Goia-E .Kron .-S
Türk , i

..
Bagd . S . n
Türk , uiilt . .
Zoll 1911 . .

— Lose . . . .
4 . l 'ng Gold-B.
4 . Krön .-lt . . .
!> . Mex . Anl. .
4 .

7 40
10 25

. 790
4C

9 .10
1-lü

1040
J ) 60

J60
1 :10

4!,» do.Bwgiianl . ' 1 — «V
Be

'
oTeh . lTBall .

4 '/, „ ..
4VsAnatol . 8 . I
4>,
*•£

8 . II
8 . III

Elsenbahn -Aktion
t-7 i 29. 3

Lombarden .
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn . .
Sadd . Klscnb .

SehHT # hfts -Werte
D. Aastral . SOO 27 .00 —
Hapag . . . 300 86 12 86 25
Hamb . Süd . 300 45 20 45 50
Hansa . . . 60 lf 3 .75 104 00
Kosmos . . 20» —
Nord-Lloyd 40 92 25 91 60
Verein. Elbe 20 3 .00 3 .10

Bnnk -Aktlen
Barm . B.Ver . 30 1 .50 1 -50
Herl .Han .G . 200 158 00 154 50
Commerzbk . . 109 ÖÖ 109 5
Darmst . Uk . 100 137 50 137 6
D. Asiat . Bk . . 40 .35 4 " "
DeutscheBk .100 134 OÖ 13
D.Uebers .B.lOOli 100 00 101 7
Dlsc.-Kom . ISO 126 60 127 ./
Dresdner Bk. 80 114 .75 114 ,
Lelpz.Cred .A .20 100 00 100 .:
Mitt . Croüitb . 20 lOO ßO , nr"
Oest . Credit . .
Ostbank . . 30
Reichsbank 600 143 -1 :
Rh . Creditbk . 40 3 -7:

7 .r

8 .7a
l .uO

Wiener Bankv . 85

144 00
Ii

•SS
'
8%

790 760

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 50 .00
Aach . Spinn . . 0 .40
Accurauiat . 600 130 .60 ,Adler & Opp. . 4o / 5 46 )
Adlerh . Glas200 116 -50 lloC
Adlerw . Kleyer 3 .60 3 .(
A.-G . f . Anil . 100 136 35 137 (
A.-ö . f.Verk .600 15u 00 l46 .(
AUg .Elek .O 100 1135
Alsen Zern . ftOO140 8 ^
Ammendf . P . 50 7 30
Angl .Con G . 100 lo2 85

jAnnab . Steioff . 27 7 •>
.*Annener Guß . 10 50

Asch . Zellst . 400 4 pc tn
Angsb . Nrb . M.

Bad . Anilin 240
RalckeMasch .üO
Barop . Walzw .
Banalt A -G . 20
Bay.Rnietfelg «)
Berghvekin .iOO
Berger TieHD. 50
Berem .B.W . 200
Bl . Anh . M. 100
Bl . Hoteigesch
Bl . Karl .In 1000
Bl . Maschin. 1(»0
BerzöllUöBwlOO
Biele .mech .Wb
Bing . . . . 50
Bismarckhütte
Bochum er Guß
Böhlor Stahl 100
Braun . Brik . 600
Brach .Kohle 150
Brem .Beste . 340
Brem . Linol . 250

„ Vulkan 1000
„ WollkÄ. IVOtl

Buderus . . 200
Busch Wagg . .

Capito & K1. 200
Chem .Gries . 200
„ Heyden . . Z bg
„ Weiler . 200 135 00
„ In . Gels 1000 III Ofi
,, WerkAIb .300 tq >

Concor,d. Chem. 36 .25
Daimler . . 00 5 70
Delm. Linol . 100 22 00
Dtsch . Atl . Tel . —
,, Lux .Bpw . 700
Dsch .Eb .Slg .Br
„ Erdöl . . . .

Gußstahl 00
„ Kallvr . . 200
„ Schachtbau 73 25
„ Splegelgl .lOO 2110
„ SteluzeuglftO 14 50
„ Ton u . St ! SO 5 5 :J

Dtsch .Wollw .SO % 00
,. Elsenhdlg 30 7112

Uonnersmarck 10100"rahtl Uebers . 14 .40
iresd Gard . SO 8 .00
ihren . Met . 1000 J05 00

OOrkopp . . \

Düss Klsenb .100
DQ8S. Masch . 80
Dyckerh&Widm4V
Dyn. Nobel 130

ElntraohtBrdb .
Elsen . Velb . 120
Eisen Matth . 20
Eisen . Kraft 250
Eisen Meyer 20
Elberf .färb .200
Elek .LleIer . 200
,, Lichta .Kraft

Ei . Bd .WolI 100
Email Ullrich 00
EnzingerWerke
Ernemann . W
Eschweil . Bgw
Ess . Steink . 700

108

Harkort Bgw .20
Hark . Brück . .
Harpen Bg . 1000
Hart . Masch . SO
Heckman Duis .
HedwigsU. 250

. . Hilpert Ma. 80
00 Hirsch Kupf .150' Hirschb .I.ed 600

„ 140 Höchst . Far . 200
27 83 Hoesch . . . .

00
®t4r 'te ''0

27 . 3
3 .60

23 .25

750

IC

Hohenlohe

170

109 00
14800
3850

570
22 00
16 50
7300

7.3J
68 75

132 50
33 25

21 .50
14 .50
5-40

- 5 00
71 75

107 00
1470

8 .00
100 00

. 16 60 .

PaherBleist .140 1500
b'afnir 5 -50' Fein Jut .8p . 100 133 00

! Feldm Pap 60 §2 50
Feit . &GbIÜ . 800 -
Frankonia . 100 <' Frledrichshall 12(
Frister . . . . j
Fachs Wagg . 20

Qaggenau Eis.
Ganz .Ludwig 20
Gebh . 5 König A
Gelsen .Bgw .7W 9!
Gelsen Guß .400 3|
Gensch . Waffen 3 ,
Germ . Zern . 140 10'
Ges .f.el .Unt .100 13
Gildemeister . .Glasm .Lch 1000 1 3
Glockenst . 140 1}
Goedh .Gebr .160 J
Goldsch .Ees 200 11.
Görlitz Wagg .20 !
Goera C . P . . . ,
GothaerWag . w 6 '
Greppin W . 100 l 3
Grevenbr . . 100 / !
Gritzner . . 300 4>
Grttn & Bilf . 160 21

Molzmann 80
Horch Motor .
Hotelb .St .A .700

. . z 5 -- Hovraldwerk .
50 HumboldtMsch .79 OO' tHutsch . Porz . 80

HQttw .Niedsch .
14 75 Hydrometer . .

1 35 00 Jls « Bergb . 200*
81 50 JeserichAsph .»

165 00 Jldel Eisb . Sig160 - - ' Jungh .Gebr . lfrj
Kahla Porz . .
Kahlbaum . . .
KaliAschers .140
KalkerMsch .600
Karlsr . Msch. 60
Kattowitz . Bgb.
Klöckner W.600
Knorr . . . 60
Köhl . StArke 60
KolbftSchül 10Q
Koll &Jourd200
Kftln-Neuessen
KOln -Rottw . 140

70 6Ü Kosth . Cell . 80
7110 Krauss ^ Cie

>1» 120 50

M8 i lB
1.85 6 .75

! ^5 4225
75 83ÖÜ

' 25 3750
>50 103 75
. 00 13100
1.50 74 50

! ?<?

Ifaeketh . Dr .40
Halle Masch . .
Hammer . Sp 200
Han . Masch . 160
Hannov . Wagg .
Hsnsa LI »)d M

3 20 113 .25
140 4 50
750 760
4 5C 53 50
3 .0t 3700
5 CO / o 00
0 50 4075
ü 30 ?0 33

4 .50 9200
2 60 1260
075 2085

680 7 00

Kronpr .Met . 150 ;
KOppersb. . 50 ■
Kyffh Hatte 20

Lahmeyer . 160
I.aurahatte . 6Q
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Linden Stahl500
Ilndetröm 200
Lingner W . 140
Linke Hoffm. .
Löwe Werk . 300
Lorenz Tel . CO
Loth . Prt . Ce. 40

89 50
118 00
I SI ts

22 00
1.060

15S00
1212

30 00
90.12

630
11 90

925
32 00
LS 40
90 00

370

48 25
3 .75

124 25
90 12

120 .7a

80 00
133 8
13550

140
124 ?

118 00
8i> 50

128 -50

1060
154 00' 13 00

■Ü fl.. .. llJl0 .iad «m -h M. 00 4 .Q0 3 90

Magdebg .Mahl .
Ms« irus . . 60
Malmedie . 200
Mannesm . . C00
Mannh . Mot. 100 .
Mans Braunl .SO
Marienh .b .K . 80
M.-Fb BreuerlOÖ
Masch Kappel .
Maximilians .120 <
Mch .Wb Un 40 :
Mech Web .Zitt '
Meguin . .100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix ÄGenestlOO
Motor Deutz 15<i
MOlh .Bergw .700 .

Xeck . l"ahr/ . .100
^ ep' . Schiffsw .
Niederl .Kohl .20
Nitritfabrik . .
Notdd . Gummi .
Nordd . Stgt 5 0 '
n Wollkämm500 '
NOrnb. Herk W .

Oberschi . Ebfd .
„ Eisen Cs.ro 120
,, Kokswerk .400
Oeking -Stahl .
Opp. Porti . Z . 60
Orenstein . SOO

Panzer A.-G.

L7. »

9 .20

25 .' S

ÖO
9 50
o25

m
15 !

i0 10 E

Khan Bergb . 800 61 -10
Phönix Bräunk . 45 .60
Pintsch . . 500 61 90
PitU .Werkz . 120 lo/ .OC
Preußengr . 400 84 50

47 00
18 50
18 35

1512
o2 25

«Uthg . Wage .
Ravensb .Sp . 300 —
Relchelt Met.100 S5 .0C
Kelherstieg 100 / 3-75
Relsholz Panier 17 5
Iteiß&MartinlOO 89 Ol
Rhein KraftlOOO 100 00
Rh . Braunk . 300 153 -5? 153 .!
„ OhamottelOOO 106 Of 07 L
„ Elektr . . 100 77 00 7700
Rh . N' ass . Bgw . 75 00 74 50
„ Splegelgl .300 136 OC 38 00
.. . I» ,.» 6150 -

Rh .W .Klk-w .300
Rhenan . Chm .öO
Rheydt elekt . 50
Riedel ehem . 40
Rock.&Seh .1000
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Pon5.300
Rtttgers 'werke .

Sachsenwerk20
Sachs Thüring .

Porti .Zern , lo •
Saline Salz . 200
Salzdetfurth 160
Sangerh . Msch.
Sarotti . . . 20
Schftfer Blech 60
Scheidemantel
Schering chem .
Schieß Msch .600
Schles . Bgb . Zk.
„ Textilw . 100

Schneid . Lpz . 80
Schöller Eitort
Schrlftg . Offen.
Schub ISalz 100
Schuckert . . .Schuhf . Herz 60
3chvel .LIs .1000
Seedeck . . 200
8Jeg .8ol .Guß 40
Siemens e .B .100
SiemensGla .8200
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
Spinn . Renner
Stadtb .Hütt .100
Stahl k Nölke
StaßfurtCh . 100
Stett . Chamott .
„ Vulkan 120

StinnesRieb .400
Stöhr Kammg .
StoeverNfth .200
Stoib . Zink 100
Strals . Spielk .

Tafelglas . . .
Tecklenbg . Wff.
TelefonBerlln 60
Terra A . G . . .
Teuton . Mis . 700
Thome . Fr . 400
Thür . Salinen 20
Tüllfab . Flöha .

27 y.
63 00

520

93 .00
9200

134 .50
2S .50

13500
16 .12

2 .90 2 85

«
31 -85
25 -26

2 -3Y
3 .36

19 20
3 .800
4700

76 25
82 50

2125
150 00
6385

3 7u

280
/ 0 -25
J3 .30
73 25
975

420

16 -75
? b -C0
?5 00
71 00

104 25
46 -75

110 12
133 00
165 -0'

5 -25
20 60
88 25

6 -10
Z8-75
38 .

^
0

140J50

102 00
46 50

110 25
133 O'1
17500

5 .00

70 00
65 .00
.16 70
162 00
1.175
4a
IISB

360
390
425

81 -10
8710

Union Chem .St .
Unlonw . Masch .

VarzinerPap .80
V.Bl.Fk .Gum 40
V.Dscli .Nick300 j
V.Glanz .Elb .30u 1
Ver. Jute . 100 "
Ver . Met . Haller
V.Bern .Wess .40
Ver. Ultramar .
. er .StahlZypen
Viktoria -Werke
Vogel Dralit
VogtMsch .St .45

Tüllfab . 140
Vor .Biel .Sp . 180

Wand .-Werke
Warst . Grube 60 '
Weg &Hübn .lOO
Werna . Kam . 50
Weser Wft . 120
Westeregeln 160
Westfalia Eis .50
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Ei8. Lg . 260
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 500 !
Wiysl . Ton 300
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß. 200
WittkopTfb .140
WolfMagdeb .B .

Zeitz . Msch. 100 150 00
Zellstoff -Ver . fiO 7100
Zellst .Wald . 100 12 -40
Zimmermsw . 40 1 60
Zwiclrau Ma . 20 81 60

•
# a

83 -75

Kolonial -Werte

D.Ostafr .Oee. . „ J . JS, 9cl
Nea-Gnlnea . . 299 00 If i
Otavi -Minen ' 8 10

Nichtamtl . SBotiernnge »

Salitrer » . . . 230 00 27 50
Sloman . . . . . 7 0U
Büdsee Phosph . 50 00
Pomona . . . .
Dtsch . Petrol . . 15 85
Ivaoko 4/5

Ä
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Die Entwaffnung
Oeuischlands

Der englische General Morgan , der mehrere
Hahre in hoher Stellung d«r interalliierten
Militär -KontrolltommWon in Deutschlaud ge¬wirkt hat , vertritt in einem Artikel der „ Quar
terley Review "

, der besonders in der franzö -
sischen Presse , aber auch im Ausland viel be¬
sprochen wird , den Standpunkt . Deutschland
habe seine Rüstungen nur mangelhaft ver -
ringert . sei geistig völlig unbußfertig und nur
» ie Fortsetzung kräftiger Zwang »kontrottma «-
« ahmen oder die W« iterHesetzung der Rhein -
vrückenköpfe für einen unbegrenzten Zeitraum
könne den Frieden Europas für längere
Frist als ein einziges Jahr sichern .
Herriot unS Genossen haben sich diese Ansicht
schleunigst zu eigen gemacht .

Demgegenüber fragen wir den General
Morgan :

Kann ein Vorurteilsloser glauben , daß
Deutschland innerhalb eines Jahres oder
innerhalb eines Zeitraums , den ein prakti »
scher Politiker mit Grund als Faktor in
seine Berechnungen einsetzen dürfte , eine nen -
nenswerte militärische Macht entwickeln kann ?
Er weiß doch gewiß , daß die Vorbereitung eines
modernen Krieges viele Jahre geduldigen und
zielbewußten Arbeitens verlangt und in der
Heimlichkeit nicht betrieben werden kann . Er
weiß auch sicher , daß die Mobilmachung der
europäischen Großmächte für den Weltkrieg
schon zehn Jahre vor seinem Begin °n Gestalt
einer wetteifernden Auseinanderfoi ^ von Ar -
mee - und Marinevorlagen begonnen hat . Wenn
damals die Mächte in der Fülle ihrer Stärke
und Lebenskraft ein Jahrzehnt derVorbereitung
bedurften , wie soll das geschwächte , militärisch
e ' - e Null darstellende Deutschland , aus allen
<l ten isoliert und behindert , und auch ferner
kontrolliert , binnen einem Jahr den Kriegs -
Handschuh mit Aussicht auf Erfolg einer Mächte -
kombination hinwerfen , die schon im Frieden
dem deutschen 100 000 Mann -Heer 3 Millionen
886 Tausend Mann gegenüberstellt , ausgestattet
mit neuesten und schwersten Waffen . Tanks und
Flugzeuge , Dinge , die wir nicht besitzen dürfen ?
Herr Margan weiß als Mitglied der Kontroll -
kommission genau , daß die wichtigsten Anlagen ,mit denen Deutschland 1914 die Ausrüstung
seiner Reserven herstellte , die großen staatlichen
Rüstungsbetriebe , vom Erdboden verschwunden
sind ; alle Maschinen , besonders die zur Her »
stellung schwerer Geschütze , sind vernichtet , eS
bestehen nur ein paar , um die Herstellung der
uns alljährlich zugebilligten 4 schweren Schiffs »
geschütze zu ermöglichen . Allein der Neubau
einer solchen Maschine braucht Monatel Mor »
gan behauptet auch , zur Erreichung der Höchst»
leistung von Giftgasen oder Explosivstoffen ge-
nügen 3 Monate ! Bei uns sind alle für eine
Kriegsfabrikation dieser Dinge geeigneten An -
lagen zerstört . WaS wollten wir auch mit Pul »
ver und Gas , wenn wir keine Kanonen und
keine Flugzeuge haben , um sie gegen einen
Feind anzuwenden ? Morgan erklärt , die Kon -
trollkommission habe auf Grund deS Bersailler
Vertrages keine Vollmacht gehabt , nach dem zu
fragen , was die deutschen Laboratorien nach dem
Krieg betrieben haben . Nun , unsere chemische
Industrie hat ihren Schwerpunkt im Westen, -
Ruhretnbruch und Mieum haben der Entente
dort alle Türen geöffnet . In das Kaiser -Wil -
Helm -Jnstitut aber hat man die „Times " auf
ihre Hetzartikel hin eingeladen , ihren Spezial -
korrespondenten nebst Sachverständigen zu ent -
senden , denen es freistehe , die Laboratorien aller
Institute zu besuchen , um zu sehen , daß überall
nur eine regelrechte wissenschaftliche Friedens -
arbeit im Gange ist. Also wird wohl Herr
Morgan sich damit hinausreden , er habe vor
allem die ungenügende „moralische Abrüstung "
Deutschlands in seinem Artikel treffen wollen .
Wir möchten Herrn Morgan daran erinnern ,
dab er in seinem Buch „lieber den gegenwärti »
gen Zustand Deutschlands " selbst erklärt , es sei
eine unlösbare Ausgabe , aus der Seele eines
60 Millionen - Volkes — des zahlreichsten im
außerrussischen Europa — durch Zwangsmaß -
nahmen den Willen ausbrennen zu wollen ,
für seine zukünftige Reinheit zu kämpfen . Er
gibt dabei die Worte des Führers einer von der
Kontrollkommission empfangenen Arbeiter -
abordnung wieder , daß man dann auch jede
deutsche Mutter kontrollieren müsse , die einen
Sohn gebärt , der fähig ist , in einem künftigen
Krieg Waffen zu tragen . Morgan hält solche
Aufgaben für hoffnungslos und vertritt die Po -
litik der Ruhrräumung . Es ist geradezu wider -
sinnig , daß er andererseits unbegrenzte Rhein -
landbesetzung und schärfste Kontrolle Deutsch -
lands fordert . Will man Deutschland den Vor -
wurf machen , eS sei vom Willen zu einem neuen
Krieg , von „Nationalismus " und „MilitariS -
muS " beseelt und damit eine Gefahr für Europa ,
will man , wie Morgan , diese Gefühle bei den
Deutschen bekämpfen und gesteht man anderer -
seits wie Morgan ein , daß ihnen mit Zwangs -
maßnahmen nicht beizukommen ist , dann darf
man auch nicht für Beibehaltung wichtigster Ele -
mente der Poinearistisch -Herriotschen Repressiv -
Politik , wie dauernde Rheinlaudbesetzung und
demütigende Zwangskontrolle eintreten , denn
gerade diese müssen doch in der deutschen Seele
das züchten , was man ihr vorwirft . Hier liegt
also ein schwerer psychologischer Fehler , nickt
einer nur Deutschland gegenüber . Er bedroht
in seinen weiteren Folgen den Bestand der En -
tente : denn eine Dauerstellung Frankreichs am

Handhl und die Bewegung in wdlen.
Vo«

« r . Essad Labil .
Eineö der ernstesten Probleme , die in den

setzten Jahren für das Britische Weltreich akut
geworden sind , ist Indien . In Indien hat , wie
. n den anderen Kolonialländern . der Weltkrieg
jehr viel dazu beigetragen , daS nationale Ge -
ühl und das Selbstbewußtsein der Einge -

yoreiten zu stärken . Inder , Araber . Neger ,
Singalesen , Anamiten wurden nach Europa
gebracht , in aller Eile ausgebildet und kämpf -
gewohnten Truppen der führenden Nationen
Europas gegenübergestellt . Die sarbigen Hilss -
Völker lernten nicht allein den Gebrauch , son -
dern auch den Wert ihrer Waffen kennen , sielernten einsehen , daß in einem Kampfe mit
gleicher Waffe das Leben eines Europäers nichteinen Heller mehr wert sei als das eines Far -
bigen . Und so fuhren sie in ihre Heimat zurück ,für immer geheilt von dem Glauben an die
Ueberlegenheit der weißen Rasse .

Die neuen Gedanken , die durch den Weltkriegunter die farbigen Rassen getragen wurden ,verdichteten sich in den Kolonialländern zu -
nächst zu dem Wunsche , für die geleistete Hilfeund die blutigen Opfer ein Entgelt in Formvon administrativen und kulturellen Zugeständ »
nissen zu erhalten . Diesem Wunsche wurde sei-tenö der Kolonialmächte natürlich nicht eut -
sprochen . England , die erste Kolonialmacht der
« P .

a L f ° 3ar Indien gegenüber deutlich
Geringschätzung zutage treten lassen , indem es
zur besseren Handhabung politischer Schikanen
gegen die »ndischen Nationalisten die Verlänge¬
rung der allgemein verhaßten indischen Vertei -
dlgungsakte nach Beseitigung des Krieges zumGesetz werden ließ . Das ganze Land erhob sich
gegen diese administrative Willkür , und an die
spitze der Bewegung trat ein Mann , dessenName heute nicht allein in Indien in allerMunde ist : Mahatma Gandhi .

Die Persönlichkeit Gandhis ist den Europäernvo » verschiedenen Seiten nahe gebracht wor »
den . Er wird ein Führer seines Volkes , ein
scher , ein Prophet genannt , er wird mit
Christus verglichen . Es ist nicht unsere Sache ,den Seher und Propheten Gandhi zu betrach -
ten , seine Christusähnlichkeit zu unter ,
suchen : Ein Führer seines Volkes ist er gewiß -
lich. und zwar der Führer , der über einen im -
posanten Anhang gebietet . England hat die
Bedeutung dieses ManneS wohl erkannt uud
ihm nur ungern den Prozeß gemacht , der vom
englischen Standpunkt aus notwendig war und
doch dem Ruhm Gandhis noch die Aureole des
Märtyrers hinzufügen mußte .

Mahatma Gandhi ist in erster Linie glühen -
der Nationalist und ein geschickter Staatsmann
dazu . Nachdem er in Südafrika den erbitterten
und gefahrvollen Kampf gegen die Entrechtungder indischen Arbeiter durch die englischen Be -
Hörden siegreich durchgeführt hatte , trat er mit
einem Programm an die Spitze der nation ' len
Bewegung seines Landes , das mit außerordent -
lichem Geschick dem Denken und Fühlen deS
Inders angepaßt nnd zugleich unter den ge-
gebenen Verhältnissen das einzige praktisch
Durchführbare war . Er predigte eine sich feg -
licher Gewalttat enthaltende Resistenz gegen -
über der angloindischen Regierung , der er
Wahrhaftigkeit und Menschenliebe zur morali -
schen Basis gab . Für ein Millionenvolk vom
Schlage der friedliebenden Hindus , das mit
allen seinen Fasern im Religiösen wurzelt ,
mußte dies der einzige Weg sein , einer gewalt »
tätigen Regierung gegenüber seinem Willen
kundzugeben und auch durchzusetzen . Die zweite
Hauptaufgabe sah Gandhi in der Beseitigung
des Gegensatzes zwischen Hindus nnd Mohorn »
medanern , der in der Geschichte Indiens schon
so oft eine verhängnisvolle Rolle gespielt hatte .

Mit großem Geschick benutzte er die Emvö -
ruug der Mohammedaner über den englischen
Wortbruch in der Kalisatssrage . um durch Ein -
treten seines gesamten Hinduanhanges für
mohammedanische Interessen die Sympathien
der Mohammedaner zu gewinnen und eine
reale Gruudlaae für die Einigung zü schaffen .
Daß in diese Einigung auch alle übrigen Kon -
fessionen und Rassen Indiens einbezogen wer -

den und GandhiS Allindien auch Sikhs , Par -
sen , Christen und Juden umfaßt , ist selbstver »
ständlich .

Des weiteren gilt der Kampf Gandhis den
für Indien typischen , traditionellen Kasten -
unterschieden : dieser Kampf ist wohl der schwie-
rigste , den sich Gandhi vorgenommen , denn die
gesamte Orthodoxie , die Priester aller Konses »
fionen und Sekten und das allmächtige Borur -
teil müssen notwendigerweise hierbei auf feiten
seiner Gegner sein . Wenn auch dieser Kamps
heute bereits mit Ersolg gcsührt wird , so ist
dies wohl der deutlichste Beweis dafür , daß
„Jungindien " kein leeres Worl , sondern cm
konkreter Begriff ist . Als wichtige praktische
wirtschaftliche Maßnahme in feinem Kampf
gegen Englands Ausbeutertum hat Gandhi mit
Eifer und großem Erfolg die Wiederauf -
nähme der Heimarbeit des Webens und Spin -
nenS propagiert . Er will damit seinem Volke
eine Industrie zurückgewinnen , die von Eng »
land im Interesse seiner eigenen Textilindustrie
gewaltsam zerstört wurde . Gandhi hat die
Herstellung einheimischer Gewebe nnd das aus >
schließliche Tragen solcher seinen Anhängern
zur nationalen Pflicht gemacht , und das alt -
indische Spinnrad ist denn auch zum Symbol
der indischen Freiheitsbewegung geworden .

Eins hat Gandhi unterlassen : Er hat das
rasche Anwachsen des indischen Jndnstrieprole -
tariats und das Erstarken der Arbeiterorgani -
sationen wenig oder gar nicht beachtet . Von
seinem Standpunkte aus konnre er in den Ar -
beitern allerdings nichts anderes als Mit -
kämpser in dem großen nationalen Besreinngs -
kämpfe sehen . Hier aber bilden sich Keime an -
derer Gegensätze : Die indische Arbeiterschaft ,
die unter den schwersten Bedingungen um ihre
Existenz kämpft , wirb , wenn es nicht schon der
Fall ist , ohne Zweifel der Moskauer Agitation
anheimfallen , die dann mit der „Non -violence -
Lehre " Gandhis wenig gemein haben dürste .
Allerdings wird der Gegensatz der bolschewisti -
schen Propaganda zur Gandhi - Bewegung erst
dann zutage treten , wenn der Entscheidung ? »
kämpf um Indiens Freiheit beginnt .

Mahatma Gandhi ist einer der wenigen Füh
rerpersönlichkeiten Asiens , die der Sache ihres
Volkes mit Selbstlosigkeit uud Aufopferung
dienen . Die meisten Asiaten , die bei den Auf -
ständen und Empörungen der unterjochten
Kolonialvölker an der Spitze standen , die Emire ,
Khane , Moguln waren in ihrer Existenz be-
drohte Herrscher , ehrgeizige Feldherren , selbst
Ausbeuter ihrer Völker , selbst Raubtiere , die
sich gegen das stärkere Raubtier wütend zur
Wehr setzten . Ihre Triebfedern waren Egois -
mus , Haß , Furcht , Fanatismus , Rache , ihre
Waffe die Grausamkeit . Erst die letzte Zeit hat
auch in Asten Männer "entstehen lassen , die durch
opsermutige , ehrliche und gewissenhafte Arbeit
ihrer Nationen zu dienen für ihre Pflicht hal »
ten . Es sind nur wenige : Kemal -Pascha , der in
der verstümmelten Türkei Sisyphusarbeit lei »
stet , der Aegypter Zaglul -Pascha , der mit
Gandhi den Gegner gemein hat , uud in der
Wetterecke Mittelasiens Amanullah -Khau , der
gebildete und einsichtsvolle Emir von Afghani -
stan . Unter ihnen ist Gandhi die bedeutendste
Persönlichkeit , eine Persönlichkeit , die dem poli -
tischen Europa zu denken geben sollte .

Das geistige Europa hat ihn schätzen gelernt .Das politische Europa aber hat nichts gelerntund nichts vergessen . Im Völkerbund , den man
im Osten nicht sehr schmeichelhaft oft den „Alt -
Weiber -Konvent " nennt , würde wohl niemand
auf den kühnen Gedanken kommen , einem Ver -
treter der unterjochten Kolonialvölker Sitz und
Stimme zuzubilligen . Und doch ist das Na -
tionalitätenproblem , das Rassenvroblem heute
eins der wichtigsten und seine Lösung die Tat ,die das zwanzigste Jahrhundert gebieterisch er »
fordert . Die europäischen Staatsmänner soll -
ten nicht vergessen , daß sie bei der Behandlungdes Nationalitätenproblems , besonders im
Orient , einen geschickten und zielbewußten und
erfolgreichen Gegenspieler haben , die Russen ,von denen sie hierin manches lernen könnten .

Rhein müßte eine endgültige Machtverschiebung
in Europa zeitigen , welche die große Allianz
wohl kaum würde aushalten können . Und so
eröffnet gerade dieser psychologische Fehler der
Repressivpolitik gegen Deutschland , wie sie
General Morgan in seinem Artikel empfiehlt ,
den Ausblick auf einen neuen Krieg , der zwar
nicht nach einem Jahr « ausbrechen und auch
niemals seinen Ausgang von dem ohnmächtigen
Deutschland nehmen würde , der sich aber schließ -
lich als letzte Folge der Zersetzung der europäi »
schen Lage ergeben müßte .

Dieser Seite der Angelegenheit scheint Gene -
ral Morgan bewußt auszuweichen . Wir glauben
aber kaum , daß seine Landsleute mit weiterem
politischen Blick als er . sich für seine Politik ent -
scheiden , denn sie liegt nicht im Interesse Eng -
landS , noch weniger in dem der Anbahnung
einer allmählichen Verständigung der Völker .

ff.

Die Bedeuiung der
belgischen Dokumente.

Frankreicks Kriegswille . — Deutschlands
Friedensliebe . — Die defensive Aufgabe

der deutschen Flotte .
Zur Untersuchung der Frage der Schuld am

Kriege hat Deutschland bereitwillig seine Archive
geöffnet und es hat sich ebenso wie aus den
russischen Archiven ergeben , daß Deutschland
nicht Schuld am Ausbruch des Weltkrieges ist.
Deutschland sind schon bald nach Kriegsbeginn
aber noch andere Beweismittel in die Hände ge-
fallen , nämlich im besetzten Belgien . Schon im
Herbe 1914 veröffentlichte die ieutsche Regierung
in Brüssel entdeckte Akten über englisch -belgische
Militärbesprechungen aus dem Jahre 1900 nnd
1912. Und später gelang es noch wichtigeres
Material aufzufinden . DieS toll demnächst alles
gesammelt in acht Bänden in deutscher Sprache
erscheinen . Einen Ueberblick und einen Füh -
rer durch diese Dokumente gibt daS neueste Hest

der „Südd . Monatshefte , München " aus der
Feder des Herausgebers der Dokumente . Oberst
a. D . Schwertfeger .

In dem Fundmaterial befinden sich u. a . die
Berichte des belgischen Gesandten , Baron
Greindl . langjähriger belgischer Gesandter
in Berlin , und einer der besten belgischen Diplo »
maten . besonderer Vertrauensmann des bel »
gischeu Ministerium des Aeußereu , schrieb 1888
nach Brüssel : „ Es ist eine schlechte Politik , einen
Bruch herbeizuführen , um einen Krieg mit vor »
teilhasteren Aussichten zu beginnen . 1867 war
der Feldmarschall v . Moltke der Meinung , man
müsse Frankreich angreisen , weil der Krieg ihm
sicher schien , Preußen vorbereitet war , Frank -
reich nicht . Fürst von Bismarck hatte sich ihm
widersetzt und wollte nicht aus die Möglichkeit
der Aufrechterhaltung des Friedens verzichten ,
so gering sie auch sei . Würde dieselbe Frage
nochmals auftauchen , so würde die Antwort deS
Kanzlers die gleiche sein . Deutschland hat
selb st bei einem glücklichen Kriege
nichts zu gewinnen und wirb ihn da »
her hinausschieben , solange wie ir »
g e n d möglich ."

Besonders wichtig sind aber die 1917 in einem
Keller des belgischen AußenministeriumS ge¬
fundenen geheimen Rundschreiben , die sogeuann »
ten „Zirkularieu, " worin die Brüsseler Regte -
rung ihren diplomatischen Vertretern im Aus »
lande die wichtigsten Berichte der anderen Ge -
sandten regelmäßig mitteilte . Ucber 400 solche
Rundschreiben sind vorhanden aus der Zeit von
1897 bis 1914.

So lesen wir z. B . 1899 anläßlich der arg »
wöhnisch betrachteten deutschen Flotten »
Vermehrung :

„Will man aus allen diesen Ereignissen eine
Lehre ziehen , so ist eS die . daß , wenn der Friede
aus dem europäischen Kontinent durch den
Dreibund und durch das Gleich -
gewicht der Militär ischen Kräfte so
ziemlich gesichert ist, er es doch keineswegs in
der übrigen Welt ist. Ueberau sonst herrscht
das Gesetz deS Stärkeren . Deutschland ist also
dem ausgesetzt , sich von einem Tag zum andern
seines mühselig erworbenen Kolo »
nialbesitzes beraubt zu sehen , und was
noch schlimmer ist , seinen Außenhandel und seine
Kaussahrteislotte zu verlieren , die unentbehr »
liche Voraussetzungen seiner Existenz geworden
sind . Die Flotte , wie sie nach dem Flottengesetz
des letzten Jahren zusammengesetzt sein wird ,
wird ausreichen , um Häsen und Küsten <>es
Reiches zu verteidigen : aber sie wirb nicht
ausreichen für eine Untern eh muug
in die Ferne , die notwendig werden
kann .

Und im Mai 1901 ist über eine mögliche An -
Näherung von Deutschland und Frankreich zu
lesen : „Aber eine wirkliche Aussöhnung wird
nicht eher möglich sein , ehe nicht der Verlust
von Elsaß -Lothringen und vor allem die Demü »
tigung von 1870 in Paris vergessen ist, die für
die Franzofen noch schmerzlicher ist als der Ver »
lust an Landgebiet .

In Frankreich gibt eö keine poli »
tischen Parteien und keinen Staats »
mann , der es wagen dürfte , zu be -
haupten . daßderVertragvonFrank »
furt endgültig sei ." Als durch die Vor -
gänge 1908 im Reichstag der deutsche Kaiser
bloßgestellt wurde , bedauerte dies die Brüsse »
ler Berichterstattung : „Deutschlands Bedeu -
tung in den internationalen Angelegenheiten
wird dadurch vermindert . DaS ist ein euro -
päischeS Unglück .

Unbestreitbar verdanken wir
Deutschland und den im tief st e n
Grunde friedlichen Absichten des
Kaisers die 37 Jahre der Ruhe ,deren wir unö erfreut haben ."

Im kritischen Jahr 1911 der Marokkvkrise ist
ein sehr ernst gehaltener Rundbericht , über -
schrieben „Wiedererwachen deS französischen
Nationalismus " und sagt : „Diese Umformung
in der Einstellung der öffentlichen Meinung
^Frankreichs ) ist ausfallend . . . Am 3. Ja »
nuar 1913 heißt es : »Alle wollen ausrichtig den
Frieden , und Kaiser Wilhelm zeichnet sich ganz
besonders durch seine friedliebenden Absichten
auö . . .

Es ist in den belgischen Dokumenten auch
deutlich zu verfolgen , wie sich I S w o l S k i , der
berüchtigte russisibe Botschafter in Paris , in
Verbindung mit Pv .neorö zu einer schweren
Gefahr des europäischen Friedens entwickelt .
Endlich heißt es in einem Rundschreiben des
Brüsseler Außenmi - isteriums vom 8. Juli 1914
aus Grund eineS Pariser Berichts : „Frankreich
und Rußland spielen wahrhaftig in diesem
Augenblick ein sehr gefährliches Spiel . Sie
steigern sich wechselseitig auf dem Wege der
Rüstungen bis zum äußersten und geben
sich — hauptsächlich Rußland — einem Bluff
hin . der die ernstesten Folgen zeitigen könnte ."

Die belgischen Vertreter wuvten genau , daß
die europäische Kriegsgefahr , die auch ihr Ba »
terland in den Abgrund zu reißen drohte , auf
der Seite der Entente weit ^ itärker war , als auf
derjenigen des Dreibundes . Die Brüsseler Re »
gierung aber wagte es nicht , prakttsch -politische
Folgerungen von Belang daraus zu ziehen .
Die belgischen Dokumente bestätigen den
Grundgedanken der deutschen Politik : nämlich
einen Weltkrieg unbedingt zu vermeiden . Ruß -
landS Mobilmachung hat ihu entfesselt . Schon
seit Monaten rüstete Rußland zum Kriege .
Die belgischen Gesandten wußten eS und be»
richteten darüber , wie wir sehen , in einem
Sinne , der keinen Zweifel über Deutschlands
Friedensliebe auskommen läßt .
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Aus Tsingtaus Vergangenheit.
Von

Oberstleutnant a. D . Mucller.
Ueber Shanghai hören wir vom chinesischen

Bürgerkriege , daß die geschlagenen Truppen
des Generals Tschi in völliger Auflösung in die
dortige Europäerstadt hineingeflutet waren .
Sic sind dann von den fremden Mächten ent -
waffnet und nach Tsingtan abgeschoben worden ,
sehr zum Unbehagen des dortigen Gouver -
neurs , der in dem hin und her wogenden
Kampfe der Parteien aus leicht erklärlichen
Gründen eifrig bestrebt ist , Neutralität zu be -
wahren . Noch ist es gar nicht so lange her , daß
sich Tsingtau in ähnlicher Lage befand , auch
damals sollte sei » Gouverneur zwischen den
streitenden Parteien sich neutral verhalten . Un -
gleich schwerer war aber damals seine Aufgabe
und unendlich größer feine Verantwortung .
Damals stritten sich nicht zwei Generale um
den Vorrang , die Kämpfer waren Rußland
und Ja p a n und der deutsche Gouverneur hatte
von seinem Kaiser den gemessenen Befehl , die
strengste Neutralität auf jeden Fall aufrecht zu
erhalten . Da der ganze Borgang mit allen
seinen Einzelheiten , die dicht an einem ernsten
Konflikt mit Japan vorbeistrcisten , außer den
unmittelbar Beteiligten wohl nur Wenigen be-
kannt sein dürste , will ich ihn hier erzählen .

Am 11 . 8. 1004 war ich gerade aus dem Gou -
vernement , wo ich damals alles , was mit dem
russisch - japanischen Krieg zusammenhing , zu be-
arbeiten hatte , in meine Wohnung zurückge -
kehrt , als mir von der Signalstation das Ein -
laufen eines russischen Kriegsschiffes gemeldet
wurde , mit dem Zusatz , daß ein weiteres , an -
scheinend ebenfalls russisches Kriegsschiff am
Horizont sichtbar sei. Schon lange hatten wir
erwartet , daß die in Port Arthur eingeschlossene
russische Flotte einen Durchbruchsversuch unter -
nehmen - würde . Das Erscheinen russischer
Kriegsschiffe konnte daher nichts anderes be --
deuten , als baß ein solcher Versuch stattgesun -
den haben mußte . Einlaufende Kriegsschiffe
hatte ich im Auftrage des Gouverneurs zu be-
grüßen , daher machte ich mich schleunigst zur
Fahrt bereit . Mit ganz anderen Gefühlen aber
als sonst ging ich der Begrüßung der Ankömm¬
linge entgegen , handelte es sich doch dieses Mal
um Kameraden , die geraden Wegs auö einer
Schlacht kamen , der höchsten Betätigung des
Soldatenberufes . Ein schmucker kleiner Kreu -
zer war der „Nowik " <so war der Name des
Ankömmlings », dem man auf den . ersten Blick
nur wenig Spuren des Kampfes ansehen
konnte , und sein Kommandeur , Kapitän von
Schoultz , dessen Name gelegentlich des Er¬
scheinens seiner Kriegserinnerungen eben erst ^
in der Presse genannt wurde , war der klarste
Typ eines frischen , wagemutigen Seemanns .
Ohne auf den eben erst bestandenen Kamps
näher einzugehen , bat er mich um Ergänzung
von Kohle und Wasser , er wolle so schnell als
möglich , sicher noch vor Ablauf der ihm nach
den Neutralitätsbestimmnngen erlaubten 24
Stunden Tsingtau wieder verlassen . Da die
Dienststunden bereits vorüber waren , machte
die Erfüllung seines Wunsches einige Schmie -
rigkeiten , doch gelang sie schließlich noch vor
Einbruch der Dunkelheit und noch unter dem
Schutz der Nacht konnte der „Nowik " unseren
Hasen wieder verlassen . Inzwischen war auch
das zweite russische Kriegsschiff angelangt , ein
T o r p e d o' b o o t , und noch hatte sich die
Dunkelheit nicht auf den Hafen gesenkt , als ein
dritter Russe , das Flaggschiff „Cessare -
witsch " bei uns eintraf . Etwas Besonderes ,
und zwar für die Russen wenig Günstiges
mußte vorgefallen sein , das war klar , sonst hätte
sich nicht der Führer der ganzen Flotte zu uns
geflüchtet . Der Besuch , den ich noch am späten
Abend auf dem „ Cessarewitsch " machte , brachte
bald Klarheit . Hatte der „Nowik " so gut wie
gar keine Verletzungen gezeigt , so war das
Bild , das sich mir auf dem Flaggschiff bot .
geradezu trostlos . Zertrümmerte Bootsteile ,
zerrissene Stahltrosfen nnd Eifenteile aller Art

und Größe bildeten auf dem Oberdeck ein
wirres Durcheinander , durch das man sich nur
unter Aufbietung aller Geschicklichkeit hindurch -
winden konnte . War so schon das Aeußere des
Schiffes tief traurig , fo machte die Besatzung
einen durchaus niederschmetternden Eindruck .
Mit sichtbaren Spuren desKampfes bedeckt , staud
sie allem Anschein nach noch vollkommen unter
dem niederdrückenden Eindruck des eben Er -
lebten . Besonders auffallend war die tiefgelbe
Färbung der Gesichtszüge . Es sollte das von
den giftigen Gasen der japanischen Geschosse
herrühren , und diese Gasvergiftungen sollten
in erster Linie die allgemeine Depression ver -
ursacht haben . Welchen Grad die Teilnahmö -
losigkeit der Besatzung erreicht hatte , konnte ich
daraus schließen , daß noch kein « Zeit gefunden
war , die Leichen der Gefallenen von Bord zu
schaffen . Zehn Uhr war es geworden , als sich
der älteste unverwundete Offizier , der das
Schiffskommando führte , begleitet von dem
Flaggleutnant des gefallenen Admirals beim
Gouverneur zur Besprechung einfand . Der
Wunsch des stellvertretenden Kommandanten
war , Gewährung eines längeren Aufenthalt ?
alS 24 Stunden für sich und das Torpedoboot
und auf die Erklärung , daß ein solcher nur bei
völliger Desarmierung gewährt werden könnte ,
bat er die Entscheidung hierüber in Berlin beim
Kaiser telegraphisch einzuholen . Bis tief in die
Nacht hatten sich die Verhandlungen hingezogen
und erst um 2 Uhr morgens konnte ich daS ent -
sprechende Telegramm der Post zur Beförde -
rung übergeben . Der folgende Morgen zeigte ,
daß noch zwei weitere russische Torpedoboote
während der Nacht in den Hafen eingelaufen
waren . Auch ihre Kommandanten baten um
einen längeren Aufenthalt als 24 Stunden und
auf die gleiche Antwort , wie beim „Cessare -
witsch "

, baten auch sie die Entscheidung hierüber
beim Kaiser in Berlin einzuholen . So folgte
dem ersten Telegramm bald ein zweites glei -
chen Sinnes nach . Mit leicht erklärlicher Un -
geduld wurde die Antwort aus der Heimat er -
wartet , und unsere Spannung erreichte ihren
Gipfel , als endlich am Morgen des folgenden
Tages die sehnlichst erwartete Antwort ein -
traf . Sofort machte ich mich gemeinsam mit
dem zweiten Adjutanten an die Arbeit , das
Telegramm zu entziffern . Soviel wir aber auch
versuchten , alle Mühe war vergeblich . Wir
wandten alle unserer Obhut anvertrauten
Chiffern an . es waren ihrer acht , aber immer
der gleiche Mißerfolg . Nichts war herauszu -
bekommen . Schließlich brachte ein glücklicher
Zufall die Lösung . Mit kurzen Worten erhielt
der Gouverneur den Befehl , die Flaggen -
ftreichung der Russen , mit anschließender DeS -
armierung bis zum 14. 8. zwölf Uhr mittags ,
ev . mit Waffengewalt durchzusetzen . Das war
aber leichter gesagt als getan . hatten doch die
russischen Kommandanten ausdrücklich gebeten ,
im Falle der Flaggenstreichung ihnen bis zur
Durchführung mindestens 24 Stunden Frist zu
gewähren , da sie ihre Mannschaften nicht mehr
in der Hand hätten , und sie anderenfalls für
nichts einstehen könnten . Ferner gab auch der
Umstand zu denken , daß die vereinigten Kampf -
mittel Tsingtaus den Streitkräften der Russen
auf keinen Fall gewachsen waren . Die Lage
des Gouverneurs war also alles andere als
leicht und angenehm . In aller Eile mußten die
erforderlichen Maßnahmen znr gewaltsamen
Flaggenstreichung getroffen werden , und zu
ihrer Vorbereitung wurde schleunigst der Chef
des Krenzergeschwaders , das mit einzelnen
Teilen ans der Außenreede lag , auf das Gou -
vernement berufen . Noch saßen wir eifrigst bei
der Arbeit , als von unserem Postdirektor die
Nachricht eintraf , soeben sei ein chiffriertes
Telegramm aus Tokio an Admiral Dewa , vor
Tsingtau angekommen . Durch diese Mitteilung
erreichte die ohnehin schon gespannte Situation
ihren Höhepunkt . Uns war bekannt , daß am
Tage vorher Schisse desselben Admirals . ohne
die Neutralität Chinas zu respektieren , in den
Hafen deS benachbarten Tschifn eingedrungen
und das dorthin geflüchtete russische Torpedo -
boot „Reschitelny " zusammengeschossen hatten .

Nach Lage der Dinge war ein ähnlicher Ver -
such der Japaner gegen die bei uns liegenden
russischen Schisse zum mindesten nicht ausge -
schlössen. Tatsächlich wären die Japaner vor
einem derartigen Unternehmen wohl auch nicht
zurückgeschreckt . Heißt es doch in ihrem offi -
ziellen Werk über den Seekrieg : Admiral Dewa
hatte am 12. 8. einen Teil seiner Schisse nach
der KoshulKiautschouI -Bucht beordert , um gegen
die dort befindlichen russischen Schiffe energische
Maßnahmen zu ergreifen . — Die vor Tsingtau
liegenden Teile des Kreuzergeschwaders waren
allerdings ohne weiteres sofort gefechtsbereit ,
es handelte sich also nur noch darum , die Be -
satzung und die Küstenforts in Gefechtsbereit -
fchaft zu versetzen . Das geschah umgehend , und
zwar , um die Bevölkerung und die zur Hoch-
saison zahlreich versammelten internationalen
Badegäste nicht unnötig zu beunruhigen , in der
Form einer Probemobilmachung . Ich kann
mich noch sehr wohl erinnern , daß viele Käme -
raden bei mir im Gouvernement vorsprachen
und mir lachend Vorwürfe machten , wie denn
das Gouvernement gerade jetzt anf diese Idee
gekommen sei . Und während im Strandhotel
fröhlich das T .anzbein geschwungen wurde ,
wurde mit allen Mitteln die ganze Nacht hin -
durch Munition auf die benachbarten Strand -
forts geschleppt . Bei Tagesanbruch war auch
dieses Geschäft erledigt , Tsingtau war zum
Empfang der Japaner bereit . Vorerst handelte
es sich aber noch darum , die Flaggenstreichung
der Russen durchzusetzen . Die schwierige Ent -
zifferung des ominösen Telegramms und die
Ausarbeitung der notwendigen Befehle hatte
es mit sich gebracht , daß trotz angestrengtester
Arbeit es bereits 8 Uhr morgens ( 14 . August )
war , als ich auf dem russischen Flaggschiff den
Befehl zur Flaggenstreichung bis 12 Uhr
mittags überreichen konnte . Die erste Antwort
des Kommandanten war ein : Unmöglich !
Schließlich gelang es ihm aber doch, seine
schwierige Aufgabe zu erfüllen , und wenige
Minuten vor 12 Uhr sank langsam und feierlich
die Kriegsflagge auf den russischen Schiffen
herab . Somit war auch diese schwierige Arbeit
glücklich erledigt . Nun konnten die Japaner
kommen . Sie ließen auch nicht lange anf sich
warten . Am Morgen des folgenden Tages hieß
es plötzlich : japanische Kriegsschiffe in Sicht .
Alle Vorbereitungen zu ihrem Empfange
waren beendet . Die Besatzung war alarmiert ,
die Forts mit Munition versehen und die
Kanoniere standen gefechtsbereit an ihren Ge -
schützen . In geschlossener Formation näherte
sich die japanische Flotte bis an die äußerste
Grenze unseres Hoheitsbereiches . Dort ließ sie
die Anker fallen , ein Torpedoboot löste sich von
den übrigen Schiffen ab und strebte der Hafen -
einfahrt zu . Die erste Begrüßung mit den Ja -
panern war steif und förmlich , kein Wort wurde
aus der Fahrt zum Gouvernement gewechselt .
Hier erhielten sie auf ihre Frage nach dem
Schicksal der russischen Kriegsschiffe die Mittet -
lung , daß diese die Flagge gestrichen hätten und
mit ihrer Desarmierung bereits begonnen sei.
Ein befriedigtes Lächeln glitt bei dieser Ans -
knnst über das Gesicht des japanischen
Admiralstabsoffiziers und er bat , ein chiffrier -
teö Telegramm über das Ergebnis ihrers Be -
fucheS an seinen Herrscher absenden zu dürfen .
Es wurde ihm gestattet , wenn er mir , der ich
ihn auf die Post begleiten sollte , ehrenwörtlich
den Inhalt des Telegramms angeben würde .
Gleichzeitig wurde ihm Mitgeteilt , daß ein
Telegramm aus Tokio an seinen Admiral auf
der Post läge , das ihm bei dieser Gelegenheit
ausgehändigt werden würbe . Der Japaner
war mit allem einverstanden . Nachdem er auf
der Post sein Geschäft erledigt und das Tele -
gramm in Empfang genommen hatte , kehrte er
an Bord feines Schiffes zurück , das sofort wie -
der zu dem Gros der vor der Einfahrt der
Bucht liegenden Flotte zurückkehrte . Nicht
lange darauf sahen wir , wie die japanischen
Schiffe Anker aufnahmen und bald in hoher
Fahrt am Horizont verschwanden, neuen Taten
zueilend . Die Probemobilmachung unserer Ko -
lonie war gut verlaufen .

Koloniale Woche in Berlin.
80 . März bis 8 . April 1925.

In diesen Tagen , an denen sich die Gedanken
aller kolonial - interessierten Deutschen mit der
Zeit vor 40 Jahren beschäftigen , als Fürst Bis -
marck am 27 . Februar 1885 Deutsch -Ostafrika
durch Erteilung eines Schutzbriefes an die
Deutfch -Ostafrikanifche Gesellschaft unter den
Schutz des Deutschen Reiches stellte und damit
die erste deutsche Kolonie schuf, soll aus eine Ver -
anstaltung hingeiviesen werden , die den Zweck
hat , weite Schichten des deutschen Volkes auf die
Notwendigkeit eigenen Kolonialbesitzes hinzu -
weisen .

Der Kolonialkriegerdank und die Arbeits -
gemeinschast der Kolonialkrieger - Bereine Groß -
Berlins veranstalten unter dem Ehrenvorsitz
Seiner Hoheit des Herzogs Adolf Friedrich zu
Mecklenburg , des Oberbürgermeisters Boß , des
Leiters der Kolonialabteilung des Auswärtigen
Amtes Geh . Oberregieruugsrat Dr . Brückner ,
der ehemaligen Gouverneure Vizeadmiral
Meyer - Waldeck , Frhr . v . Rechenberg , Dr . Seitz
und des Vizeadmirals a . D . v . Trotha in der
Zeit vom 3 0. März bis 8 . April d . Js . in
dem Festsaal und dem Märchensaal des Berliner
Rathauses eine

Kolonial -Ausstellnng .
In kleinem , ausgewählt schönem Rahmen soll

hier ein Bild gegeben werden von dem , was
unsere ehemaligen Kolonien erzeugt und billig
geliefert haben , wofür wir jetzt im Ausland
teuere Preise zahlen müssen . Koloniale Erzeug -
nisse in rohem , halbfertigem und verarbeitetem
Zustand werden die Mannigfaltigkeit Übersee -
ischer Naturprodukte zeigen . Eine ethnologische
Ausstellung wird ausgesucht charakteristische
Stücke enthalten , die von der Kunstfertigkeit und
dem Geschmack unserer ehemaligen farbigen
Schutzbefohlenen Zeugnis ablegen und ihre kul --
turellen und religiösen Einrichtungen zeigen .
Eine Sammlung kapitaler Hörner wird einen
Begriff von der Gewaltigkeit afrikanischen
Großwildes geben . Bilder , schematische Dar -
stellungen verschiedener Art , koloniale Bücher
und Briefmarken werden das Bild unserer ein -
sttgen herrlichen Kolonien vervollständigen . Der
Anteil der Marine an der Erschließung der
Schutzgebiete und ihre Betätigung in Kiautschon
wird ebenfalls anschaulich dargestellt werden .
Vorträge und Lichtbildervorfllhrungen kolonia¬
len Inhalts für Erwachsene und Schüler wer -
den mit dem Leben in Uebersee vertraut machen ,
wertvolle Ausschlüsse über unsere kolonialen Er -
»ahrungen geben und über unser koloniales
Wirtschaftsleben belehren .

Die Ausstellung wird täglich von 9—7 Uhr ge¬
öffnet sein . Der Eintrittspreis soll 80 Psg . be-
tragen , Schüler der Groß - Berliner Lehranstal -
ten unter Führung ihrer Lehrer zahlen nichts .
Der Besuch der kolonialen Ausstellung soll hier -
durch auch den minderbemittelten Kreisen der
Berliner Bevölkerung ermöglicht werden .

Die Eröffnung der Kolonial -Ausftellung
wird am Montag , den 30. März , 10 Uhr vormit -
tags , im Berliner Rathause in feierlicher Weise
stattfinden . Ein Kolonial - Abend in der Mauer -
straße 80 am 30. März , 8 Uhr abends , wird die
geselligen Veranstaltungen der Kolonialen Woche
einleiten und alten und neuen Kolonialsrennden
Gelegenheit geben , unserer schönen Schutzgebiete
zu gedenken . Der Reinertrag des Abends soll
zugunsten stellungsloser Kolonialdeutscher ver -
wandt werden , ein etwaiger Ueberschuß der Ko -
lonialen Woche fließt dem Kolonialkriegerdank
für bedrängte Kolonialkrieger und geschädigte
Kolonialdeutsche zu .

Zum Schluß sei erwähnt , daß Vereine , Fir «
men . und Personen , die die Koloniale Woche
durch Zeichnung eines Beitrages von 100 bezw .
S0 Mark unterstützen , als „Veranstalter " bezw .
„Förderer " im Programm und in der Monats -
schrist „Der Kolonialdeutsche " ausgeführt werden
und 2 bezw . 1 Ehrenkarte erhalten .

Möge der Kolonialwoche als Erfolg beschieden
sein , daß die Bevölkerung Berlins eins ist in
dem Bewußtsein :

„Deutschland braucht Kolonien !*

Oer Nachwuchs der
deutschen Wehrmacht .

Von
Dr . Cremer , M . ö . R .

Nach den Bestimmungen des Bcrsailler Frie «
densvertrags setzt Ich die deutsche Wehrmacht
ebenso wie die Schutzpolizei und Wasserpolizei
aus Freiwilligen zusammen , welche sich auf
12 Jahre verpflichten müssen , nur für das Offi -
zierkorpS besteht die lebenslängliche Verpslich -
tung wie früher . Bei aller dem deutschen Volk
eigenen Neigung zur Beschäftigung mit dem
Wehrdienste muß naturgemäß für jeden verstän -
digen jungen Mann , der sich dem Wehrdienst
oder Polizeidienst widmen will , die Frage eine
ausschlaggebende Rolle spielen , waS nach Be -
endigung der lSjährigen Dienstzeit auö ihm
wird . Nur ivenn diese Frage befriedigend be-
antwortet werden kann , wird der Nachwuchs
öcr Wehrmacht und Polizei auS geistig und sitt -
Uch hochstehenden Menschen bestehen , wie das
Reichsiivteresse es unbedingt erfordert .

Tie na » l2jähriger Dienstzeit ans der Wehr -
macht ausscheidenden Soldaten stehen bereits in
einem Lebensalter , in dem sie auch im Falle der
Ausstattung mit einer Kapitalabsindung im all -
gemeinen im freien Erwerbsleben wenig
Aussicht haben , sich erfolgreich durchzusetzen .
Zwölf Jahre , die sie dem Waffendienst wid -
meten , sin » von &«* Gleichaltrigen zur °>ürger -
lichen Berufsbildung verwandt worden und ha -
ben diese meist schon >̂, Lebensstellungen hin¬
eingeführt , dit eine ^ sprechende berufliche
Durchbildung und Erfahr, , „ g voranS¬

setzen . Dieser Borsprilng ist kaum wieder ein -
zuholen , zumal der aus der Wehrmacht aus -
scheidende Soldat vielfach bereits kür Familie
zu sorgen bat , währen » die übrigen Berufs -
auwärter ihre Ausbildungszeit in jugendlichem
Alter vielfach auf die Fürsorge ihrer Familie
gestützt vollziehen können . Daraus ergibt sich,
daß die Uebersührnng der ausscheidenden Sol¬
daten in deu öffentlichen Dienst der nor «
male Weg für die Versorgung sein muß , um
der Wehrmacht und Polizei die wertvollen
Kräfte zuzuführen un » zu erhalten , die sie
braucht .

Die augenblicklichen Verhältnisse auf dem Ge -
biet dieser Versorgung bedeuten eine schwere
Gefahr für das Reich . Nach der Revolution
hat man sich vielfach über die früher geltenden
Bestimmungen bezüglich der Anstellung der so¬
genannten „Militäranwärter " hinweggesetzt !
vor allem haben » ie Gemeinden ihre Ver -
pflichtung . sie in einem bestimmten Prozentsatz
in ihre freiwerdenden Stellen einrücken zu las -
sen , in kurzsichtiger Weise vernachlässigt . Auch
die Reichs - und Staatsbehörden haben einen
großen Prozentsatz vielfach nicht einmal beruf -
lich genügend vorgebildeter Beamter aufgeuom -
men . Die Folge davon ist ein namenloses
Elend unter einem großen Teil der Ver -
sorgungsauwärter . Welchen Eindruck mutz es
anf die im Dienst befindlichen Soldaten des
heutigen Berufsheeres machen , wenn sie sehen
müssen , »ah im Militärdienst ergraute Männer
mit 2vjähriger und längerer Dienstzeit , mit
Weib un » Kind genötigt sind , ihren dürftigen
Lebensunterhalt durch ungelernte Handarbeit
zu verdienen ? wofür sie wahrhastig nicht einer
lSjährigen nnd längeren Vorbildung bedurfte ».

Gewaltig sin» »ie Benachteiligungen , welche durch
die bestehen » « Regelung des Veamtenbesol -
dungsgesetzes den Versorgungsanwärtern auch
bann noch erwachsen , wenn es ihnen gelungen
ist , eine fest« Anstellung im Dienste »es R - ichs ,
der Länder oder der Gemeinben zu finden .
Bielfach ist es ihnen praktisch unmöglich ,
das vorgesehene Höchstgehalt ibrer Beamten -
gruppe zu erreichen : die Möglichkeit öcr Beför¬
derung ist mit Rücksicht auf ihr jüngeres
Dienstalter im Beamtenberuf äußerst gering .

ES ist notwendig , die bessernde Hand anzn -
legen nnd » urch »ie Erfüllung gerechter
Wünsche der nur zu begreiflichen Erbitte -
rnng der Versorgungsanwärter eutgegenzuwir -
ken . Am dringendsten erscheint die Abkürzung
der Uebergaugszeit , welche zwischen der Be -
endigung des Militärdienstes und dem Eintritt
in » en Vorbereitungsdienst für »ie Erlangung
einer Beamtenstellung liegt . Die zurzeit für
diese Uebcrgangszeit bewilligten Ueberganzs -
gebührnisse . welche den Reichshaushalt mit
jährlich 27 Millionen Goldmark belasten , be-
deuten naturgemäß eine gewisse Sicherstellung
für die aus dem Heere Ausscheidenden . Heute
aber ist der Fall nur zu häufig , daß nach Ab -
laus » ieser drei Jahre des Uebergangs sich noch
keine Eintrittsstelle für » ie ausgeschiedenen
Soldaten gesunden hat , und sie alsdann der
krassesten Not ins Ange schauen müssen . Der
Reichstag muß Mittel und Wege finden , um
hier zu helfen . Naturgemäß wird die Gewäh -
rung der Uebergangsgebührnisse bis zur Er -
langung einer Anstelluua die Voraussetzung
haben müssen , daß der Versorgungsanwärter
jede sich ihm bietende GelegenHeit zur Er¬
langung einer Anstellung benutzt . waS Ihm an

sich sein eigenes Interesse ohne Zweifel sdwu
» ringend nahelegt . Aber auch die übrig .' » Er «
fchwerungen des weiteren Lebensganges i>es
Versorgungsanwärters müssen in billiger Weise
iveggeräumt iverden . Voraussetzung dafür
muß freilich sein , » aß der Versorgungsanwärter
sich all « diejenigen Kenntnisse in vollem Maße
aneignet , welche von den übrigen Beamten des
Dienstzweiges gefordert werden , in dem er
eine Anstellung sucht. Es kann sich nicht darum
handeln , den öffentlichen Beamtenkörper mit
Elementen zu durchsetzen , die ihren Aufgaben
nur unvollkommen gewachsen sind . Die von
vornherein in ihrem Beruf eingetretene Be -
amtenschaft wird für » ie aus dem Militä 'dienst
hervorgegangenen Anwärter un » ihr « Schmie -
rige Lage das nötige Verständnis schon mit
Rücksicht darauf aufbringen müssen , daß die
heutige Ausbildung des Berufssoldaten von
vornherein auch darauf eingestellt ist , ihm die -
jenige allgemeine Bildung zu vermitteln ,
welche von den Zivilanwärtern bei ihrem Ein -
tritt in den Vorbereitungsdienst erwartet wird .
Ueber allem aber steht der Staatszweck ,
der ein Herabsinken der Onalität des Berufs¬
soldaten als Folge einer ungenügenden Ver -
sorgung nach Beendigung des Wehrdienstes un «
ter keinen Umständen zuläßt .

Nationen bestehen nicht aus Millionen : sie be«
stehen aus den Menschen , welche sich der ^

A » f«
gäbe der Nation bewußt und darum imstande
sind , vor die Nullen zn treten und sie zur wir «
keu-den Zahl zu machen . Lagarde .
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Ausnahme -Angebot !
Mouline r 6EÄ

Kostüme , 135 cm breit .

Mitsamt
Zusammenstellung 70 cm br.

Wie z Schlegel
Karlsruhe , Kaiserstraße 124b

^ Ein gesunder Stammhalter
ist angekommen

KarlSchlenkeru. FrauMarie
geb. Doli , Grötzingen

i . Zt. Karlsruhe, Privatklinik, Weinbrennerstr .

Josef Goldfarb
Der Schneider

des elegini gekleideten Herrn

Jü ci Immer - Horde
ffii- —-all Irl brand - ^ 3 fU OB U.Öfen

KUppersbusch
Kohienherda ,

Qasnerde , Heizöfen

Fachgemäßes Aufstellen
Big . Repar . - Werkstätte

Karl Fr. Alex . Müller
Gegründet 1890

Amalienstraße 7, Tel . 1284

eng s Zefir :: Wäsche
Spitzen und Stickereien

iu jeder Preislage

SoezMüt : AnkkttigWi Wer leevvsm
ES empfiehlt sich Frn « Brem , Borkstrabe 47, I

Stein Laden .

Beteiligung
an kleinerer Maschinenfabrik
Svezialmaschinen f . 6 . Meti

»cht.
SJjefleftam
Neukonstruktionen .
Kaufmann und n
bieten . Angebote
büro erbeten .

uK
lks« !

ur Herstellung vonctallv .-B rauche

verschiedene a. Patent a .

Zu Ostern empfehle Ich als Geschenke
elektrische Bügeleisen

und Kochapparate , Klavier -
Kipp - und Schreibtischlampen
in größter Auswahl , bei vorteilhaften Preisen

JOS . Meeß , ^ rdprmisnstr LS .

Brennholz
Buchen , etwas Elche u . Esche, ofensertig . Inttleu »nbittflccic » . Preis : 1.50 M , c Zentner mit demVaftauto frei vors Haus (in Karl «ruli »>
fert in Posten von sc 40 bis

arzaliluna .
SO Zentner gegen

Bestellungen an Holzindustrie Bruchsal . G . m.b. H . . Bruchsal . «Telephon Nr . 20 Bruchsal . »

Loburg« Tageblatt
meistgelosrae Tageszeitung der
Industriestadt Eobnrg , Süd -
Thüringens n.Nord - Bayerns

Bevorzugt, !» und vielkenntzte »
2nserate « blatt btz © toß - £5nfcr «nt»n
Personen gesucht : allst Ärt

haben stets Erfolg

Kochmacher-Zeiillng
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erjcheint

3m Ott- u . Auslände stark verbreitet ,
daher für Werbezwecke unentbehrlich

Aderverkalkung SrSa
Verl . SieGratisbrosch . über Dr , Weises giftfre e Haus¬

kuren . Dr . ( iebharet & Co . , Berlin W 30 b.

Haus gesucht
Bei 20000 Mark Anzahlung wird Etagen¬
haus in guter Lage zu kaufen gesucht.
Wohnung vorerst nicht erforderlich . Ang ,
unter Nr. 4039 ins Tagblattbiiro erbeten .

Senf
mit sreiiverdcndeui La¬
de» bei 5000 M Anzah -
fttna »u kaufen gesucht .Angebote unt . Nr . 4017
tltS Tagblattbiiro erbet .

d » taufe » gesucht :Getäiäftshaus
bei Barzahlung . Angeb .unt . 4043 ins T aablattb .

HXUSER
Kauf und Verkauf
vermittelt r& ch u. reell
ßraun & Biedermann
Douslassfr . 12 Tel. 8618

3 # kaufen gesucht :
Bills bei Allrzahlq.
^ Angeb . unt . Nr . 4042
ins Tagblattbiiro erbet .

GcbrWlkWvmmode
zu kaufeu g : i» cht .

^ Angeb . nnt . Nr . 4086
ins Tagblattbiiro erbet .

u kaufen gesucht :
elieres Wchkihmiz

bei lioli . Anzablg . Ang .unt . 4041 ins Tagblattl

MleMePreije
für getragene Kleider .Schuhe Keller - u . Tvci -
chertram . / >. Zimmer -
mau « . Markarafeustr . 3 .

Gebraudife

geg . leforttae Kasse zu
amen gesucht .

SlN ' «b . unt . Nr . 40 :25
Ins Tagblattbüro erbet .

Unterricht
Franzöiiföi und

Spanifdi
Toussaint ^Langenscheidts
Sprachkurse , sowie mch -
rere Bände engl . Lek¬
türe . vreisiv . au verks .
. Angeb . unt . Nr . 4028
ms Tagblattbiiro erbet .

4 Korpulenz -8
Ftt . leihigkelt wirdJurch „ Tonnola " bes .Preiß^ekr . m . eold . Med .u. i .brendipl . Kein star¬ker Leib , keine star -
Isen Htlften .pond .iu -
&end .8chlnnke,e !{r .
Fifirur . Kein Heilmittel
kein Geheimmittel . Ga¬
rant . UR8ch . Ärztl .
evupfohl . Keine Diät .Vie !ef »Hnksclireib .
VorzUffl . Wirk . Seit
25Jahr , weltbek . Pak . 3
Mk . Porto extra . I>. !b
Stelner A Co . GmbH .
RerllnW3ö/F4«. In Karls¬
ruhe zu haben in der

Hilda - Apotheke
Kar ?Str . «Sit .

51 Kronenstraße 51

Kofferhaus Lämml ®
UeDerseehoffer
CoupseHoffer
Reisetaschen
Rucksficke
Gamosctien

Koffertaschen
Besuchstasciien
Beruf: taschen
Aktenmappen
Schulranzen

Billigste Preise . Beste Fabrikate

«3 H b i r a t !
Viele Herren des In - u .AuSl . i» best. Position ,SVabrifaM . . Beamt . » flu .,wünsch , glückliche Heirat .Dam ., a . ohne Bermög .,Auskft . diskr . Siatireo .Berlin HS . St olvisch - st . 4«

Eheanbahnung
vermittelt in allen Krei -
sen streng reell
«5rou M . Momsch .

Zeitschriften , Uro
schüren , Werke u.
alle anderen Druckarb

liefert schnellstens
Landsberger

Verlagsanstalt
Landsberg a . Lech .

ffiailerftrafie ß4'
III .Gegr . 1311 Tel . 4239.

Suche f . meine Schwcft .,Mitte Mer , ev ., in . schön.Aussteuer u . spät . Ber -
mög . , mit Herrn in sich .Stella , bekannt zu werd .zwecks ügii -af Angeb .
später . y; t8922 ins Tagblattbllro .

Einheirat !
Landwirtstochter , 25 I .,
sucht Bekanntschaft eines
neb . Herrn zwecks Nei -
«unflScoe . Evtl . biet , sich
Einheirat . Angeb nnt .
4044 in »' Tagblatlbüro .

Tücht . Landwirtssobn .
evaugl . , J!5 Jahre alt ,mit schönem Bermvgen
und Anwcse » vorband . ,da es an passend . Ge -
legenbeit fehlt , wünscht

ans diesem Wege
tüchtiges ^ räuleiu oder
junge Witwe mit Ber -
mögen kennen zu ler -
nen . Zuschriften durch
verwandte angenehm .

Angeb . unt . Nr . 4l129
ins Tagblatlbüro erbet .

vermittelt streng reell

Frau H. Eiter
Karlsruhe ,

Zähriugerstrafte 27 . III ,
Rückporto erwünscht .

Sopetcn
IN über 400 neuesten ,
chönst. Mustern , ferner
Linolen « , Spaniionc ,

Leisten eic .
— grosse Auswahl —

H. Dyrand
Douglasttr . äti , mnter
d. Hauptpost , Tel es . 24 .15 .
Berta,igen Tie neuesten

Katalog !

1xag & TbTUW *

■ Jtirsdietii
Confektiori

"$!bi6iSeh Y(
'
Xfafmttrfn '

: ,
6rbpriri $enflr . 28

SiENDEFOLGE

JUWELIER WIDMANN
KaiserslraBe 114 Eigene Werkstätte

Juwelen , Gold urd Si ber .varen

GESCHW . GUTMANN
Damenhüte

Cä>lbeji ffieil
feine cfcfiuh waren

Karlsruhe Xaiserstr . 205

K . HAFNER
Büro -Maschinen

Amalienstr . 51 Te 'efon 2127

Büchie m .30. MW
ftaiferftrofte 12S

empfiehlt Bilder und Einrahmungen

» MM/M
Kaiserstraße , Ecke LammstraOe

Großes Lager inTheatergläser,Feldstecher , Baro
meter , Thermometer u . allen opt . Gegenständen

Spezialinstitut für Augengläser .
Mechanische Spielwaren - Reparaturwerkstätte

FRITZ HOLLER
Musikalienhandlung / Pianos

Kaiserstrafle Ecke Waldstraße , Telefon 38S
Grammophone ,Eiektromophone

Voxoftpparate
größtes Plattenlager am Platze :
Radio -Apparate

Birkfeld , Radiosonanz , größte Ladestärke,
weitgehendster Empfang

Sämtliche Zubehörteile .

fflöbefyaus
Weintje

großes ßager / Mäßige Preise
%af) lungserleict ) terung

tKronenftr . 32 Xronenßr. 32
Auf Stiaße und Hausnummer achten!

,
arfiimerien ö .Vieler,Karlsruhe
UPP6H Kaiserstrattc « S »
UPPßO- Klinik westlich der Hauptpost.

! lilDIO ' TELEPH . ' APPAHATE
la Qualität , billiger Freis

W & LFLg Ä SLiSNEU
Karlsruhe / Stephanienstraße 17 / Telephon 4254

Wd/ert/ungr 4

SouKtafl , 29 . Mär » : 11 .80—12 .S0 Uhr : Lit .- mus . Mor -
aenseier . Komp . v . Reuter . 5—V.80 Uhr : Nach -
mittaaSkonzert . S.SO Uhr : Zeitansage u . Sport -
bericht . S—9 Uhr : Gastspielabend . Alex . Laßlo
«Klavier ) , Dr . Karl Brückner lBioline ). Flügel :
Artur Haagen . 0 .15 Uhr : Zeitansage . 9 .15—11
Uhr : Nachttonzert .

Montag , 80 . Mar, . 5—V.SO Uhr : NachmiiiagSkonzert
IRundsunkorchest .) . Sprecher : Mar Heve,

^
0 .30 Uhr :

Zeitansage und Wetterbericht . 7—7.30 Uhr : Koö -
moSvortrag von Dr . Kurt Floericke über „ Unsere
Raubvögel " . 8—9 Uhr : »Fribchen und Lieschen " .
Schwäbisches Sinaiviel in einem Akt von Qsscn -
bach. Leitung : £ SiraId Kühn . Personen : Lieschen .
Befenverkäuferin lSopranl , Hedwig Heh . grib .
Tiener ITenor ) , Herm . Ackermann . Die Handlung
spielt im Schwarzwald Mitte des vorigen Iahrhun -
deris . Sprecher : Mar Heye . 9.15 Uhr : Zeitansage .
Wetterbericht . 0 .15— 11 UHr : Nachtkonzert . Leitung
Mar Heue . Mitwirkende : Lilli Pöhler ( Sopran ) .
Rudolf Evvle <Bab >. Rundfunkorck >« ster .

Dienstag . 81 . März . 5- K.80 Uhr : Nachmitta « skonzert
lRundsunkorchefter ) . Sprecher : Gg . Ott . Y.M Uhr :
Zeitanlage und Wetterbericht . 7 .30—8 Uhr : Vor¬
trag des Deutschen Ausland - Jnstituts . Redner :
Dr . Hermann Rüdiger . Abteilungsleiter am Deut '
sch- n Ausland -Jnstitnt . Thema : »Deutsche Polar -
sorschung in (Gegenwart und Zukunft . Anfchlie -
hend : Nachrichten aus dem Auslanbsdeulfchtum .
8—9 UHr : Beethoven -Zvklus . <5. Abend . ) Leitung :
Hans Seeber -van der Floe . 1 . Leonore III . z . Sin -
sonie Nr . 5 . Sprecher : Georg Ott 9 .15 Uhr : Zeit -
ansage . Wetterbericht . 9 .15— 11 Uhr : Schwäbischer
Abend . Leitung : Georg Ott . D r̂ Staatspräsident .
Schwab . Schwank in zwei Aufzug « » von Max
Dürr . Zwoi Jougsra . Schwank in einem Aufzug
von Gustav Schwegelbauer . Rundfunkorchester .
Schwäbifche Rezitationen .

Mittwoch . 1. April . 5—S.S0 Uhr : Kindern achniittag .
Märchen erzählt von Emmy Remolt , auberdem
Rundfunkorchester . Sprecher : Ernst Twckinger .
0 .30 Uhr : Zeitansage und Wetterbericht . 7.30 bi »
8 Uhr : Vortrag . 8—9 Uhr : Akustische Weltlitera -
tur . (13 . Abend .) Die Dichtung Dänemarks . Da¬
zwischen : Verse von Oehlenschläger . Prosa von An -
dersen , ans »Frau Maria Grubbe " von I . P . Ja -

eobien . Gedichte von Drachmann , aus „Tino " von
Bang , aus den „Tanzmänsen " von Wied . Musik :
Alidäiiii '

che Volkslieder . Mitwirkende ; Panl Ender -
ling , Ernst Stockinaer , Ellen Overgaard (Gesang ) ,
Artur Haagen ( am Flügel ) . 9 .15 Uhr : Funktaba -
reit . Leitung : Max Heve . Mitwirkende : Hilde Bin -
ber (Soubrette ) . Gerda Hansi (Soubrette ) / Her -
manu Föbl ( Tenor ) , Rundfunkorchester .

Douucrstag . 2 . April . 5—6 .80 Uhr : Nachinitt .igSkon »
zert (Rundfunkorchester . Sprecher : Georg Ott .
0.80 Uhr : Zeitansage u . Wetterbericht . 7 .80—8 Uhr :
ElveranwkurS . (7. Abend . ) . Dr . Bogt , Stuttgart .
Uebun « Sstosf im Süddeutschen Rundfunk Aus¬
gabe R . 8—9 .80 Uhr : Der politische Kaunegieher .
Lustlviel in 5 Auszügen von Holberg . Bühnen -
musik : „Holbergiana " von Niels W . Gade . Sviel -
lettung : Karl Köstlin . Musikalische Leitung : Hans
Seeber -van der Floe . 9 .15—11 Uhr : Nachtkonzert :
Leitung : Max Heue . Mitwirkende : Franziska Hai -
meyer ( Sopran ) , Dora Kaufmann ( Sopran ) , Frib
Käher (Tenor ) , Rundfunkorchester -

Freitag , 8 . April . 5—0 .80 Uhr : Nachmittagskonzert
(Runidfunkorchester ) . Sprecher : Gg Ott . 0.80 Uhr :
Zeitansage und Wetterbericht . 7 .30—8 Uhr : Vor¬
trag Prof . W . Nagel über « Entwicklung der deul -
fchen Musik ". (4 . Abend . ) 8—9 Uhr : Sinfoniekon¬
zert . Leitung : H . Seeber -van der Floe . 1. striih -
lingserwachen . Sinfonie Nr . 2 mit Sopransolo von
Rud . Langgard . Allegro con anima — Lento eon
anima — Allegreito con moto . ( Sopransolo Fran
Ellen Overgaard ) . 2. Den Lyse Rat von I . L . Em -
borg . 8. Ans Völuud Suite , Völunds Klage von
Kinn ! Henriaues . 4 . Sagentraum (Saga -Dröm )
von Carl Nielsen . 5 . Elvcrhof (Erlenhügel ) , Ouver -
türe von Kublau . 9.15—11 Uhr : Nachtkonzert . Lei¬
tung : Georg Ott . Mitwirkende : Franziska Hai -
mever (Sopran ) , Elfr . Oesten -Henn (weibl . Tenor )
HanS Zimmermann (Baß ) , Rundsunkorchester .

Samstag , 4. April . 5—6.80 Uhr : Kindernachmütag .
Sage » , Märchen , Fabeln erzählt vom Gretle von
Strümpfelbach (Rundfunkorchester ) Sprecher : Ernst
Stockinger . 6 .30 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht .
7.30—8 Uhr : Bortrag . 5- 9 Uhr : SoNsten - Abend .
Leituu « : Hans Seeber -van ber Floe . Quintett von
Carl Nilsen . (Für Flöte , Oboe . Klarinette , Horn ,
Fa «ott . ) Ferner dänische Lieder (Ellen Ovengaard ) .
9.15—11 Uhr : Funkkabarett .

Sporthaus Brann &th
Karlsruhe - Durlacher Tor

Billigste Preise .

Schüllers 'Tee
im Verbraiich der billigste u . zugleich der feinste Tea
Bekannt feine Marke » Überall käuflich

C$r' Scholle * Te« «•Jmpor» Karlsruhe '/ßodon

<Osaria
RUNDFUNK - GERÄTE

Qiusofd Sc cRied
Elektro - Großhandlung , Karlsruhe

Hirschsl ' aße Nr , 12
Telephon 414

Schulranzen
Schulmappen
Aktenmappen
Damentaschen
zu äußerst billigen Preisen
in reichhaltiger Auswahl

Jf
vorm . B . Klotter jM

Spezialgeschäft f . Reise¬
artikel und Lederwaren
Karlsruhe , Kronen «tr .25

Telefon ÜU18.

RADIO - KÖNIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsruhe Telephon Nr. 390

Sämtliches Rundtunkgcräi , Einzelteile. Beratung, Antennenbau
Erstes Spezialgeschäft amPlatze - Wiederverkäufer Rabatt

Strumpf - Vieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

» TELEFUNKEN -APPARATE »
Keinen , KopfliUrer , Batterien - die führende Marke

zu Originalpreisen bei der Vertretung :

BßdiMteLehrmigflcl-Ansfalf Inh.@ßoPczol(?£
, KftlsCi -at ^ all ^ . l -t (ncfbcn der Techn ^ fihBfflopJwhi .leX Telephon 3 « « 0
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HAIMUSZtOOTJUT

Garantiert unschädlich

Elegante Damen!* !
Eine gposse Anzahl besonders ehiee
Damenhüte , feinstes Aatepial ,
nup handgeapbeitet , in Pedal , Lieepi ,
Tagal - und Fantasiebopten wepden
aussepgewöhnlieh ppeiswept verkauft

Putz -Salon Brugger
Bachstraße 67

Deutscher Abend
Auf vielseitigen Wunsch
Wiederholung der

Königin Luisen-Feier
Städt .Konzerthaus , Montag, 30 . März,abds. 7Uhr

Kartenvorverkauf :
Steianienstr . 721 ., v. Sasse , nachmittags 3—5 Uhr.

Karten zu 3.—> 2 — u. 1 .— Mk . — Abendkasse l |37 Uhr .

KUNSTGEWERBLICHE ERZEUGNISSE
HAUSHALT-ARTIKEL

FEINE LEDERWAREN
REISEKOFFER REISEARTIKEL

GESCHENKARTIKEL JEDER ART

Gut und billig
essen Sie im

i «

„ FRIEDRICHSHOF
Mittagessen 1 .0« , 10 Karten 8 .00 Mk . , fttammessen 70 Pff

Reichhaltige Tageskarte mit Spezialität . — Eigene Schlächterei .

Heute Sonntag
29. MSrz 1925

Eintritt frei (Zwei Kapellen ) Eintritt frei
Za zahlreichem Besuch ladet ein H . Steh 11n

KONZERT

WIIIKAPPARATE

MIWIKPLATTEM
entzücken das Ohr

jedes wahren
Nusika

freundes

ODEONMIISIK - HAUS
KAISERSTRASSE 175

m . i» H.
FERNRUF 339

j Restaurant ziegler
BaumcbltiiliaAe IS

: Bekanntgabe der U/ahlresuliate :
" 8 Uhr abends : KONZERT 2

Saal ist geöffnet .

Es empfiehlt si-b in

Maler -
Arbeiten

rtn und Best
Lastwagen .

triften von

Hill Alexander
Marienstrake 1.

Kriegsschaden &üro
Baumeister PRIED & T

Centrale : Berlin 114 , Alexandrinenstr . 47 a
bearbeitet nach den neuen Richtlinien
Härlefonds - Anträge
Darlehens -Anträge

bei Schäden über 200 000 Mark
u ld erteilt sachsermilte Beratung in allen Schadens¬
sachen . Mäßiges Honorar ohne Vorschußleistung .

Zweigbüro für Süddeutschi and :
BADFN -BADEN - Werdersfr . 30 , Fernruf 1453

Besonders günstiges
Oster -Angebot

Teppiche —- Gardinen
Axminster Ib ., 2/3 m . . 85.—
Buk ' e Teppiche 2/3 m von M 80.—
Bettvorlagen in jeder Preis¬

lage von ^ 1.25 an
Gobelin - Diwandecken von «Ä15 . — an
Gobelin -Tilchdecken von 9. — an
Walchb . T Ichdecken . . . Jl 3.50
Moket - Diwandecken von . 45 — an
ReUedecken von M 14 . — an
Teilzahlung nesfcat ^ et ! Ke

Madras - Garnit ., 3- teilig von 5.80 an
Engl . Töll - Garnit . 3-tl . von «Ä 4.80 an
Kochel -Garnit , 3-teil von M 12 .— an
Halbstores m imit . Eins - v - -M 2.50 an
Handarbeitsstrores in eleganter

Ausführung bis M 200.— v - 15 — an
Store - Cöper , 130 cm breit v <■% 2 30 an
Spannsloffe z . Selbstanf . v . 1 .80 an
Scheibengardinen f . M. von —.55 an
n Laden , deshalb so billig !

O. Huber,
liZWMi -

Korb -
Möbel

empsiehlt in
reichster

Auswahl zu
bill PreisenJ. Heß ,
Kaiierstr 128

Schone volle Kftrpenonn
d .uns . Orient . Kraft -
pillen lt . Dam . pracht¬
volle Büste ) prsgekr .m .
2:old . Med .n . Ehren -
diol . , in kurzer ?.eit gr.
iiewichtszun . ,25 J . weit -
r>ek . Ärztlich empt .
Streng reell . Vfeie f >.-
Sehr . Prs . Packg . (100
ritckJGoldm .fc. 75 . Port .
extra . <P Anw . o . Nachn
D. Franz Steiner& Co. GmbH

Berlin W 30,82
In Karlsruhe zu Italien in der
Hllda-kpotheke, KaMstr. G6

Parkettblocker
werd . Wied, krisch ein »
aezoaen « . repariert u .
»u bill . Preis , berechnet .
Postk . aenüat . Friedr, stk
^ » 1 ^ .
Äaidlivrustrake 84

b . Bürstenmacher .
fit - " "

Monte Christo ist ein traubensüßer, extrareicher
Wein von hervorragender Qualität und feinem

Geschmack .

Monte Christo ist der Wein aus den weltbekannten
Dessert -Valencia -Trauben , welche in den sonnigen
Lagen der meerumspülten Ostküste Spanienswachsen

Monte Christo ist appetitfördernd, von belebender
anregender Wirkung und wird als Stärkungs - und
Krankenwein , sowie Frühstückswein bevorzugt .

Monte Christo ist ein hervorragendes Nahrungs¬
und Genußmittel

Verlangen Sie deshalb nur

Feurig süßer Rotwein

NACH SÜDAMERIKA

patzbilder
liefern schnellstens |
Samson & Co .

Photogr . Atelier ,
Passage 7. Tel . S47

! Vorzügliche Relsegelagenhelt mit den beiden groBen
neuen Doppelschrauben - Schnellmotorsohlffen

MONTE SARMIENTO
MONTE O LIVIA

- Elnheltssehiffe dritter Klasse mit großen luftigen Kabinen , Qe - \
; seilschaftshalle , Rauchsalon , Schreib - und Lesezimmer , zwei j• Speisesälen . Gute Gelegenheit für Erholungs - und Studienreisen ,
| Fahrpreis Hamburg -Südamerika etwa 400 Goldmark '

. . . - - - - - - - - - -

: H>mburg -S4dtmerlk . nl. che Oampfachiftf . hrta -Gosllsehrfl
: HAMBURG8,HOLZBRÜCKE 8 , BEIM HOPFENMARKT '

Karlsruhe : KeisebUroKaijs . uhe A .-G . Kaiserst .löS. |
Bruchsal : Max Vogel, Durlacher Straße B.

I i ' forzheim : Hermann Göhrinaer , im Rathaus .

Zn 30 Miller
Ihr pahbi d

nur Im Pb »tl>ar Î' eliei
Hailcrift ou (tina flJkiÄ

Festhalte
Mittwoch , den J . April J92S , abends 8 .J5 Uhr

Bismarck - Feier
Näheres Anschlagsäulen

Balerlöndische ArbeWemMchaf ! Mm,
SMruppe Karlsruhe , sowie Miülär- und

Waffen Meine Karisruhe
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